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Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. Die Expedition. 


Die Abänderung der Arbeiterverſicherungs⸗ 
Geſetze 


iſt eine Forderung, welche ſeit mehreren Jahren nicht bloß 
im Parlament, ſondern in Volksverſammlungen, n 
ſchaftlichen Vereinen 2c, fortwährend erhoben worden ijt. 
An den „Klebegeſetzen“ haben viele Reichsbürger etwas 
rg belt en und ſelbſt aus denjenigen ſehr großen Kreiſen 
des deutſchen Volkes, welche grundſätzlich mit der geſetzlich 

eregelten Fürſorge, wie ſie in der „Invaliditäts⸗, 
Alters und Unfallverjicherung hervortritt, einver⸗ 
ſtanden ſind, ſind unausgeſetzt lebhafte Wünſche auf eine 
durchgreifende Verbeſſerung der ſeit Ende der 
achtziger Jahre geſchaffenen Verſicherungs⸗ Einrichtungen 
hervorgegangen. 

Der neueſte „Reichsanzeiger“ veröffentlicht nun heute 
einen nicht weniger als 33 große Druckſpalten füllenden 
„Entwurf eines Geſetzes betr. die Abänderung von 
Arbeiter verſicherungsgeſetzen nebſt Begründung.“ Der 
Geſetzentwurf beſteht aus vier Artikeln, denen das Ju⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz als Anlage bei⸗ 
gefügt ift in derjenigen Form, welche dasſelbe 
ünftig (nach Zuſtimmung des Bundesraths und Reichstags) 
erhalten würde, wenn die zu den einzelnen Paragraphen 
vorgeſchlagenen Abänderungen Annahme finden. Im Uebri⸗ 
gen beſchränkt ſich der Juhalt der vier Artikel auf Ueber⸗ 
. und auf die Beſtimmung, daß durch 

nordnung der Landes⸗Zentralbehörde für das Gebiet des 
betreffenden Bundesſtaats oder für Theile desſelben ange⸗ 
ordnet werden kann, daß die zur Durchführung der In⸗ 
validitätsverſicherung errichteten Schiedsgerichte auch für 
die Unfallverſicherung in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen 
Betrieben ſowie bei den fur eigene Rechnung ausgeführten 
Bauarbeiten des Bundesſtaates, der Verbände und Korpo⸗ 
rationen zuſtändig ſein ſollen, welche auf Grund des Bau⸗ 
Unfallverſicherungsgeſetzes vom 11. Juli 1887 die Unfall: 
verſicherung ſelbſtändig durchführen. Es iſt dies die einzige 
Beſtimmung, welche über den Text des Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherungsgeſetzes hinausgreift und damit 
die Ueberſchrift erklärt „Entwurf eines Geſetzes, betr. die 
Abänderung von Arbeiterverſicherungsgeſetzen. 

Das Geſetz, betr. die Invaliditäts- und Alters- 
verſicherung vom 22. Juni 1889 hat zweifellos während 
kan nunmehr faſt jechsjährigen Wirkſamkeit in erheb⸗ 
ichem Maße dazu beigetragen, die wirthſchaftliche Lage der 
arbeitenden Klaſſen zu verbeſſern. Von den Verſicherungs⸗ 
anſtalten und zugelaſſenen beſonderen Kaſſeneinrichtungen 
ſind bis zum 31. Dezember 1895 425 477 Renten bewilligt 
worden. Im Jahre 1895 bezogen rund 347 700 Perſonen 
peli deren Geſammtbetrag fic) auf 41,6 Millionen Mark 
elief. 

Die Schwierigkeiten, welche 5 bei der Durch⸗ 
führung dieſer völlig neuen und in die geſammten wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe tief eingreifenden Verſicherung 
naturgemäß hervorgetreten waren, ſind gegenwärtig zum 
großen Theil überwunden. In der Begründung des neuen 
Geſetzentwurfs wird betont, daß ſich die Grundlagen des 
Geſetzes im Allgemeinen bewährt hätten, wenigſtens ſei es 
bisher noch nicht gelungen, etwas Beſſeres an deren 
Stelle vorzuſchlagen. Nur (0 die Beſtimmungen über die 
Vertheilung der Rentenlaſt unter die einzelnen 
träger der Verſicherung hätten ſich als abänderungs⸗ 
Udürftig erwieſen. 

Die jetzige Art der Vertheilung der Rentenlaſt, 
fi welcher nur die Zahl und Höhe der geleiſteten 
Beiträge, aber nicht die auch vom Lebensalter ab- 
fängige Verſchiedenheit ihres Verſicherungswerthes in Betracht 
tommt, hat zu Unzuträglichkeiten geführt, denen jedenfalls 
tigeholfen werden muß. Künftig ſoll je de Verſicherungs⸗ 
anjtalt dauernd mit einem Viertel der von ihr feſt⸗ 
testen Renten ſelbſt belaſtet werden, während drei 
Siertel auf die Geſammtheit aller Träger der 
Berjicherung vertheilt werden ſollen. 

Unter den Abänderungsvorſchlägen des Entwurfs haben 
beſondere Bedeutung die Verbeſſerungen und Er⸗ 
leichterungen, welche für das Verfahren zur Entrichtung 
der Beiträge durch in Quittungskarten einzuklebende 
Marken (Markenſyſtem) in Ausſicht genommen ſind. Das 
Markenſyſtem als ſolches iſt im Entwurf beibe- 
halten worden, da — wie es in der Begründung heißt — 
eine die Beitragsmarke in ihrer Eigenſchaft als Quittung 
über die und bl. Laugh und als Nachweis für die Ar⸗ 
beitsdauer und die Lohuhöhe erſetzende und hierfür bequemere 
Einrichtung nicht in Vorſchlag gebracht werden kann oder 
vielmehr nach Anſicht der Regierung bisher nicht in 
Vorſchlag gebracht worden iſt. Der durchgreifendſte Vor⸗ 
ſchlag, der zur Beſeitigung des Markenſyſtems gemacht 
worden iſt, geht dahin, unter Wegfall der Beiträge der 
im veges und der Arbeitgeber die Mittel für die In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung durch eine allgemeine 
Steuer aufzubringen. Dieſem Vorſchlage ſtehen allerdings 
ſchwerwiegende grundſätzliche Bedenken entgegen. Auch 


andere Zweige der ſtaatlichen Verwaltung haben für die 
Geſammtheit erhebliche Bedeutung, ohne daß aus dieſem 
Grunde eine Deckung ihrer Koſten durch die Geſammtheit 
beanſprucht wird; man braucht dabei nur an die Rechts⸗ 
pflege zu erinnern welche für die rechtſuchenden Parteien 
nicht koſtenfrei iſt. Dem Jutereſſe der Geſammtheit an der 
erfolgreichen Durchführung der Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung iſt in dem Reichszuſchuß Rechnung getragen. 

Der Vorſchlag, die Mittel für die Verſicherung durch 
Zuſchläge zu den auf dem Einkommen ge⸗ 
gründeten Staatsſteuern zu beſchaffen, iſt nicht 
durchführbar, da die Steuergeſetzgebung in den einzelnen 
Bundesſtaaten ſehr verſchieden iſt und auch diejenigen 
Bundesſtaaten, welche eine Steuer auf das Einkommen 
überhaupt erheben, bei der Durchführung dieſer Steuer 
keineswegs planmäßig verfahren. Es würde alſo unmöglich 
ſein, durch einen prozentualen Zuſchlag die Steuerzahler 
der verſchiedenen Bundesſtaaten gleichmäßig zu treffen. 

Viele Klagen beziehen ſich auf die Beläſtigungen, die 
dem Arbeitgeber durch die Beſchaffung der Quittungskarten 
und das Einkleben der Marken erwachſen, auf die Be⸗ 
läſtigungen der Behörden durch den häufigen Umtauſch der 
Karten, auf die koſtſpielige reg | der Quittungs⸗ 
karten, fa den Handel mit Marken und die Koſtſpieligkeit 
des Verfahrens. 

Daß die Arbeitgeber beläſtigt werden, wenn ſie darauf 
achten müſſen, daß der Verſicherte mit einer Quittungskarte 
verſehen iſt, kann nicht beſtritten werden. Dieſe Beläſtigung 
wird nun durch die Vorſchrift im § 100 des Entwurfs, 
wonach der Verſicherte bei Strafe verpflichtet wird, für die 
Beſchaffung und Vorlegung ſeiner Quittungskarte Sorge zu 
tragen, weſentlich vermindert. Durch die im 8 99 des Ent⸗ 
wurfs ferner vorgeſehene Einführung von Beitragsmarken 
für größere Zeiträume wird dem Arbeitgeber die Bei⸗ 
tragsentrichtung, ebenſo aber auch den Behörden die Mühe⸗ 
waltung bei der Ausſtellung und dem Umtauſch der Quittungs⸗ 
karten erheblich erleichtert, da letztere in Folge der Auf⸗ 
nahme einer geringeren Zahl von Beitragsmarken länger 
gebrauchsfähig bleiben. Die 3 der Quit 
tungskarten wird durch die im § 107 des Entwurfs zu⸗ 
gelaſſene Anlegung von Sammelkarten erleichtert 
werden. Ferner iſt im Entwurf ($ 112) eine Einſchränkung 
des Markenſyſtems dahin vorgeſehen worden, daß beim 
Einzugsverfahren und bei Reichs⸗, Staats- und Kommunal: 
betrieben die Einklebung von Beitrags marken in die Quit- 
tungskarten der Verſicherten durch behördliche Eintragungen 
erſetzt werden kann. Nach Durchführung aller dieſer Ver⸗ 
beſſerungen werden möglicher Weiſe die Klagen über das 
Markenſyſtem nachlaſſen. 

Es ijt — ſchon aus Rückſicht auf den Raum — ganz 
unmöglich, die Abänderungsvorſchläge des Entwurfs in 
den Einzelheiten hier vorzuführen, nur noch einige weſent⸗ 
liche Abänderungsbeſtimmungen ſeien herausgehoben: 

Der für das Syſtem des Geſetzes bedeutungsloſe Be⸗ 
griff eines beſonderen, vom Kalenderjahr abweichenden 
Beitragsjahres wird beſeitigt und die e für 
den Rentenauſpruch auf eine runde Summe von Beitrags⸗ 
wochen — für die Invalidenrente anf zweihundert⸗ 
wanzig, für die Altersrente auf eintauſend zweihundert 

eitragswochen — beſtimmt. Dementſprechend iſt auch die 
Zahl der als Vorausſetzung des Anſpruchs auf Beitrags⸗ 
erſtattung nachzuweiſenden Beitragswochen herabgeſetzt. 
Die Fälle der an eine Krankheit ſich anſchließenden 
Rekonvalescenz ſind der Krankheit gleichgeſtellt worden. 

Durch die Ausſcheidung einer fünften Lohnklaſſe 
für diejenigen, bisher in die vierte Lohnklaſſe fallenden 
Verſicherten, bei denen der anrechnungsfähige Jahresver⸗ 
dienſt den Betrag von 1150 Mk. überſteigt, wird ho dj- 
gelohnten Arbeitern und Betriebsbeamten der Erwerb 
einer ihren Verhältniſſen entſprechenden höheren Rente 
gegen Entrichtung höherer Beiträge ermöglicht. 

Die beſonderen Beſtimmungen über die Berechnung der 
Altersrente fallen fort; die Altersrente wird, unter Bei⸗ 
behaltung der längeren Wartezeit, nach denſelben Grund⸗ 
ſätzen wie die Invalidenrente berechnet. 

Das Verfahren bei Rückerſtattung von Beiträgen an 
weibliche Verſicherte, welche eine Ehe eingehen, und an 
hinterlaſſene Witt wen und Waiſen Verſicherter ijt 
erheblich vereinfacht; die Vorausſetzungen für die Geltend⸗ 
machung des Erſtattungsanſpruchs ſind zu Gunſten der 
Verſicherten erleichtert. 

Die Zahl der Jahresbeiträge, welche nach dem Aufgeben 
des Verſicherungsverhältniſſes zur Erhaltung der aus dem⸗ 
ſelben ſich ergebenden Anwartſchaft erforderlich ſind, iſt 
herabgeſetzt und die Wartezeit für das Wiederaufleben 
einer erloſchenen Anwartſchaft auf zweihundertfünfzig Bei⸗ 
tragswochen abgerundet. 


Die armeniſchen Revolutionäre 

haben in verſchiedenen Städten Europas Sammelpunkte, 
von denen aus die Beſtrebungen des „Dachnakzutun“, d. i 
des Geſammtausſchuſſes der aufſtändiſchen Armenier in 
Konſtautinopel, unterſtützt werden. Namentlich erfahren 
dieſe Beſtrebungen von London aus große Förderung, da 
die Engländer ſa ein natürliches Intereſſe daran haben, der 
türkiſchen Regierung bei der Ordnung ihrer inneren An⸗ 
gelegenheiten möglichſt viel Schwierigkeiten zu bereiten. 

Von Sofia, das, trotzdem oder gerade weil Bulgarien 
ein Vaſallenſtaat der Türkei iſt, ebenfalls der Sitz eines 


revolutionären Zwe 
dieſer Tage einen „ 
es u. A. heißt: 
„Wir haben unaufhörlich Europa gegenüber Ein ſpruch er⸗ 
hoben gegen die Tyrannei der Türken, aber unſere berech⸗ 
tigten Klagen wurden grundſätzlich zurückgewieſen, Sultan Abdul 
Hamid antwortete uns mit Blutthaten. Europa hat die entſetz⸗ 
lichen Verbrechen mit angeſehen und geſchwiegen. Das ver⸗ 
gofiene Pr von unſeren hunderttauſend Martyrern ſchreit 
um Rache. 


Wir haben verlangt und verlangen: Ernennung eines Kom⸗ 
miſſars für Armenien, von Geburt und Nationalität Europäer, 
von den ſechs Großmächten erwählt. — Die Beamten ſollen 
durch dieſen Kommiſſar ernannt und von dem Sultan beſtätigt 
werden. — Miliz, Gendarmerie und Polizei ſoll aus der Landes⸗ 
bevölkerung genommen werden und unter dem Befehl von euro⸗ 
pätſchen Offizieren ſtehen. — Reformen der Gerichtsbarkeit nach 
europäſſchem Muſter. — Unbeſchränkte Freiheit der Religion, des 
Unterrichts und der Preſſe. — Rückgabe der widerrechtlich be⸗ 
ſetzten unbeweglichen Güter. — Freie Rückkehr der armeniſchen 
Flüchtlinge. — Allgemeine Amneſtie der politiſch verurtheilten 
Armenier. — Ernennung einer Kommiſſion von zeitlich be⸗ 
grenzter Dauer, die aus Vertretern der Großmächte beſtehen 
und die in einer der größeren Städte Armeniens ihren Sitz 
haben ſoll, um die Ausführung der vorſtehenden Artikel zu 
überwachen. 

Dies ſind unſere Forderungen, und dieſe durchzuſetzen, ſcheuen 
wir vor keinem Opfer zurück. Wir werden ſterben, wir 
wiſſen es wohl, aber die Revolution, die bis in das Innerſte der 
armeniſchen Nation eingedrungen ijt, wird leben, fie wird fo 
lange fortfahren, den Thron des Sultans zu bedrohen, als wir 
unſere Menſchenrechte nicht zurückerobert haben und als auch 
nur ein einziger Armenier noch übrig iſt.“ 

Das iſt die Aufforderung zu einem Ver zweiflungs⸗ 
kampf, der wohl, wenn der Einfluß der Mächte auf die 
Pforte dieſe nicht bald zum Einlenken und zur Einführung 
der längſt zugeſagten Reformen veranlaßt, noch Ströme 
von Blut zur Folge haben wird. Dieſer Kundgebung 
gegenüber nimmt ſich die Stellung des Patriarchen, Mon⸗ 
ſignore Bart holomeos, des oberſten geiſtlichen Würden⸗ 
trägers der armeniſchen Kirche, eigenthümlich aus, der die 
ſchleunige Beſtrafung aller Uebelthäter verlangte, alſo von 
der irrigen Meinung ausging, die Greuelthaten in Kouſtanti⸗ 
nopel und deſſen Unigebung ſeien nur durch eine kleine An⸗ 
zahl Unzufriedener hervorgerufen, nicht aber Aeußerungen 
einer gemarterten Volksſeele. 

In einem weiteren Schriftſtück an die Pforte haben die 
Botſchafter ganz offen ausgeſprochen, daß ſie die Verant⸗ 
wortung für die Unruhen und Greuel allein der 
türkiſchen Regierung zuſchreibe. Dieſe hat nun 
außerordentliche militäriſche Maßnahmen getroffen, da der 
Polizei weitere Angriffe auf öffentliche Gebäude als bevor⸗ 
ſtehend angezeigt waren. Boote der Kriegsmarine pas 
trouilliren regelmäßig den ganzen Bosporus vom Schwarzen 
bis zum Marmara⸗Meere ab, au deſſen Ufern der Schau⸗ 
plag der entjeglichen Greuelthaten zu ſuchen iſt. 

ziegt mau mit dem Dampfboot aus dem Marmara⸗ 
meere in die tiefblaue, hier etwa 600 Meter breite Rhede 
des Goldenen Horns, ſo ſieht man zur Rechten, hinter 
einem Walde vou Maſten und Flaggen aller Nationen, 
eine Terraſſenſtadt in der Form eines ausgebreiteten 
Fächers. Ein bunter Anblick: Kuppeln und Minarets, 
moderne Paläſte und türkiſche Moſcheen ragen aus dem 
Häuſermeere hervor, und aus der Ferne winkt ein 
trotziger alter Rundthurm. Das iſt Galata — die 
City von Konſtantinopel. In dieſen finſteren krummen 
Gaſſen tobt unaufhörlich eine ſich drängende, ſchreiende 
wühlende Menge, auf offener Straße niſten Geld⸗ 
wechsler, Handwerker treiben vor den Thüren ihr Gewerbe, 
betrunkene Matroſen ſchwanken unter den Geſchäftigen, und 
Alles ſchreit, ſchachert und drängt. 

Das iſt der Schauplatz, den man ſich vergegenwärtigen 
muß, um die jüngſten Ereigniſſe ganz zu verſtehen. In 
dies unentwirrbare Gedränge von Menſchen fallen Bomben, 
in dieſen Gaſſen, deren beiderſeitige Häuſerreihen wir mit 
ausgeſtreckten Armen berühren können, toben zügelloſe Volks⸗ 
maſſen, in dieſem Dunkel knallen Schüſſe, die offenen Läden 
werden geplündert — alle Schrecken ſcheinen dann hier 
vereinigt zu ſein. 

Der Armenier iſt aus dem Volksgewühle Konſtantinopels 
von einem Europäer nicht gerade leicht herauszufinden. 
Früher trugen die Armenier große Filzmützen mit be⸗ 
ſtimmten unterſcheidenden Farben, aber dies Kennzeichen 
iſt jetzt verſchwunden und wären ſie nicht etwas größer, 
kräftiger und korpulenter als die Türken, hätten ſie nicht 
eine hellere Geſichtsfarbe, ſo wären ſie kaum von ihnen zu 
unterſcheiden. Sie ſind fleißig, ſtark, ausdauernd, ſie haben 
eine ſanfte Gemüthsart, eine Schmiegſamkeit und Füg⸗ 
ſamkeit, die ſie überall Platz finden läßt, und ſie ſind zum 
Handel geboren. Sie ermüden nicht, ihre Dienſte anzu⸗ 
bieten, der ankommende Fremde wird von ihren Zudring⸗ 
lichkeiten im höchſten Maße beläſtigt und ſie ſcheuen ſich 
nicht zu betrügen, und wer in Galatas Winkelgaſſen bei 
ihnen Einkäufe macht, mag ſich vorſehen. 

Was ji der Armenier in Konſtantinopel? Alles, kann 
man faſt ſagen. Von den Türken werden ſie die „Kamele 
des Reiches“ genannt. Der Armenier iſt ſtark und ſtellt 
daher zur Zunft der Konſtantinopeler Laſtträger — eine 
hochanſehnliche Zunft, au deren Spitze ein Großwürden⸗ 
träger ſteht — ein anjehnliches Kontingent. Hochgewachſen 
und langbärtig trottet der armeniſche hamal durch Galatas 
Straßen oder bietet als Waſſerträger mit dem lauten Rufe 
„Varne su!“ ſein labendes Naß aus. Wo das Zeichen der 


iptomitees ijt, hat der „Dachnakzutun“ 
rlaß“ in die Welt geſandt, in welchem 


— 


Barbiere heraushängt — eine Menge ausgeriſſener Zähne, 
die an einem Bindfaden aufgereiht ſind —, da finden wir 
höchſt wahrſcheinlich einen Armenier, der ſeinem Lands⸗ 
mann den Kopf ſcheert, dem Türken ihn wäſcht, den Franken 
raſiert, den Griechen das lange Haar glatt kämmt und den 
Schnurrbart wichſt. Der Armenier iſt intelligent und hat 
es verſtanden, als Arzt, als Ingenieur, als Baumeiſter 
Poſition zu gewinnen. Die Thatſache, daß die Armenier 
alle Zweige des Lebens durchſetzen, muß man in Rechnung 
ziehen, um alle Schrecken der gegenwärtigen Greuel zu er⸗ 
meſſen. Trotz des Prachtbaues der Ottoman⸗Bank, trotz 
Trambahn und engliſchen Konſulats iſt Galata doch immer 
noch ein Stück Orient, in dem Menſchenleben leicht wiegen. 


Berlin, den 3. September. 

— Der Kaiſer iſt Mittwoch Abend 6½ Uhr in Dresden 
eingetroffen, wo ſämmtliche dort anweſende Fürſtlichkeiten 
das Einlaufen des Sonderzuges erwarteten. Prinz Georg 
von Sachſen war dem Kaiſer bis Elſterwerda entgegen ge⸗ 
fahren, der König von Sachſen erwartete den Kaiſer in 
den Königszimmern des Leipziger Bahnhofs. Nach dem 
Abſchreiten der Ehrenkompagnie fuhr der Kaiſer mit dem 
König bei Regenwetter in offenem Vierſpänner nach dem 
Schloß. Am Wettinobelisken verließ der Kaiſer den Wagen 
und ſchritt die Front einer zweiten Ehrenkompagnie ab. 
Um 8 Uhr fand Familientafel im Spiegelſaale zu 14 Ge⸗ 
decken ſtatt. 

— Die geſammte Herbſtübungsflotte hat Mittwoch 
Vormittag von Kiel aus die Fahrt durch die däniſchen Ge⸗ 
wäſſer in die Nordſee angetreten. 

— Militäriſche Uebungsritte finden in Berlin jetzt 
in größerer Zahl ſtatt. So werden auf Veranlaſſung des Kaiſres 
in der kommenden Woche zwei Offiziere des Garde-Dagoner⸗ 
regiments einen Fernritt nach Kaſſel unternehmen. Die 
Entfernung beträgt 430 Kilometer und ſoll vorausſichtlich in 
6 Tagen zurückgelegt werden. 

— Im Auftrage von vierzehnhundert deutſchen Gläu⸗ 
bigern Griechenlands hat ſich der Ausſchuß der „Freien 
Vereinigung der Inhaber griechiſcher Werthpapiere“ mit einem 
direkten Geſuch an den Kaiſer Wilhelm gewandt und um 
Hilfe für die geſchädigten deutſchen Gläubiger Griechenlands 
gebeten. Das Geſuch wurde neulich perſönlich von dem Vor⸗ 
ſitzenden Dr. Anuſchat im Neuen Palais abgegeben. Die Unter- 
zeichner haben durch Griechenland 215 Millionen Mark Kapital 
und 30 Millionen Mark Zinſen verloren. 


— In einer ſtark beſuchten Verſammlung von Bäcker⸗ 
geſellen, die ſich in Berlin am Dienſtag zu einer Kund⸗ 
gebung für den Maximalarbeitstag zuſammengefunden hatten 
und ihrem Unmuth über die Beſchlüſſe des Breslauer 
Meiſter⸗Verbandstages Ausdruck gaben, wurde 
folgende Erklärung angenommen: 

„Die am 1. September tagende Verſammlung der Bäckerei⸗ 
arbeiter Berlins und der Umgegend erklärt die auf dem Bres⸗ 
lauer Verbandstage von verſchiedenen Bäckermeiſtern gemachten 
Angaben über die Undurchführbarkeit des Maximalarbeitstages 
und deſſen angeblich nachtheilige Folgen für das Bäckergewerbe 
für durchaus unzutreffend. Sie erblickt hierin nur den Aus⸗ 
fluß arbeiterfeindlicher und ſelbſtſüchtiger Beſtrebungen und iſt 
der feſten Ueberzeugung, daß der Zwölfſtundentag, bei einiger⸗ 
maßen gutem Willen der Arbeitgeber, ſehr wohl ohne jede 
Schädigung des Betriebes innegehalten werden kann. Ferner 
ſpricht ſie ihr tiefſtes Bedauern darüber aus, daß alle wirklichen, 
auch im Intereſſe der Arbeiter gelegenen Verbeſſerungsvorſchläge, 
wie z. B. betreffs Abſchaffung der Nachtarbeit, von dem Ver⸗ 
bandstage abgelehnt worden ſind, und giebt der zuverſichtlichen 
Erwartung Ausdruck, daß die hohe Reichsregierung den Wünſchen 
der Meiſter bezüglich der Aufhebung des Maximalarbeitstages 
nicht entſprechen wird.“ 

Frankreich. Das Reiſeprogramm des Zaren hat, wie 
aus Petersburg gemeldet wird, durch den Tod des Miniſters 
Lobanow keine Aenderung erfahren. Frankreich darf 
alſo dem Beſuch des Zaren beſtimmt entgegenjehen. In 
Paris werden aus Anlaß dieſes Beſuches bei Ruſſen und 
Polen Hausſuchungen vorgenommen. Dies veranlaßt 
die „Libre Parole“ in einer ihrer letzten Nummern zu der 
Aeußerung, daß Frankreich früher eine Stätte des 
Liberalismus geweſen ſei, nunmehr aber ein Polizei⸗ 
ſtaat wäre. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. September. 


— Die Weichſel iſt am Mittwoch bei Thorn auf 
„88 Meter geſtiegen. Eine große Zahl Traften find aus 
dem Bug in der Weichſel angelangt. 

— Der Tag von Sedan iſt in den meiſten Orten 
unſerer engeren Heimath feſtlich begangen worden. In den 
Kirchen wurden Feſtgottesdienſte, in den Schulen die üblichen 
Feſtakte abgehalten; beſondere Feiern wurden ſonſt nur 
von den einzelnen Vereinen, insbeſondere von den Krieger⸗ 
vereinen, veranſtaltet. Aus der großen Menge der uns 
zugegangenen Berichte über die Sedanfeiern in unſerer 
Provinz geben wir folgende hier wieder: 

Schüler wettſpiele wurden zur Feier des Tages in 
Danzig veranſtaltet. Auf dem kleinen Exerzierplatz maßen 
ſich die Schüler der höheren Schulen mit einander in mannig⸗ 
fachen Wettipielen. Vormittags wurde ein heißer Lawn-tennis- 
Kampf zwiſchen Schülern des ſtädtiſchen und königlichen 
Gymnaſtums ausgefochten; die „königlichen“ ſiegten. Nachmittags 
wurden Kämpfe im Cricket zwiſchen dem ſtädtiſchen und dem 
Realgymnaſium ausgefochten; die Realgymnaſiaſten gewannen. 
Im Barlauf gewann das ſtädtiſche Gymnaſium. Im Faßball 
ſtanden ſich die beiden hieſigen Gymnaſien gegenüber, die 
Partie blieb unentſchieden und wird am Sonnabend wiederholt 
werden; außerdem wurden noch Schlag bal l⸗- Partien 
geſpielt. Im Ganzen vertheilten fi die Preiſe fo, daß jedes 
betheiligte Gymnaſium zwei Preiſe erhielt. Den Führern der 
einzelnen Partien wurden die Preiſe — Lorbeerkränze mit der 
Zahl 1896 — in Gegenwart einer großen Zuſchauermenge von 
Herrn Direktor Kahle mit einem Hoch auf das Vaterland 
überreicht, worauf die Schüler das Lied „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles“ anſtimmten. 

Der Culmer Kriegerverein beging zugleich mit dem 
Sedanfeſt ſein 20 jähriges Stiftungsfeſt durch 
Konzert und Tanz. 

Im Schwetzer Burggarten fand zur Erinnerung an 
Sedan ſchon am Sonntag ein großes Militär⸗Konzert des Muſik⸗ 
korps des Jufanterie⸗Regiments Nr. 18 ſtatt. Die mit Be 
nutzung von 6 Heroldstrompeten ausgeführten hiſtoriſchen Stücke 
(Hie guet Brandenburg allewege, Fehrbelliner Reitermarſch und 
— — fanden beſonderen Beifall, ebenſo das mili⸗ 
tärlſche Potpourri „Deutſchlands Erinnerungen von 1870/71“. 


Abends wurde der Burggarten mit Hunderten von bunten 
Lampions erleuchtet. 

Die Feier in Neuſtadt begann am Dienstag mit einer 
Men Abends wurde eine Gedenkfeier im Schützenhauſe 
abgehalten. 


Der Kriegerverein Marienwerder feierte den 
Tag durch ein Konzert und Liedervorträge des Sängerbundes 
im „Tivoli“, der Vorſitzende Herr Major v. Kehler hielt die 
Feſtrede. Die Feſtlichkeit endete mit einem Feuerwerk und 
Tanz. Die in Marienwerder anweſenden Studenten und 
Kandidaten hatten ſich zu einem Feſtko mmers iu 
der Loge vereinigt. 

Durch Schukausflüge wurde die Feier auch in Marien⸗ 
werder begangen. Vormittags fanden in den einzelnen Schulen 
Feſtakte jtatt. Im Laufe des Tages unternahmen einzelne 
Gymnaſial⸗Klaſſen Ausflüge, die höhere Privat⸗Mädchenſchule 
machte einen Spaziergang nach dem Liebenthaler Wäldchen. 

Von den Kranken der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Konrad⸗ 
ſtein wurde der Sedantag ebenfalls gefeiert. Nachmittags fand 
Konzert, Tanz und Bewirthung der Kranken im Parke Konrad⸗ 
ſtein ſtatt. Ein Kranker hielt eine Anſprache, welche in 
apfel Hoch auf den Direktor Herrn Medizinalrath Dr. Krömer 
gipfelte. 

Der Krieger⸗-Verein Pr. Stargard beging das Feſt 
ſchon am Sonntag unter großer Betheiligung durch Feſtzug, 
Vortrag, Tanz und Beluſtigungen in der Turnhalle. An dem 
Denkmale Kaiſer Wilhelms 1. wurde ein großer Eichenkranz von 
den Veteranen des Vereins niedergelegt. 

Das Elbinger Gymnaſium veranſtaltete auf dem Schul⸗ 
plage des Gymnaſiums ein Schauturnen, das mit Turnſpielen 
verbunden war. Herr Direktor Dr. Gronau hielt am Schluß 
eine Anſprache, und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. 

Vom Marienburger Rathhauſe aus wurde zur Feier 
des Tages der Choral „Nun danket alle Gott“ geſpielt. Der 
Kriegerverein veranſtaltete Abends eine bejondere Feſtlichkeit. 
Die Offiziere des Beurlaubtenſtandes hatteſtdas Feſt ſchon am 
Abend vorher durch ein Liebesmahl begangen. Vor dem Mahle, 
an dem über 40 Herren theilnahmen, fanden wie alljährlich im 
September Ehrenrathswahlen, Offizierswahl 2c. ſtatt. 

Die ſtädtiſchen Schulen in Heiligenbeil feierten den 
Sedantag durch einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach einem 
Kaffeegarten, wo ein größeres Konzert mit Schlachtenmuſik 
ſtattfand. 

In Bromberg waren die Bureaus des Magiſtrats und 
der Polizeiverwaltung geſchloſſen, auf der Regierung 
währten die Dienſtſtunden nur bis Mittags 12 Uhr. — Das 
Gymnaſium feierte den Tag durch einen gemeinſchaftlichen 
Ausflug nach Rinkau, mit welchem zugleich die Weihe der neuen 
Schulfahne verbunden wurde. 

Die Vereine in Crone a. B. begingen den Tag durch einen 
gemeinſchaftlichen Feſtkommers. 

Im Kösliner Kadettenhauſe fand zu Ehren des Tages 
Parademarſch ſtatt; Nachmittags unternahmen die Kadetten 
einen Ansflug nach dem Strande. Abends fand ein vom Krieger⸗ 
verein veranſtalteter Feſtkommers ſtatt. 

— Der Geſammtvorſtaud des oſtpreußiſchen 

Provinzial⸗Lehrervereins hat in ſeiner letzten 
Sitzung beſchloſſen, dem geſchäftsführenden Ausſchuß des deutſchen 
Lehrervereins folgende Themen als Verbandsthemen vorzu⸗ 
ſchlagen: 1. Möglichſt ſelbſtſtändiger Ausbau der Piychologie 
durch die Volksſchullehrerſchaft; 2. Schülerbibliotheken; 3. die 
zweckmäßige Organiſation der Volksſchule; 4. was müßte ge⸗ 
ſchehen, damit das Elternhaus ſeinen Erziehungspflichten ge⸗ 
nügen kann? — Weiter wurde beſchloſſen, daß neue Vereine 
fortan nur in der Sitzung des Geſammtvorſtandes aufgenommen 
werden dürfen. 
* — Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Synodal⸗ 
Verbandes hielt am Donnerſtag Mittag in Danzig unter 
Vorſitz des Herrn Generalſuperintendenten P. Doeblin eine 
Sitzung ab. Beſchloſſen wurde, die Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Synode am 24. Oktober im Landeshauſe zu Danzig zu beginnen. 
Die Synode wird vorausſichtlich 8 Tage dauern. 

— [I Qu der Wanderverſammlung des bienen⸗ 
wirthſchaftlichen Provinzialvereins Poſen, 

die am 27. d. M. in Juowrazlaw ſtattfindet, ſind bisher 
folgende Vorträge angemeldet: Das Grundgeſetz der Brut⸗ und 
Volksentwickelung nach Pfarrer Gerſtung (Referent Lehrer 
Krey⸗Frauſtadt); Die Bienenzucht und ihre Bedeutung für 
die Volkswohlfahrt (Rektor Wenge le Birnbaum); Wie ijt bei 
uns ein ſtarker Imkerſtand zu ſchaffen und zu) erhalten? 
(Referent Lehrer Lahr⸗Jutroſchin); Welche Wohnung iſt für 
unſere Heimatsprovinz die paſſendſte e] (Referent derſelbe). 

— Der Stationsaſſiſtent Bertermann iſt von Dt. Eylau 
nach Bromberg verſetzt. 

[Militäriſches.] Kiep, Hauptmann und Kompagnie⸗ 
Chef vom Infanterie - Regiment Nr. 141, unter Beförderung 
zum überzähligen Major, dem Regiment aggregirt. Wermels⸗ 
fir ch, Premier- Lieutenant vom Infanterie⸗ Regiment Nr. 141, 
zum überzähligen Hauptmann, v. Hohendorff, Sekond⸗ 
Lieutenant von demſelben Regiment, zum überzähligen Premier- 
Lieutenant, Ziegler, Hauptmann und Vorſtand des Feſtungs⸗ 
gefängniſſes in Graudenz, Müller, Hauptmann und 
Batterie⸗Chef vom Feld » Art. ⸗Rgt. Nr. 35, Klud, Premier⸗ 
Lt. vom Feldartillerie⸗ Regiment Nr. 35, Dumzlaff, Pr. + Lt. 
a la suite des Inf.⸗Regts. Nr. 14 und kommandirt als Erzieher 
bei dem Kadettenhauſe in Köslin, ein Patent ihrer Charge 
verliehen. 

% Danzig, 3. September. Auf der hieſigen Werft von 
F. Schichau wird in nächſter Zeit ein mächtiger, für den Nord⸗ 
deutſchen Lloyd erbauter, überſeeiſcher Paſſagierdampfer 
vom Stapel laufen. Das Schiff ijt ein Doppelſchrauben⸗Poſt⸗, 
Paſſagier⸗ und Frachtdampfer, deſſen Größenverhältniſſe weit über 
die der gegenwärtig größten dentſchen Schnell ⸗ 
dampfer hinausgehen. Die Länge des Schiffes in der 
Waſſerlinie beträgt 160 Meter, die Breite 18,3 Meter, die 
Tiefe vom Oberdeck gemeſſen, 11,58 Meter. Die Waſſer⸗ 
verdrängung beträgt brutto 17 700 Tons, die Ladefähigkeit etwa 
10000 Tons, der Dampfer reicht alſo an die Größenverhältniſſe 
unſerer erſten Schlachtſchiffe heran. Das Schiff erhält zwei 
Maſchinen und Doppelſchrauben; die Geſchwindigkeit wird 14 
Meilen in der Stunde betragen. Der Dampfer wird mit Ein⸗ 
richtungen für 152 Paſſagiere 1. Klaſſe, 42 Paſſagiere 2. Klaſſe 
und mit feſten Einrichtungen für 640 Zwiſchendeckspaſſagiere 
verſehen. Gleichzeitig werden Einrichtungen getroffen, die es 
ermöglichen, die Kabinen und Kojen für 3000 Zwiſchendecks⸗ 
paſſagiere aufzuſchlagen. — Im nächſten Frühjahr läuft ein 
zweiter, kleinerer Dampfer vom Stapel. 

Das Brigade⸗Exerzieren der 71. Infanterie⸗Brigade 
wurde geſtern beendet. Am Sonnabend rücken die beiden hieſigen 
Infanterie⸗Regimenter zum Maröver aus. 

2. Danzig, 3. September. Die hier noch anweſenden Mit⸗ 
glieder des ruſſiſchen Archäologenkongreſſes haben unſere 
Stadt heute Vormittag verlaſſen. 

Der deutſche Architekten⸗ und Inge nieurve rein 
iſt mit 95 Mitgliedern aus Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz heute Mittag in Zoppot eingetroffen. Den Gäſten zu 
Ehren wurde dort ein großes Eſſen veranjtaltet. Nachmittags 
unternahmen ſie eine Fahrt nach der Weſterplatte, Abends 
findet ein gemeinſames Mahl mit 35 Mitgliedern des Danziger 
Architekten⸗ und Ingenieurvereins ſtatt. Im Artushof, wohin 
ſich die Gäſte dann begeben, erfolgt die offizielle Begrüßung. 
Morgen früh begeben ſie ſich mit dem Regierungsdampfer 
„Gotthilf Hagen“ nach Marienburg. 

In der heutigen Sitzung des Aufſichtsraths des hieſigen 
Vorſchußvereins wurde Herr Kaufmann Krug als 
ſtellvertretender Direktor bis zur Neuwahl an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Schüßler gewählt. 

Der 20 jährige Matroſe Knatſew ſprang geſtern Abend von 
dem Dampfer „Blonde“ in die Mottlau und ertrank. 

Heute Nachmittag fand die Beerdigung des Direktors 
des hieſigen Vorſchußvereins, Herrn Schüßler, ſtatt. Die 
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung 
und die Schützengilde in corpore folgten dem Sarge. 


ver'ſcher Füllen traf hente hier ein. 
der Landwirthſchaftskammer der Provinz Weſtpreußen angekauft 
und an verſchiedene Beſitzer weiter verkauft worden. 


Neuſtettin hier eine Zement⸗Kunſt ſtein fabrik 
hat, wird der Kaufmann Caspary von hier auf ſeiner hinter 


O Thorn, 2. September. In der heutigen Sitzung der 


Stadtverordneten wurden als Abgeordnete zum Städte⸗ 
tag in Marienburg die Herren Profeſſor Boet hte, Kaufmann 
Adolf und Zimmermeiſter Kriewes gewählt. 
lung erklärte ſich damit einverſtanden, daß bei dem demnächſt 
zur Bebanung kommenden Bauviertel der Wilhelms ſtadt 
die urſprünglich vorgeſehenen 
Der Haushaltsplan der ſtädtiſchen Forſt verwaltung für 
die Zeit vom 1. Oktober 1896 bis dahin 1897 wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 70 500 Mk. und für das vorſtädtiſche Wäldchen 
auf 12 000 Mk. feſtgeſetzt. 
etwa 50 000 Mark veranſchlagt. 
ein Ueberſchuß von über 30000 Mark abgeführt werden. Für 
das Rechnungsjahr 1895 96 hat die ſtädtiſche Verwaltung einen 
recht günſtigen finanziellen Abſchluß erzielt. 
ein Beſtand von 89 250 Mk. geblieben, da bei den meiſten Aus⸗ 
gabepoſten Erſparniſſe gemacht worden ſind und die Einnahmen 
aus den Steuern höher waren. 
6000 Mk. mehr als im Anſchlag, ergeben, und an Gemeinde⸗ 
ſteuern ſind 29913 Mk. mehr, nämlich 339913 Mk., eingegangen. 
Die Provinziallaſten betrugen über 50000 Mk., 11000 Mk. 
mehr als veranſchlagt. 
betragen. Dieſe Koſten ſteigen alljährlich. Der Kapitalienfond 
beträgt 235218 Mk. und iſt in den letzten 10 Jahren um über 
30000 Mk. geſtiegen. 
Jahr 1895/96 nach dem früheren Modus umrechnet, ſo würden 
etwa 245 Prozent der Einkommenſteuer zur Erhebung gelangt 
ſein, alſo 9 weniger als in den letzten 10 Jahren. 
Jahren hat die Kämmereikaſſe mit Fehlbeträgen abgeſchloſſen; 
in den letzten 3 Jahren aber einen Ueberſchuß von zuſammen 
115000 Mk. erzielt. 
Kreiſe [find die Berhandlungen im Gange. 
arbeitet z. 3. mit einem Vorſchuß von faſt 800000 Mk. Zur 
Deckung desſelben wird die Erweiterung der letzten ſtädtiſchen 
Anleihe geplant, ſobald ſich die Geſammtkoſten für die Kanaliſation 
werden überſehen laſſen. 
Geleis⸗Erweiterungs bauten der 
200 Mk. bewilligt. 
Bromberg wurde mitgetheilt, wonach ſie den Oberbau der Geleiſe 
für ihre Rechnung ausführen will, die Ueberführungsgebühren 
ſollen dann von 3 Mk. auf 2,75 Mk. ermäßigt werden, ſobald 
die neuen Geleiſe fertig geſtellt ſein werden. 
mehr weiter hinaus zu ſchiebenden Schulbauten wurde dem 
Vorſchlage des Magiſtrats zugeſtimmt, ein nenes Gebäude 
für die Töchterſchule auf der Wilhelmsſtadt zu erbauen 
und das jetzige Töchterſchulgebäude nach Erhöhung der Seiten⸗ 
flügel den Knabenſchulen zu überweiſen. 
der Knaben⸗Mittelſchule ſoll dann für die Mädchen⸗Mittelſchule 
eingerichtet werden. 


Die Verjamm- 


Vorgärten wegfallen. 


Die Einnahmen aus Holz ſind auf 
An die Kämmereikaſſe ſoll 


Es iſt 


Die Bierſteuer hat 21000 Mk., 


Die Armenlaſten haben 49060 Mk. 
Wenn man die Veranlagung für das 
Bis vor 3 


Wegen Ausſcheidens der Stadt aus dem 
Die Kämmereikaſſe 


Zur Anfertigung des Projekts der 
Uferbahu werden 
Ein Schreiben der Eiſenbahn⸗Direktion zu 


Wegen der nicht 


Das jetzige Gebäude 


2, Berent, 3. September. Der Herr Regierungspräſident 


hat dem hieſigen Oymnaſiaſten Purdrows ki, der am 
2. Auguſt mit eigener Lebensgefahr den Böttchergeſellen Günther 
vom Ertrinken rettete, eine öffentliche Anerkennung zu Theil 
werden laſſen. 


Ein Transport von 37 hannö⸗ 


* Dirſchan, 3. September. 
Die Thiere ſind von 


Aus dem Marienburger Werder, 2. September. Herr 


Doehring in Petersdorf hat ſein Gut für 70000 Mk. 
an Herrn Neufeld⸗Kl. Roda, Herr Mühlenbeſitzer Damm in 
Schro op ſeine Beſitzung für 81000 Mk. an Fräulein Damm 
in Schroop verkauft. 
bisherigen Beſitzer Herrn Heß für 120000 Mk. an Herrn Rentier 
Rode in Elbing verkauft worden. 


Das Gut Teſchen walde iſt von dem 


Elbing, 2. September. Für Ermittelung und Ueberführung 


des Straßenräubers Neumann, welcher J. 3. die Bewohner 
von Elbing in 
nächtliche Raubanfälle verübt hat, hat der berittene Gendarm 
N. in Thiergart eine Belohnung von 240 Mark erhalten. 


große Aufregung gebracht und verſchiedene 


P Schlochau, 2. September. Nachdem Herr Rönfranz aus 
errichtet 


dem hieſigen Kreiskrankenhaus belegenen Ackerfläche eine zweite 


Kunſtſteinfabrik aufbauen. 


Konitz, 2. September. Vor zwei Tagen hat die hier 
errichtete militäriſche Feldbäckerei ihren Betrieb mit 
vier Oefen eröffnet. Die Bäckerei, welche ſchon von Weitem ſich 
durch die dazu gehörigen vier Zelte, von denen luſtig die Kriegs⸗ 
flagge im Winde flattert, bemerkbar macht, iſt in wenigen Stunden 
am Montag fertiggeſtellt worden. Um 10 Uhr Vormittags 
wurde mit dem Legen der Fundamentirung für die Oefen 
begonnen und bereits um 12 Uhr konnte gefenert werden, um 
den gemauerten Verband zu trocknen. Die Oefen faſſen etwa 
400 Bröde zuſammen, es waren ſchon am erſten Backtage 
2400 Kommißbrode hergeſtellt worden, die Abends bereits nach 
Tuchel verjandt werden konnten. Es ſind nämlich nicht alle 
Truppen, namentlich in der Haide, mit Verpflegung einquartiert, 
ſo daß für die Verproviantirung ſolcher Truppenkörper auch 
außerhalb des Biwaks zu ſorgen bleibt. Im Durchſchnitt werden 
täglich 2000 Kommißbrode gebacken. Die bei der Herſtellung 
der Brode beſchäftigten Militärbäcker ſtehen unter der Leitung 
eines Backmeiſters. Als Feuerungsmaterial wird Fichten ⸗ 
Klobenholz verwendet. Das Abbacken des einzelnen Schubes 
nimmt etwa anderthalb Stunden in Anſpruch. Intereſſant iſt 
die Konſtruktion der Oefen ſelbſt, die faſt frei auf der Erde, 
reſp. auf dem untergemauerten Fundament liegen. 

Dt. Krone, 2. September. Infolge üb ermäßigen 
Geuuſſes von unreifen Weintrauben ijt geſtern Abend 
das Töchterchen des hieſigen Malermeiſters Sch. geſtorben. 

Güldenboden, 2. September. Die Naturheilanſtalt des 
Herrn Dr. med. Lindtner in Reimann sfeld e ijt geſtern 
geſchloſſen worden und wird auch im künftigen Jahre 
nicht mehr eröffnet werden. Herr Lindtner hat ein Engagement 
nach Stettin angenommen. 

G Königsberg, 2. September. Im Mai 1895 hatte ſich 
eine größere Anzahl Bürger mit der Bitte an den Magiſtrat 
gewandt, die erſte Mittelſchule in eine lateinloſe Realſchule 
umzuwandeln, das Geſuch wurde indeß damals abgelehnt. Dieſer 
Gegenſtand kam in der geſtrigen Stadtverordneten ⸗ 
verſamm bung zur erneuten Verhandlung. Er wurde wieder 
abgelehnt. Zur Einrichtung von Hei zungsvor⸗ 
richt ungen in den ſtädtiſchen Schlachthallen wurden 
10 800 Mk. bewilligt. Für unſere Stadt beträgt der Beitrag 
zur Ruhegehaltskaſſe der Lehrer und Lehrerinnen 
für das verfloſſene Jahr 27927 Mk, wovon 25000 Mk. in den 
Etat eingeſtellt waren, der Reſt wurde nachbewilligt. Der 
Magiſtrat wurde im Anſchluß hieran erſucht, bei der Regierung 
dahin zu wirken, daß für Königsberg diejenige Ausnahme⸗ 
ſtellung erlangt werde, die bereits für Berlin und Frankfurt a. M. 
beſteht. Die Stadt würde dadurch viel billiger wegkommen. 

Der langjährige Lektor für franzöſiſche Sprache und 
Litteratur an der hieſigen Univerſität, Herr Jacques Favre, 
iſt am 1. September plötzlich in Salzbrunn geſtorben. 
Er hat nur ein Alter von 53 Jahren erreicht. Seit 1882 gehörte 
er zum Lehrerkollegium der hieſigen Univerſität. 


Allenſtein, 2. September. Die En tſte hungs urſache 
der furchtbaren Exploſion im Schöneberg'ſchen Geſchüft 
wird von einem Lehrling des Geſchäfts, Joſeph Hans, wie 
folgt geſchildert: „Er, Hans, befand ſich morgens kurz nach 8 Uhr 
mit dem anderen Lehrling Walter Plaumann in dem Kellerraum 
der zweiten Abtheilung, um Hoffmannstropfen herzuſtellen. 
Plaumann wollte nun einen Glasballon mit 10 Liter Schwefel⸗ 
Aether, der zur Zubereitung der Hoffmannstropfen ebraucht 
wurde, wegſtellen, der Glasbehälter fiel jedoch dem Plaumann, 
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19] Heute Morgen 38 
Uhr ſtarb nach langem 
ſchweren Leiden meine 
liebe Frau u. Schweſter 


Franziska Reinke 


geb. Piontkowski 
im 39. Lebens jahre. 
Dieſes zeigt mit der 
Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme tiefbetrübt an 
Tuſch, 3. Sept. 1896. 
Rudolf Reinke. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, Nachmittags! 
4 Uhr, vom ſtädtiſchen 
Krankenhauſe aus ſtatt. 


9953] Geſtern Abend 
um 11 Uhr entſchlief 
ſanft nach lang.,ſchweren 
Leiden unſ. inniggeliebt. f 

Töchterchen 


Irmgard 


im Alter von 9 Monat 
13 Tagen. : 
Dieſes zeigen tiefbe⸗ 
trübt, um ſtilles Beileid! 
bittend, an 75 
Graudenz, mk 
den 3. Septbr. 1896. 
A. Priebe u. Frau- 
Die Beerdigung findet | 
Sonntag Nachm. 3 Uhr 
v. Trauerhauſe, Feſtungs⸗ 
ſtraße 16, aus ſtatt. 5 


vy 


9912] Die Verlobung 
unſerer älteſten Tochter 
Auguste mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Simon Jacob 
aus Strasburg Weſtpr. 
beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 

reyſtadt Weſtpr., 

im September 1896. 
S. Littmann 


0 


lehrt jederz. Herr. u. Dam. m. Er⸗ 
folg. Proſpekte gratis u. poſtfr. 
Ernst Klose, Graudenz. 
7406] Oberthorneritr. 10, J. 


Geschaftshich. - Einrichten 


ortführen, Abſchlüſſe, Reviſion., 
Juventur-Aufſtell. Korreſp.durch 
Irnst Klose, Grandenz, 
7407] Oberthornerſtr. 10, I. 


9992] Nene Curse in 


einf. u. dopp. Buchführung 


deutſcher Correſpondenz, 
kaufm. Rechnen 


Schön- . Schnellſchreiben 


(a. W. a. in fremdſprachl. Corres 
ſpondenz, der Steuographie u. 
a, d. Schreibmaſchine beginnen 
für Damen am 7. September, 
„ Herren am8. September. 


J. italiener Nchig, 


Handels lehranſtalt, 
Königsberg i. Fr., 
Schmiedeſtraße 15. 


Malzirkel! 

9903] Beabſichtige in Saalfeld 
ein. Zirkel f. Emaille-, Delfter⸗ u. 
Transpar.⸗Glasmalerei z. erricht. 
Anmeld, b. 15. Sept. erb. Anna 
Heſſe, Lehr Elbing, Alt. Marktl8. 
7989] Ungewaſch. Lammwollen 
kauft z. d. höchſt. Preiſen u. bittet 
um Anſtellung W. Jakobſohn, 
Danzig, Breitgaſſe. 


Leere Rotwein flaſchen 


neue und gebrauchte, haben ab⸗ 
zugeben _ [10 
„ Heitmann’s Nachtl. 


9960] Gut erhaltene 


Dampframme 


zu leihen oder zu kaufen geſucht. 
Meld. nebſt Beding. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 9960 an den Geſell. 


Fuß Fabriken 


werden erſucht, Offerten über 
20—40 zu liefernde Spiritus 
Trausportgebinde an die 
Brenner ⸗-Verwaltung Grün⸗ 
felde b. Frögenan Oſtpr. ein⸗ 
zuſenden. 19909 


Bettfedern 
ut gereinigt und ſtaubfrei, das 
fund 50, 60, 75 Pfg., 1,00, 1,25. 


Halbdannen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,80, 2,00, 2,50, 
3,00 Mk. 


Daunen 
3,00, 3,50, 4, 4,50, 5, 6, 7,00 ME. 
Poſtſendungen gegen Nachnahme, 

Umtauſch geſtattet. 

Fertige Betten, Bettbezüge, 
Bettinlets, Betttücher, Bett⸗ 
decken und Steppdecken, Tiſch⸗ 
tücher, Servietten und Haud⸗ 
tücher, Mangeltücher und 

Wiſchtücher 
empfiehlt in allen Preislagen 


H. Czwiklinski, 


8896) Marktplatz Nr. 9. 


Kupfervitriol 


zum Beizen des Weizens 
empfiehlt 9852 
die Drogen handlung 
er Loewen- Apotheke, 
Herrenſtraße 22. 


S. J. Kieue 


Wanufakfur- und Wodsewaaren. 
Die Abtheilung für 


Herren-Anzng: und Paletoſtoffe 


bietet reichhaltigſte Auswahl in geſchmackvollen, modernen 
Geweben deutſchen, franz. u. engl. Fabrikats vom einfachen bis zum 
eleganteſten Genre. 


Jufertigungen nach Maaß werden in ſauberſter Abarbeitung 
unter Garantie des Guthikens ausgeführt. 


Proben und Modebilder gratis und poſtfrei, ſowie Franko⸗Zuſendung 
feſter Aufträge von 20 Mart an. [7 


(Grösste Seifen- und Parfümerietabrik Deutschlands. 
Geschättspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


allein die beste und billigste Seife 


für die Wäsche und den Haushalt, 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen, 


Warnung vor Nachahmungen! 

Da minderwerthige Nachahm ungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 

Verkauf zu Fabrikpreisen in Original- Packeten von 
1, 2,8 u. 6 Pfd. (8 u. 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 

a Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken, 
Verkaufsstellen duroh Plakate (wie obige Abbildung) kanntlich. 
Vertreter: Jul. Wernicke, Agentur, Graudenz. 

Zu haben in den meisten besseren Drogen-, Colonialwaaren- und Seifengeschäften 
in Graudenz, Bischofswerder, Briesen, Culmsee, Deutsch-Eylau, Preystadt i. Westpr., Hohen- 
stein, Lautenburg, Löbau, Neidenburg, Osterode, Riesenburg, Rosenberg, Schwetz, Soldau, 
Strasburg, Schöneck. 

Die Fabrikate der Firma Oehmig- Weidlich in Toilettseifen und Far- 
fiimerien sind derartig hervorragend, dass sie für die durch die hohen Zölle so sehr 
verthenerten Auslands-Fabrikate den preiswerthesten und besten Ersatz bieten; 
man verlange deshalb überall die Marke Oehmig- Weidlich. [2805 


„Oats““ 


ane amerik. Hafergrütze, 
a. ſüße Qualität aus erſten 
amerikan. Werfen offerixe billigſt 
in Originalfäſſern von 80½ Ko. 
und ausgewogen. [9997 


8 widerski’s 
Petroleum: 
auch Gas-Motore 


für Landwirthſchaft und Induſtxie, in allen Größen, 
fahrbar und ſtationär, liefern 17292 


Hodam & Ressler, Danzig. 


N i \ i Vorrath v.janunt. 
Ferdinand Glaubitz ache 
u. ettwaaren Bei N als: Speck, Schin⸗ 
i 60 Ochſen⸗, 1 Feine Fleiſch⸗ u. ken u. ER 
Kalb⸗, Schweine⸗ Hy if 2 wurſt, Lachsſchin⸗ 
u. Vampieifleiſch, Mul Waaten Handlung ken, ſow Cervelat⸗ 
De frischem für 5 N DEN watt — 9999] 1400 Meter 
Speck, weißem ür Militär, Zivilbehörden wurſt, Zungenw. a tn m 5 
Schmalz, Nieren⸗ und Hotelbeſitzer. Sardellenleber „Gleis für Feldbahnen 
talg, roh u. aus- — Gegründet 1848. — Trüffel⸗« pomm. nebſt 10 dazu gehörigen Lowren, 
gelajjen, Klops⸗ NB. Beſtellungen werd. prompt Kuobl. W. Sau- noch gut erhalten, ſind ſehr 
fleiſch u. Beeſſteak u. mit größt. Sorgfalt ausgef, cisch. Wien Würſt. billig abzugen. Meld. sub Chiffr. 
ic. Feruſprechauſchluß Nr. 50, m ꝛc. J. C. 1 an die Expedition des 
= > — Geſelligen erbeten. 
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Julanvijde Hafergrützen, 
Gerjtengrügen, Graupen, 
Schälerbſen, Haſerſchlauben, 
Erbſenſchlauben, Gerſten⸗ 
Futtermehl zu billigen Preiſen. 
Engros-Bertrieb. 


Franz Adolf Reisenaaer, 
Königsberg i, Pr., 
Altſtädtiſche Bergſtraße 44. 


61 Einen großen Poſten gute 


Pinterſchinken 


& Pfund 80 Pfg. vorzüglich im 
Geſchmack, zu haben bei 
Carl Schmidt. 


Vorrath v.jammt. 
Fleiſch⸗ 


2 


Eigene Geschäftsstellen 
in Breslau, Magdeburg, Cöln a Rh. 


Holzbearheitungs-Maschinen 


und 
Sägegatter 

bauen als Specialitat 
in höchster Vollkommenheit 


Blumwe&Sohn 
BROMBERG. 


— — — — —-—à u — 
Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


Kataloge kostenfrei. 


n 


® ig 34 — = 
Feldeiſenbahnen! 
für alle Zwecke, feftliegend B 
| | und leichtverlegbar, neu und 


elfen ae yoeu Jodxy B 
-DunpyoTLIuTg I9zueß oumyenısgan fF 


gebraucht, empfebleu kaufs⸗ 
und miethsweiſe 


ı Hodam & Ressler 


Danzig. 


Der Ausverkauf 


im Ausſtellungs⸗ Bazar 
Marienwerderſtr. 22, Ecke der Kaſernenſtr, 
findet täglich zu herabgeſetzten Preiſen ſtatt. 
Verkaufszeit von 9 bis 2 Uhr, — von 3 Uhr 

Nachmittags bis 6˙½ Uhr Abends. 


Echte, feine Tauben zur Zucht 
. vertont. Getreidemartt 16 


100 — — 
weiße Stettiner 


a. Jungfernſchönchen 


100 Zentner anderes, ſchönes 


Winterobſt 


verkäuflich in Gr. Roſainen b. 
[9958 [Marienwerder Weſtyr. 


wagen 


4 31 Jahre alt, evang. Sue @ 


Allgemeine deutsche 


Fleischer -Schule zu Worms. 


Unterrichtsprogramm zu erhalten durch die Direction. 


9952] Das von mir ſ. 
Hoepfner abgege 


Zt. an Herrn Franz 
bene Flaſchen⸗Bier⸗ 


Geſchäft führe ich von heute ab 


Marienwerde 


tafe Ar. 3 


wieder für eigene Rechnung weiter. 


A. 


Degurski. 


Deutſche Reichswolle 


Vorzüglichſtes Strumpfgarn 


in aller Farben vorräthig, empfiehlt zu billigſten Preiſen 
L. Nawratzki, 


100001 


9853] Fahrräder 

Marke Germania und Herkules, 
ſowie Erjagtheile, Zubehör⸗ 
ſtücke, Reparaturmaterial u. 
Patentluftpumpen off. z. bill. 


[Preiſen Otto Roeser, Graudenz 


9941] Verſchiedene Arbeits⸗ 
und Spazierwagen, 
ſowie Arbeits⸗ und Spazier⸗ 


ſchlitten liefert zu ſehr mäßigen 


Preiſen ; 
A. Redzinski. Lautenburg. 


Geldverkehr. 


e 
12000 Mark 
zu 5% zur II. Stelle hinter 
Bankengeld, innerhalb 2/3 der 
gerichtlichen Taxe, von en zu 
cediren. Meldung. briefl. unter 
Nr 9983 an die Exved. d. Geſell. 


‘Heirathen. 


1 


zu... 
+ „ Ein ftrebiam. Kaufmann, 3 


haber eines gut eingeführt. © 
und rentablen Geſchäfts in 
einer der größten Städte 
der Provinz Poſen, ſucht die 3 
Bekanntſchaft einer gebild., & 
wirthſchaftlich erzogenen @ 
jungen Dame beh. ſpäterer 3 
Verheirathung mit einem 
Berm. von 20-—25000 Mk. 2 
Anonym u. Agent. verbeten. 
Meld. nebſt Photogr. unter 3 
Nr. 9973 an d. Exped. d. Bei. 
Volle Verſchwiegenheit wird 3 
kanal ert, aber auch ver⸗ 3 
angt. > 
9% OOOO 0000606066606 
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Wohnungen. 
Bischofs werder. 


Ein Caden 


uebſt Wohnung und Speicher⸗ 
raum, am Markt, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft paſſend, worin ſeit 12 
Jahren ein Kurz⸗, Woll⸗ und 


N =) 


* * ~ * 
Königl. Lehrer⸗Seminar. 
16] Für die Zöglinge des im 
Oktober d. Is. neu einzurichten⸗ 
den Nebenkürſus werden 
8 
gute Peuſionen 

in der Nähe des Seminars 
geſucht. Meldungen nimmt ent» 
gegen 

Graudenz, den 2. Sept. 1896. 
9660] Zum 1. Dit. können noch 
2 Penſionärinnen bei ſorgfält. 
Beaufſicht. u. Erzieh. freundliche 
Aufnahme finden. 8 a 
Hulda Heß, Nonnenſtr. 11/12. 


finden Aufnahme bei 
Amel Stadthebeamme Wwe. 
Miersch. Berlin, Oranienſt. 119. 


Vereine. 
Krieger Eperein 


Hohenkirch Westpr. 


9972] Am Sonntag, den 6. 
September, Nachmittags 4 Uhr 


Sedanfeier. 


Vereinsabzeichen und Orden 
ſind anzulegen. 

Nichtmitglieder haben gegen 
Entree Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Vergnügungen. 
Max Doraus Restaurant, 


9843] Hierdurch aflen meinen 
werthen Gajten, Freunden und 
Billardſpielern die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß von jetzt ab jeden 
Donnerſtag großes Enten», 
Garje-, Haſen⸗ ze. = Aus⸗ 
chieben auf dem Billard ſtatt⸗ 
ndet. Heute 
den 3. d. Mts., erſtes großes 


Eutenausſchieben 


wozu ganz ergebenſt einladet 
dochachtungsvoll 


Max Dorau. 


Donunerſtag, W. 


Biſchofswerder. 


Schul- und Sedanfei 


der Schulen 


Dorpoſch u. Neuſaß 


findet 
Sonnabend, den 5. d. Mts 
auf der Wieſe des Gaſtwirths 
Herrn Wendt ſtatt. 9900 
Eltern und Freunde der Schule 
werden ergebenſt eingeladen. 
Die Lehrer. 
Nach dem Schulfeſt findet bei 
dem Unterzeichneten 


Tanzkränzchen 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
nd aſtwirth. 


Bücher et 


Die amtlich zuſammengeſtellte 


Statiſtik 


des 


Kreises Graudenz 


wird gegen Einſendung von 1 M. 
5 Pf. in Briefmark. oerſandt von 


Gustav Röthe’s Verlagsbuchhälg.. 
fess RE 
Senf’s illuſtr. 
Briefmarfentatelog 
— 1896 — 

Marken und Ganz- 
ſachen enthaltend. Preis 
gebunden 2,50 Mk. Nach 
auswärts franfo au 
Einſendung v. 2,70 Mk. 

Vorräthig in der 
C. G. Rothe schen 
Buchhandlung 
(Paul Schubert). 
— & 
525] In 2. Auflage erſchien u. 
iſt in allen Buchhandlungen zu 
haben: 


ala, Graudenz 


von X. Froelich. 
broch. (50 Pf.) 

Wir halten dieſes neueſte Werk 
unſeres Lokalgeſchichtsſchreibers 
u. bewährten Mitarbeiters beſtens 
empfohlen. 

Gustav Réthe’s Buchdruckerei 
(Druckerei des Geſelligen _ 
9924] Ein tüchtiger „> 
Schneidermeiſter 
findet in der Kreisſtadt Putzig 
Whr. ſichere Exijtenj. 
Mehrere Putziger Bürger. 
Ich denkan Sie zu jed. Stunde! Sie 
nahm.all.Sonnenſch ein m ſich fort. 
Tröſt. Sie mich, ich bitte Sie, durch 
ein Wort und kommen Sie dann! 
Beſcheidene Anfrage. 

Wann ſeiern die Auſſeher 

ihr diesjährig, Sommerfeſt? 
Mehrere Wißbegierige. 


Kaiser Wilh.-Sommertheater, 


Sonnabend: SKanonenjuiter, 
Luſtſpiel. [9957 


Fahrplan. 

Aus Graudenz nach 
Jablonowof 6.50 10.530 9.01) — 18.05 
Laskowitz| 6.15 9.40 18.55 4.38 8 25 
Thorn 5.17 9.85) 8,01) — fl. 55 
Marienbg.| 8.41 12.58 4.00 — 6.00 

In Graudenz von 
re —4 5 02/7 88 10.23 
ag ˖ emplar. 

der heutigen Nummer 


Laskowitzſ 8,25 12.15) 3.466. 30 10 29 
Thorn 8.34/12,80| 5.067.565 — 
Marienbg. 16,44; 9.28}12.37:2.56) 7.50 


vom 1. Mai 1896 
gültig. 


liegt ein Proſpekt über Hans» 
boltungs-Butterma inen 
u. Schnell⸗Buttermaſchinen 
für Landwirthe von R. von 
Hünersdorff Nachf. in 
Stuttgart bei. [9869 
Pi: Den in der Stadt Grau⸗ 
denz zur Ausgabe ges 
langenden Exempl. der heutigen 
Nummer liegt ein Brojpekt über 
Heimburg's illuſtrirte 
Romane und Novellen von 
der C. G. Röthe'schen 
Buchhandlung in Graudenz 
bei. 9871 
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Bom 11. Delegiertentage des Innungsverbandes 


deutſcher Baugewerksmeiſter. 
(Bericht für den Geſelligen.) 
S Nürnberg, 1. September. 


Landtagsabg. Baumeiſter Fe liſch (Berlin) berichtet über 
den von ihm in Gemeinidhatt mit dem Abg. Wallbrecht im preuß. 
Abgeordnetenhauſe geſtellten Antrag betr. die Bekämpfung des 
ſog. Bauſchwindels. Bei der Kommiſſionsberathung habe 
man beſtimmte Leitſätze aufgeſtellt und die Erwartung aus⸗ 


geſprochen, daß die preuß. Staatsregierung auf Grund derſelben 


geeignete Maßnahmen treffen werde. Es ſei nach den Erklärungen 
der Regierungsvertreter auch anzunehmen, daß in Preußen in 


einiger Zeit ein Geſe tz zu Stande kommen werde, durch welches 
in beſtimmten Bezirken, in denen es nothwendig erſcheine, 
Beſtimmungen gegen den Bauſchwindel getroffen werden könnten. 

In den vorgeſchlagenen Beſtimmungen, auf Grund deren 
ſich für einzelne Land⸗ und Stadtgemeinden die Bauverhältniſſe 
regeln würden, heißt es u. a.: Die baupolizeiliche Genehmigung 
eines Neu⸗ oder Umbaues darf von der Polizeibehörde nur dann 
ertheilt werden, wenn von dem Bauſchöffenamt der Baupolizei⸗ 
behörde gegenüber die Erklärung abgegeben iſt, daß gegen die 
Ertheilung ſeinerſeits keine Bedenken obwalten. Das Bau⸗ 
Eu beſteht aus dem von der Gemeinde anzuſtellenden, 

urch die Aufſichtsbehörde zu beſtätigenden beſoldeten Gemeinde⸗ 
beamten, der den Vorſitz führt und den aus der Zahl der 
Gemeindemitglieder durch die Gemeindevertretung zu wählenden 
Bauſchöffen. Mindeſtens zwei der Schöffen müſſen Bau- 
handwerker, in Orten, wo Bauinnungen beſtehen, Bauinnungs⸗ 
meiſter ſein. - 5 N 

Feliſch empfiehlt eine Sy mp athieerklärung für 
die Beſchlüſſe des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, die großen 
Einfluß auf die anderen Landesgeſetzgebungen haben würde. 

Herzog ⸗Danzig meinte, die Maßnahmen kämen nicht nur 
dem Baugewerbe zu Gute, ſondern ganz beſonders auch den 
kleinen Bauhandwerkern, die ebenſo wie die Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter unter dem Bauſchwindel zu leiden hätten. 

Die Verſammlung erklärte ſich einſtimmig für die vom 
Referenten beantragte Sympathieer klärung und be⸗ 
auftragte den Innungsausſchuß, die Erklärung den übrigen 
Landesregierungen und Landes vertretungen mit dem Erſuchen 
zu übermitteln, baldigſt ähnliche Maßnahmen zu treffen. 

Auf Antrag des Brandenburger Bezirksverbandes wurde 
beſchloſſen, bei den zuſtändigen Behörden dahin zu wirken, daß 
zur Werthermittelung von Liegenſchaften Sach⸗ 
verſtändigenkollegien gebildet werden, die in Orten, 
an denen Bauinnungen beſtehen, aus Innungsmeiſtern zu⸗ 
ſammengeſetzt ſind. 2 

Der bisherige Vorſtand wird durch Zuruf wiedergewählt. 
Die Verſammlung ſprach dem erſten Vorſitzenden Baumeiſter 
Feliſch ein beſonderes Vertrauensvotum aus. Als Ort für die 
nächſtjährige Tagungzwurde Leipzig in Ausſicht genommen. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 3. September. 


— Prinz Albrecht von Preußen hat an den 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler folgenden Dank⸗Erlaß 


gerichtet: 
Danzig, 31. Auguſt 1896. 

Nach Abſchluß der von mir im Bereiche des 17. 
Armeekorps vorgenommenen Beſichtigungen drängt es 
mich, Euer Excellenz meinen warmempfundenen Dank zu 
ſagen für die herzliche und glänzende Aufnahme, die mir 
in der Provinz Weſtpreußen bereitet worden iſt. 

Euer Excellenz bitte ich, dieſen meinen Dank zur 
Kenntniß aller der Behörden, Korporationen, Vereine, 
Schulen und Privaten bringen zu wollen, die ſich an 
den patriotiſchen Verauſtaltungen betheiligt haben. Sie 
haben meinem Herzen beſonders wohlgethan. 

gez. Albrecht, Prinz von Preußen. 


— Wegen Geheimhaltung der Steuererklärungen 
und Vermögens anzeigen veröffentlicht der Finanz⸗ 
miniſter Folgendes: 

Mit Rückſicht auf die Vorſchriften in § 67 Abf. 2 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes, 8 44 Abſ. 2 des Ergänzungsſteuergeſetzes, 
find die über die Steuerpflichtigen angelegten Perſonalakten, 
insbeſondere die Steuererklärungen und Vermögensanzeigen, in 
jedem Falle bis zum Ablauf eines fünfjährigen Zeit⸗ 
raumes nach dem Schluſſe desjenigen Steuerjahres aufzu⸗ 
bewahren, in welchem der betreffende Steuerpflichtige ver⸗ 
ſtorben ijt. Wird alsdann zur Vernichtung der bezüglichen Akten 
zeſchritten, ſo darf dieſelbe nur im Wege des Einſtampfens 
erfolgen, wobei durch geeignete Maßregeln dafür Sorge zu 
tragen ijt, daß jede Kenntnißnahme des Inhalts von ſeiten Un⸗ 
befugter ausgeſchloſſen bleibt. 

— Der Verband der Flößer des Netzediſtrikts ift 
am Montag in einen Streik eingetreten, dem fich die nicht 

im Verbande gehörigen Flößer angeſchloſſen haben. In⸗ 
folge dieſes Streiks ſind in Weißenhöhe 14 Gendarmen 
ſtationirt worden, da von den Behörden Unruhen an Ort 
und Stelle befürchtet werden. 


— Dem hieſigen polniſchen Turnverein „Sokol⸗ war, wie 
wir ſchon mittheilten, von der Polizeiverwaltung die Einreichung 
ſeiner Statuten in deutſcher Sprache aufgegeben worden. Da⸗ 
gegen hatte der Verein beim Regierungspräſidenten zu Marien⸗ 
werden and dann beim Oberpräſidenten Veſchwerde geführt. In 
beiden Fällen erfolgte aber ſeine A 5 w eiſung. Der polniſche 
Verein will ſich nun an das Kamme rgericht wenden. 


— Die Stadtverordneten von Inowrazlaw, 
einer Stadt mit zwei deutſchen Bürgermeiſtern, haben, wie ſchon 
mitgetheilt, in ihrer letzten Sitzung für die in Inowrazlaw ſtatt⸗ 
findende bienenwirthſchaftliche Pro vin zialausſtellung 
eine Beihilfe von 250 Mark bewilligt. 

Stadtv. Dr. Krzyminski bemerkte, er hätte eigentlich 
erwartet, daß der bienenwirthſchaftliche Verein ſich an die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine gewandt hätte, weil die Bienenwirthſchaft 
ein Theil der Landwirthſchaft ſei und Juowrazlaw mehr In⸗ 
duſtrie ſich zuneige!! Indeſſen wäre aber zu bedenken, daß die 
Ausſtellung, die, wie er gehört, 500 Ausſteller ſicher aufweiſen 
würde, auch der Stadt zu Gute kommen würde. Er bäte daher 
doch, die Summe zu bewilligen mit der Bitte, daß, da aus 
Podolien (2) und aus Galizien () Ausſteller kämen, „bei de 
Laudesſprachen gleich berechtigt werden 
ſollten!!“ 


sie wei Landesſprachen haben wir im preußiſchen Staate 
nicht. 

Polniſche Blätter regen ſich über eine ſehr langebrachte {a mt- 
liche Verfügung auf, welche den Amts-, Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſtehern vom Landrath eines weſtpreußiſchen Kreiſes, in 
dem das Polenthum in den letzten Jahren immer mächtiger ge⸗ 
worden iſt, zugegangen iſt. Es wird in der Verfügung darauf 


hingewieſen, daß Perſonen, welche ganz gut deutſch verſtehen, 
bei Verhandlungen vor einer Behörde die Kenntniß der deutſchen 
Sprache ableugnen und behaupten, ſie ſeien nur der polniſchen 
Sprache mächtig, ſo daß ihre Anträge u. ſ. w. eventl. unter 
Heranziehung eines Dolmetſchers entgegengenommen und erledigt 
werden. „Ich mache es den angeſtellten Beamten und Behörden“ 
— jo heißt es in der Verfügung ungefähr — „zur Pflicht, bei 
allen amtlichen Verhandlungen die Anwendung der polnischen 
Sprache grun dſätzlich auszuſchließen, und höchſtens aus⸗ 
nahmsweiſe in einzelnen Fällen, wo nach gewiſſen hafter 
Feſtſtellung der Verhältniſſe eine ausreichende Ver⸗ 
ſtändigung in deutſcher Sprache nicht möglich iſt, die An⸗ 
wendung der polniſchen Sprache zuzulaſſen. Daß bei den Ge⸗ 
meindeverſammlungen und Sitzungen der Gemeindevertreter aus⸗ 
ſchließlich deutſch geſprochen wird, betrachte ich für ſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß es überflüſſig iſt, noch beſonders darauf zurück⸗ 
zukommen.“ 

— Nach dem Jagdſchongeſetz dürfen im September 
nur geſchoſſen werden: Elchwild, männl. Roth⸗ und Damwild, 
Rehböcke, Auer⸗ und Birkhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde 
Schwäne, Rebhühner, Wachteln, ſowie vom 15. ab Haſen, 
Birk⸗ und Faſanen⸗Hennen. 

— Dem Geflügel⸗ und Vogel zuchtverein für 
Littauen und Maſuren ſind als Ehrenpreiſe für 
hervorragende Leiſtungen in der Geflügelzucht auf der im 
November d. J. in Inſterburg zu veranſtaltenden Aus - 
ſtellung vom Landwirthſchaftsminiſter ein bronzenes 
Medaillon mit Geflügelabbildungen, ſowie zwei ſilberne 
und drei bronzene Medaillen für Geflügelzucht zur 
Verfügung geſtellt worden. 

— Vom oſtpreußiſchen land wirthſchaftlichen 
Centralverein find in dieſem Jahre im Ganzen an 90 kleinere 
Beſitzer Saatgut und Düngemittel im Geſammtwerthe 
von 2216,5 Mark zu Verſuchszwecken verabfolgt worden. Die 
Empfänger haben von dem Werth der erhaltenen Beihilfen 
3 bezahlt. 

+ — Zum Beſten eines katholiſchen Kirchenbaues 
in Schidlitz findet am 1. Oktober d. Is. in Danzig eine 
öffentliche Lotterie ſtatt, bei welcher Silbergegenſtände, 
ſowie Schmuckgegenſtände in Brillanten und Gold ausgeſpielt 
werden. 

+ — Der Hauptzollamts⸗ Kontrolleur Wobbe iſt als 
Hauptzollamts + Rendant von Danzig nach Johannisburg 
verſetzt. 

— Den Kgl. Förſtern Kirchbach zu Klein Inſe, Ober⸗ 
förſterei Tawellningken, Wottrich zu Kuhlins und Mo drow 
zu Schwareitkehmen, Oberförſterei Dingken, iſt das goldene 
Ehrenportepaee verliehen. 

— An das Schullehrer⸗Seminar zu Waldau iſt der ordentliche 
Seminarlehrer Fajd fe aus Löbau verſetzt. 

— In Heidemühl (Kreis Schwetz) ift am 1. d. Mts. eine 
Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit getreten, welche ihre Poſtverbindung 
mit Warlubien durch das zwiſchen Warlubien und Lippink ver⸗ 
kehrende Privat⸗Perſonenfuhrwerk erhalten hat. 


— Gebrauchsmuſter ſind eingetragen: Auf ein als 
Pflug, Krümmer oder Kragler, Schälpflug, ſchottiſche Egge, 
Wieſenegge und lenkbare Hackmaſchine benutzbares Ackergeräth 
mit auswechſel⸗ und verſtellbaren Theilen für Herrn Guſtav 
Lippte in Podwitz, Kr. Kulm, auf eine zweitheilige Arbeits⸗ 
welle für Werkzeugmaſchinen mit lösbarer Verbindung an der 
Einſpannſtelle für das ohne Entnahme der Welle aus den Lagern 
einſpannbare Werkzeug für C. Blumwe und Sohn in Brom- 
berg, auf ein Brief⸗ und Geſchäfts⸗Couvert mit durchlochter 
Klebefläche und durchlochter Umlegkante der Couvertplatte für 
Max Zeiß in Lyck in Ojtpr, auf eine Zähleinrichtung für 
Eijenbahn-Fahrkarten aus auf der Metallſchiene des Kartenfaches 
angebrachter Skala für Karl Marohl in Königsberg, auf eine 
ſelbſtthätige Schutzvorrichtung für Abrichthobelmaſchinen mit als 
zuſammenſchiebbares Gitter geſtalteter Schutzdecke für Karl 
Roenſch u. Co. in Allenſtein. 


vy Culm, 3. September. Unſer Jägerbataillon iſt 
heute in das Manöver nach Tuchel und Konitz ausgerückt. 

Thorn, 2. September. Das Schießen auf dem Schieß⸗ 
plage ijt für das Jahr 1806 beendet. Die Fuß⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
menter 11 und 15 verlaſſen Ende dieſer Woche das Barackenlager 
und begeben ſich in ihre Standquartiere. Im Jahre 1897 
ſollen hier ſchießen die Garde-Fuß⸗Artillerie-Regimenter, ferner 
das 1., 4., 5., 6., 11. und 15., außerdem das 3 Bataillone zählende 
Fußartillerie-Regiment Nr. 2 und tie geſammte Landwehr der 
genannten Regimenter. 


Marienwerder, 2. September. Herr Regie run Q3- 
Präſident v. Horn hat geſtern einen vierwöchentlichen Urlaub 
angetreten. 


B. Tuchel, 2. September. Durch Feuerlärm wurden 
geſtern gegen 1 Uhr Nachts unſere Bürger wieder erſchreckt. Es 
brannte das Haus des Händlers Korzeniewski in der 
Konitzerſtraße und in wenigen Minuten auch das in Koslinka 
belegene, mit Stroh gedeckte Haus des Beſitzers Bar li ck; beide 
Gebäude wurden ein Raub der Flammen. — Vom hieſigen 
Magiſt rat iſt Herr Bürgermeiſter Wagner zum Abgeord⸗ 
neten für den in Marienburg ftattfindenden Sta dtetag ge⸗ 
wählt worden. 

Dirſchan, 2. September. In der letzten Vorſtands⸗ 
Sitzung des Diakoniſſen⸗Vereins wurde beſchloſſen, am 
1. November einen Bazar abzuhalten und im Anſchluß daran 
am 5. November eine Lotterie zum Beſten des Vereins zu ver⸗ 
anſtalten. Zu dieſem Zwecke ſollen 10:0 Looſe a 50 Pfennig 
ausgegeben werden; Herr Oberpräſident v. Goßler hat die 
Genehmigung hierzu ſchon ertheilt. Von Herrn Kaufmann 
Nauds zus in Hamburg ſind dem Verein 300 Mark geſchenkt 
worden. Herr N. hat bereits im vorigen Jahre dem Verein 
zur Errichtung der Waiſenanſtalt 800 Mark überwieſen. 

Die techniſche Lehrerin Fräulein Strecker iſt als techniſche 
Lehrerin an der höheren Töchterſchule in Greifswald gewählt. 

Elbing. 2. September. Die Nachricht, daß der Unterrichts⸗ 
Miniſter das Geſuch der hieſigen Volksſchullehrer um Ge⸗ 
währung eines Wohnungsgeldes dahin beantwortet habe, 
daß augenblicklich von der Aufbeſſerung abgeſehen werden 
muß, da der zum Frühjahr nächſten Jahres zuſammentretende 
Landtag ſich mit dem Lehrerbeſoldungsgeſetz von neuem beſchäf⸗ 
tigen und dieſe Frage damit gelöſt werde, iſt nicht ganz zutreffend. 
Der Miniſter hat die Bittſteller durch die Regierung zu Danzig 
dahin beſcheiden laſſen, daß er es ablehnen müſſe, weitere 
Anforderungen an die St adt Elbing zu ſtellen, nachdem 
erſt zum 1. April v. J. eine nicht unerhebliche Aufbeſſerung 
der Lehrerbeſoldungen erfolgt iſt. Dabei hat der Miniſter die 
Bittſteller auf die für die nächſte Tagung des Landtages erneut 
in Ausſicht genommene geſetzliche Regelung der Lehrerbeſoldungen 
hinweiſen laſſen. 

Karthaus, 1. September. In dem Viehſtall des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Röhrig in Mirchan entſtand am Sonnabend auf 
bisher nicht aufgeklärte Weiſe ein Feuer, durch welches nicht 
allein das Gebäude, ſondern auch das geſammte darin unter- 
gebrachte Vieh, 1 Bulle, 17 Kühe, 16 Ochſen und 5 Füllen, 
ſowie bedeutende Futtervorräthe vernichtet wurden. 


Außerdem verbrannten 80 Fuder Heu, ſämmtliche Geſchirre 


und zwei Häckſelmaſchinen. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt unbekannt. 


Aus dem Kreiſe Flatow, 2. September. Die Auregung 
zu dem großen Poſaunenfeſte in Vandsburg rührt von 
der „Evangeliſchen Gemeinſchaft“ her, die in 
unſerer Gegend viele Anhänger hat. Infolge der Beſtrebungen 
dieſer Leute ſieht man die Gaſthäuſer und Tanzböden immer 
leerer werden; öffentliche Beluſtigungen finden ſeltener ſtatt 
und werden nur ſchwach beſucht. Die Gaſtwirthe, die darüber 
natürlich nicht erfreut ſind, verweigerten vor einiger 
Zeit den Mitgliedern der „Evangeliſchen Gemeinſchaft“ die 
Erlaubniß zur Ankehr und Ausſpannung. Um nun nicht im 
Freien bleiben zu müſſen, kauften die Anhänger der Gemein⸗ 
ſchaft nahe der Kirche in Vandsburg ein Stück Land und er⸗ 
bauten auf demſelben ein großes zweiſtöckiges Kaffee haus 
und ein Stallgebäude zur Ausſpannung. 


Königsberg, 2. September. Der 9 jährige Sohn 
eines hieſigen Schmiedes hatte beim Feuermachen Petrolenm 
in das Feuer gegoſſen. Die Flamme ſprang in die Petroleum⸗ 
kanne über und brachte dieſe zur Exploſion. Das brennende 
Oel ergoß ſich über den unglücklichen Knaben, deſſen Kleidung 
und Haare ſofort in hellen Flammen ſtanden. Obwohl die 
Flammen ſogleich erſtickt wurden, hat der Knabe doch furchtbare 
Brandwunden am ganzen Körper, insbeſondere im Geſicht und 
an den Händen erlitten. Die Haare ſind völlig verſengt. Sein 
Zuſtand iſt hoffnungslos. 


= Oſterode, 2. September. In der Nacht zum 22. Februar 
d. Js. wurde in der Güterabfertigung in Schönſee ein 
Einbruch verübt. Ein von dem Diebe, welcher geſtört wurde, 
zurückgelaſſener Manſchettenknopf und ein Jaquett⸗Hornknopf 
haben jetzt zur Ermittelung des Thäters, der ſchon längere Zeit 
des Einbruchs verdächtig ſchien, geführt. Bei einer Hausſuchung 
bei dem verdächtigen, ſchon oft mit Zuchthaus beſtraften Maurer 
Gottlieb Ifflaen der wurde ein Jaquett, an welchem ein Knopf 
fehlt während die übrigen Knöpfe dem am Thatorte gefundenen 
völlig gleich ſehen, gefunden. 


— Heiligenbeil, 2. September. Der Verein zur Be⸗ 
gründung eines evangeliſchen Vereins hauſes wählte in 
ſeiner Verſammlung einen Schatzmeiſter und den Hausvater, 
zugleich wurde die Aufnahme eines Kapitals zu 4½ Proz. mit 
Einſchluß der Amortiſation beſchloſſen. Die Eröffnung des Hauſes 
ſoll Ende dieſes Monats ſtattfinden. 


Biſchofſtein, 2. September. Aufſehen erregt hier die Ver⸗ 
haftung des Kaufmanns Hermann Meyer. Der Schneider⸗ 
meiſter Wiſchnewski hatte ſ. Zt. bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft angezeigt, Meyer habe einen Meineid geleiſtet. Weil 
dieſe Anzeige kein Einſchreiten gegen M. zur Folge hatte, wieder⸗ 
holte W. dieſelbe Anſchuldigung in öffentlichen Lokalen und 
ſtellte ſchließlich an die Polizei das Anſinnen, es bekannt zu 
machen, daß M. einen Meineid geleiſtet habe. Infolgedeſſen 
wurde W. wegen Verhöhnung der Polizeigewalt zu acht Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Von der Auflage der Beleidigung des 
M. wurde W. freigeſprochen, da die Zeugenausſagen M. ſtark be⸗ 
laſteten. Meyer wurde nach ſeiner Verhaftung nach Barten⸗ 
ſtein ins Gerichtsgefängnitz gebracht. 


Saalfeld, 2. September. Bei dem am 
Schwalgendorf veranſtalteten S chützenfeſte errang die 
Königswürde Herr Kaspritzki. Erſter Ritter wurde der 
Fiſcher Weichert und zweiter der Fifer Lask owskiz; dieſer 
trat die Ritterwürde an den Fiſcher M urſch ab. — Seitdem 
wir Bahn verbindung haben, werden viele im Herbſte 
und Frühjahr faſt unpaſſirbare We ge durch Chauſſeen und 
Pflaſterſtraßen erſetzt. So iſt nach Fertigſtellung der Chauſſee 
Gr. Haus walde⸗Schliewe in dieſem Jahre zwiſchen Schliewe 
und Schnellwalde mit der Schüttung einer Kieschauſſee begonnen 
worden. Durch Schnellwalde bis zur Dt. Eylauer Straße wird 
Steinpflaſter gelegt. Von der Regierung find der Ortſchaft 
Schnellwalde für die Legung des Pflaſters 3000 Mk. und vom 
Kr.ije 2000 Mk. Beihilfe bewilligt worden. 


oo Br. Eylan, 2. September. Am hieſigen Schullehrer⸗ 
ſeminar wurde am Sonnabend die Abgangsprüfung be⸗ 
endet. Von neunzehn Zöglingen beſtanden achtzehn die Prüfung. 
Von den Aufgaben für die ſchriftliche Prüfung ſei die natur⸗ 
kundliche Arbeit erwähnt; ſie lautete: Die Röntgenſche Ent⸗ 
deckung, ihre Vorgeſchichte und Bedeutung. 


© Korfchen, 2. September. Auf dem hier abgehaltenen 
Remontemarkt wurden 194 Pferde vorgeſtellt; gekauft wurden 
davon 24. 


Memel, 1. September. Gegen die geplante Auflöſung 
der hieſigen Na vigationsſchule zum 1. April 1897 und 
die Verlegung der Vorſchule nach Pillau iſt vom V orſteher⸗ 
amt der Kaufmannſchaft eine Petition an den Handels- 
Miniſter gerichtet worden. In dieſer Petition iſt darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Stadt Memel durch die Auflöſung der Schule 
einen ſchweren Verluſt erleiden würde. Eine ſolche Maßregel 
ſtehe in Widerſpruch zu den gemachten Zuſicherungen, 
daß Memel nach Kräften geholfen werden folle. Auch ſei von 
der Stadt, der Kaufmannſchaft und der Dampfſchiffsrhederei 
durch Stiftung von Stipendien das Möglichſte geſchehen, um den 
Beſuch der Schule zu fördern. Den jungen Leuten werde die 
Möglichkeit genommen, ſich dem ſeemänniſchen Berufe zu widmen, 
da ihnen bei dem ſo außerordentlich zurückgegange⸗ 
nen Wohlſtande der Stadt und namentlich der ſeemänni⸗ 
ſchen Bevölkerung das Aufſuchen anderer Schulen unmöglich ſei. 


po Domnau, 2. September. 


Sonntag in 


Geſtern wurde hier eine frei⸗ 
willige Feuerwehr gegründet. Zum Korpsführer wurde Kreis⸗ 
baumeiſter Leßmann in Ausſicht genommen. An baren 
Mitteln erfordert die Begründung der neuen Wehr vorläufig 
etwa 500 Mk. — Vorgeſtern brannten ſäm mtliche Gee 
treideſchober am Pillwer Wege, welche Eigenthum des Gutes 
Logden waren, nieder. Es wird Brand ſti ftung ver⸗ 
muthet. 


Nakel, 2. September. Ein fürchterliches Unwetter 
entlud ſich vorgeſtern Nachmittag über unſere Stadt. In einer 
halben Stunde ſchwoll die durch die ſtädtiſchen Gärten fließende 
Quelle zu einem anſehnlichen Bach an, trat aus ihren Ufern 
und überſchwemmte die Gärten. Auf dem Grundſtück des Kauf⸗ 
manns Glatzel wurden die Wände des Eiskellers vom Waſſer 
unterſpült, ſo daß ſie zuſammenſtürzten. Das Waſſer drang in 
den Keller ein und füllte ihn bis oben an. Die Zuckerrüben 
auf dem Felde ſind vom Hagel zerſchlagen worden. 


Buin, 2. September. Geſtern früh brannten in dem 
nahegelegenen Dorfe Podgorszyn zwei Wirthſchaften 
mit ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäuden nieder. Einer der Ab⸗ 
gebrannten war nicht verſichert. Die Urſache der Entſtehung des 
Brandes iſt bis jetzt noch unbekannt. 


Erin, 2. September. Der taubſtummen Nähterin Katharina 
Chmielews ka in Eckardtsfelde bei Erin iſt auf ihre Bitte 
vom Kai ſer eine Nähmaſchine geſchenkt worden. 


3 Wrefchen, 1. September. Der Wirth Mow a czy t 
aus Gozdowo war gejtern in der Stadt um Einkäufe zu beſorgen · 


Auf dem Rückwege trat er noch in eine Schenke; dort erhielt er 
von einem Manne einen jo heftigen Stoß in die Seite, daß er 
todt zu Boden fiel. 

Rogowo, 1. September. Die Stadtverordneten haben 
dem hieſigen Bürgermeiſter einen Gehaltszuſchuß von 500 Mk. 
jährlich bewilligt. 

Schneidemühl, 2. September. Eine Stadtverordneten⸗ 
Kommiſſion begab ſich vorgeſtern nach dem Forſthauſe 
Motylewobrück, um dort einen Bauplatz für ein zu errichtendes 
Vergnügungs lokal auszuwählen. Die Konemiſſion 
erklärte ſich für den Platz, auf dem ſich jetzt die ſtädtiſche Baum⸗ 
ſchule befindet. Die Baukoſten ſind auf 10000 Mark berechnet. 


Verſchiedenes. 


— Die Elektrizität ſoll nunmehr auch in den Dienſt der 
Landesmelioration geſtellt werden. Die Charlottenburger 
Elektrizitätsgeſellſchaft hat fic) erboten, die Wieſen im Kietzerbuſch 
an der Warthe, die alljährlich im Sommer unter Waſſer ſtehen, 
trocken zu legen. Es ſoll dies in der Weiſe geſchehen, daß 
Sommerdeiche errichtet werden und dann das Waſſer 
mittels elektriſcher Maſchinen ausgepumpt wird, Die 
Geſellſchaft verlangt pro Morgen 3 Mk., die aber nur für den 
Fall der erfolgten Trockenlegung zu zahlen ſind. 

— An den Charlottenburger Magiſt rat iſt vom 
Miniſterium des Innern wegen der Zahlung von Vertre⸗ 
tungskoſten an diejenigen ſtädtiſchen Beamten, die Reſerve⸗ 
offiziere ſind, kürzlich ein Beſcheid ergangen. Der Magiſtrat 
hatte ſich zuerſt an das Kriegsminiſterium mit der Bitte gewandt, 
ob er auch dann Vertretungskoſten zu zahlen habe, wenn der 
betreffende Beamte auch nach den drei erſten Uebungen (den ſo⸗ 
genannten Pflichtübungen) ſich zu weiteren militäriſchen Uebun⸗ 
gen einziehen laſſe. Daraufhin iſt nun dem Magiſtrat vom 
Miniſterium des Innern Beſcheid dahin geworden, daß er nur 
zur Zahlung der Vertretungskoſten für die Zeit der drei 
Pflichtübungen verpflichtet ſei. 


die Ausſtellung betreten, erkundigte er ſich bei dem erſten Be⸗ 
amten nach dem Vergnügungspark und erfuhr nun, daß er 
ſich nicht in der Gewerbeausſtellung in Treptow, ſondern in der 
Lan desausſtellung am Lehrter Bahnhof befinde. 
Darauf begab ſich der Provinziale nach der Stadtbahn und ge⸗ 
langte mit dem nächſten Zuge glücklich nach — Charlotten⸗ 
burg. Abermals auf den Irrthum aufmerkſam gemacht, fuhr 
der Herr mit der Stadtbahn zurück und blieb ſo lange im Coupee 
ſitzen, bis gerufen wurde: „Alles ausſteigen!“ Dies that er, um 
nunmehr zu erfahren, daß er ſich in — Grün au befinde. Mit 
dem nächſten, nach Berlin zurückkehrenden Zuge konnte der 
Stadtbahn⸗Reiſende mit Hilfe des Zugführers endlich auf 
„Station Ausſtellung“ abgeſetzt werden. 

— lEnttäuſchung.] Gaſt: Ich bin immer ſtolz, wenn 
ich eine von Ihren Zigarren geraucht habe. — Wirth (ge 
ſchmeichelt): Ach, was Sie ſagen! — Gaſt: Ja, gewiß, die Sorte 
verträgt nicht Jeder! 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſoſern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe ift und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zum Ankauf von Nemonten. 
* Preuß. Stargard, 31. Auguſt. 

Auf dem letzten hier abgehaltenen Remontemarkt wurden 
etwa 50 Pferde vorgeſtellt, von denen mindeſtens die Hälfte 
aus wirklich gutem Material beſtand; ſchließlich wurden aber 
nur 10 Pferde angekauft. Sehr auffallend war es und erregte 
unter den anweſenden Pferdezüchtern große Verſtimmung, daß 
wiederholt Pferde, welche nach dem Urtheil Sachverſtändiger 
durchaus gut und brauchbar waren, zurückgewieſen wurden, weil 
ſie „von einem Privathengſt ſtammten.“ — Es wäre doch 
höchſt bedauerlich, wenn die Kommiſſion ſich von dem Grundſatz 
leiten ließe, daß nur die Abkömmlinge von Königlichen Heugſten 


hat ja die hieſigen Pferdezüchter veranlaßt, ſich mit nicht un⸗ 
bedeutenden Opfern Privat⸗ bezw. Vereinshengſte anzuſchaffen. 
Daß dieſe angekört ſind, und daß die Mitglieder der Körungs⸗ 
kommiſſion von Staatsbeamten ernannt werden, dürfte der Re⸗ 
monte⸗Kommiſſion nicht unbekannt ſein. Nun fragt man ſich 
unwillkürlich, wenn man hört, daß die Zurückweiſung eines der 
Remonte⸗Kommiſſion vorgeſtellten Pferdes erfolgt, weil es „von 
einem Privathengit“ ſtammt, was denn die Körung eines Private 
oder Vereinshengſtes für einen Zweck hat, wenn die betreffenden 
Nachkommen als Remonten zurückgewieſen werden, weil ſie „von 
einem Privathengſt ſtammen.“ 

Im Privatbeſitz befindet ſich hier ein Trakehner Hengſt 
(Friponier-Sohn), deſſen Nachkommen ſeit 6—7 Jahren von 
Privatleuten wie von der Remonte⸗Kommiſſion gera gekauft 
werden, der von den Pferdezüchtern der Umgegend mit Vorliebe 
benutzt wird, und deſſen vorzügliche Nachzucht u. A. auch auf 
der Gruppenſchau in Schöneck im Juli d. J. dem Vorſitzenden 
Herrn Dorguth⸗Raudnitz beſonders auffiel, und nun wurden auf 
dem letzten Remontemarkt mehrere Nachkommen dieſes Hengſtes 
von der Kommiſſion zurückgewieſen, weil „mit dem ortsüblichen 
Fehler, ſchlechter Rücken“ und „ſtammt von einem Privatheugſt!“ 
Die letzte Wendung wurde ſchon im verfloſſenen Jahre bei Zu⸗ 
rückweiſung verſchiedener Remonten derſelben Abſtammung 
gebraucht. 

Wenn es ſchon für die hieſigen Pferdezüchter nicht erfreulich 
ijt, daß der Remontemarkt hier jeit zwei Jahren erſt im A iguſt 
ſtattfindet, jo müſſen die letzten Vorkommniſſe den Vej zern alle 
Luſt nehmen, Pferdezucht zu treibenz ſie ſoll aver nicht nur im 
Jutereſſe des Beſitzers, ſondern auch im Intereſſe des Staates in 
Weſtpreußen gehoben werden, das iſt an maßgebender Stelle wieder⸗ 
holt ausgeſprochen worden, das kann aber nur geſchehen, wenn 
auch die Vertreter des Staates (in dieſem Falle die Remonte⸗ 
kommiſſion) die Pferdezuchtſtätten der Umgegend ſich etwas näher 
anſehen und dem Ankaufsgeſchäft mehr Zeit und Wohlwollen 
entgegenbringen wollten, als es in den letzten beiden Jahren 

W. H 


— Eine Tagesreiſe auf der Berliner Stadtbahn 


machte neulich 


ein Ausſtellungsbeſucher, 


der beſuchsweiſe in 


Der biedere Oberſchleſier wollte 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Ein Kommis 


(Material.), 19 J alt, ſucht e. Stell. 
Ausbildung in ein. Comtoir. 
teld. u. Nr. 9851 a. d. Geſ. erb. 


>, Für d. Hru. s8Z 


Bead 
EN 


Ritterguts⸗ 2 
0, % 

Dic. ⸗Beſitzer. MX 
3449] Unterzeichn. empf. ſich den 
Herren Ritter⸗ u. Gutsbeſ. 3. 
koſten l. Beſorg. v. Adminiſt., Inſp., 
Rechnungsführ., Amtsſekretär. 2e. 
6. Katzke, Danzig, Tobiasg. Nr. 3, II. 
Gener.⸗Verm.⸗ u. Ausk.⸗Bur., 

Abth. f. Landwirthſchaft. 
B. briefl. Anfr. wird Rückp. erb. 

Landwirth, 24 J. a., Soldat 
gew., m. d. Buchfhrg. vertr., w. v. 
1. Okt. Stell. a. Hofverw. Gefl. 
Meldg. wd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 9850 d. d. Geſelligen erbet. 

Suche zum 15. Okt. Stelle als 


Juſpektor. 
Bin 32 J. alt, ev., 12 J. b. Fach, 
i. a. Zweig. d. Landw. erfahren. 
Meld. briefl. unter Nr. 9845 an 
die Exped. des Gejell. erbeten. 
9535] Für meinen 

Inſpektor 
Beſitzersſohn, 33 Jahre alt, der 
2 Jahre bei mir als Beamter 
fungirte und welchen ich meinen 
Berufsgenoſſen auf das Wärmſte 
empfehlen kann, ſuche zum 1. 
November d. Is. eine andere 
weitige Stellung, am liebſt. unt. 
direkter Leitung des Prinzipals 
oder zur Selbſtleitung ein. klein. 
Wirthſchaft. J. Bartels, 
Amalienhof bei Soldau Opr. 


Für einen Landwirth 
39 Jahre alt, tüchtig in ſeinem 
Fach, mit Rübenbau u. Drill⸗ 
kultur, ſowie landwirthſchaft⸗ 
licher Buchführung, Speicher⸗ 
verwaltung u. ſ. w. vollſtändig 
vertraut, der auch ſchon 
mehrere Jahre die Amts u. 
Gemeindevorſteher⸗Arbeiten 
zur Zufriedenheit beſorgt hat 
und ſelbſtſtändig zu wirth⸗ 
ſchaften verſteht, mit beſten 
Zeugniſſen u. Empfehlungen, 
uche per 1. Oktober paſſende 
Stellung, in der er ſich recht 
bald verheirathen kann. 

Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9489 durch die 
Expedition des Geſelligen erbet. 

Ein gebild, junger Landwirth 
ſucht zum 1. Okt. d. J. Stellung als 


Inſpektor 

auf größ. Gute, direkt u. Leitung 
des Prinzipals. Meldung. unter 
Nr. 9454 an die Exped. d. Geſell. 

Suche p. 1. April 1897 Stell. a. 
Zeit. e. mittl. Handelsmühle, 
a. liebſt. z. Unterſt. e. alt. Bei. 
N mich m. e. Kap. v. vorl. 
15000 Mk. a. Komp. 4. betbeil, 
ev. d. Grundſt. ſp. ſelbſt z. übern. 
Bin 27 J. a., ge)., ang. Aeuß., ev.. 
led., kaufm. u. techn. i.d. Müll ausg., 
m. d. Komptarb. vertr., gew. Geſch.⸗ 
Mann. Einheir angen. Diskr.zugeſ. 
Meld. briefl. u. Nr. 993 la. d. Geſ.erb. 


S f 
chweizer. 
99331 Suche Stell, für 8 Ober⸗ 
ſchweizer mit Gehilfen u. prima 
cle Unter⸗ und Stall⸗ 
weizer plazirt ſtets koſtenlos 
arienburger Schweizer⸗ 
Büreau z. Schweizerhof. 
NB. Mache noch auf m. reichl. 
ſortirt.Zigarrenlager aufmerkſ. 
uu. empf. fern. Schweizerſtump., 
Tilſit. u. Schweizerkäſe, Melk⸗ 
fühle, Holzſchuhe, Mundharf. 
u. ſämmtl. and. Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände z. konkurrenzl. bill. Preis 


9864] Die Hofmannsſtelle in 
Mletewoe it beſese“ 


Fi . 
Schmied 
ev., verh., tücht., ſucht v. 11. Nov. 
d. Is. dauernde Stell. Selb. iſt 
m. ſämmtl. Schmiedearb gut bew. 
F. Karraſch in Zbiezno 
9951] bei Naymowo Wpr. 
9946] Suche von ſofort oder 
15. Sept. Stellung als " 
Molfereigehilfe 
wenn migl, unt. Leit. d. Herrn. 
Off. u. E. K. 600 poſtl. Hilfsſtelle 
Altes Schloß b. Gr. Brunau Wpr. 
9655] Ein tüchtiger, zuverläſſig. 
Maſchinenwärter 
25 Jahre alt, verh., Maſchinen⸗ 
ſchloſſer, ſucht Stell. z. 15. Sept. 
Gefl. Off. an Fr. Behrendt, 
Milken bei Lötzen erbeten. 


Ober- n. Auterſchwelzer 


nur nüchterne, zuverl. Leute, 
empf. und plazirt J. Zöbeli, 
Königsberg i. Pr., Kuochen⸗ 
Iſtraße 37. 1427 

9932] Suche zum 1. Oktoher für 
ein. verh. Oberſchweizer, 
den ich beſtens empfehlen kann, 


Stellung. Wegmann, Ober⸗ 
ſchweiz., Rittergut Döhlau Ditp. 


Ein Fleiſchergeſelle 
tüchtiger Wurſtmacher, auch 
im Einkauf bewandert, ſucht 
Stellung als erſter Gehilfe 
oder zur ſelbſtſtändigen Führung 
einer Fleiſcherei. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Meldungen unter 
18139 an die Expedition der 
„Danzig. Zeitung“, Danzig, erb. 
8 9898] Die Inſpektor⸗ 

ſtelle in Dom. Ryu- 
nel iſt beſetzt. 


— 


9569] Für mein Kolonial-, Eiſen⸗ 


und Deſtillations⸗Geſchäft, ver⸗ g 


bunden mit Hotelwirthſchaft, ſuche 
per 1. Oktober er. einen recht 
tüchtigen, der poln. Sprache mächt. 
jungen Mann. 
Perſönl. Vorſtellung exwünſcht. 
Auch kann ein Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, ſofort 
eintreten. Meldungen pad Zeugn. 
u. Gehaltsanſprüche beizufügen. 
J. Gerſon, Liſſewo Wpr. 
9977] Wir ſuchen für die Ab⸗ 
theilung Kleiderſtoffe unſeres 
Waarenhauſes per ſofort einen 
älteren, tüchtigen 
Verkäufer. 
Guſtav Eiſenſtaedt & Co., 
Poſen. 

9923] Ein tüchtiger 
Verkäufer 
Manufakturiſt, der polniſchen 
Sprache mächtig, findet per 15. 

September Engagement. 
H. Herrmann, Putzig. 


Bes Für unſer Deitillat.-, F 
A Kolonials und Eiſengeſchäft 
ſuchen wir zum 1. Oktober 
er. einen 


Gehilfen (moſ.) 
der polniſchen Spr. mächt. 

Gehaltsangabe erwünſcht. 

Gebr. Cohn, Tuchel. 


Ein Kommis 
findet in mein. Kolonialwaaren⸗ 
u. n Re, ſowie ein 
Lehrling v. 1. Okt. Stellung. 

Hermann Dann, Thorn. 
17] Für meine Lederhandlung 
ſuche ich z. 1. Okt. einen 


reiſt, 


mit guten Schulkenntniſſen. 


Stelle längſt anerkannt ijt. 


9704] In meinem Manufaktur⸗ 


als Remonten brauchbar jeien; 


es müßte denn der Kommiſſion 


unbekannt ſein, daß das Marienwerderer Geſtüt, welches die 
Deckhengſte für unſeren Kreis liefert, eine verhältnißmäßig große 
Anzahl recht ſchlechter Hengſte hat — was übrigens an leitender 


und Modewaaren⸗Geſchäft findet 

ein tüchtiger A 
Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, 

von ſogleich oder per 15. Sep⸗ 

tember er. dauernde Stellung. 

Meldungen mit Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen, ſowie Zeugnißabſchrift. 
erbittet S. Roſenſchein, 

Marggrabowa Oſtpr. 
9837] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fatturivaaren», Herren⸗ u. Damen⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort oder 15. September einen 
ott 5 Dane 
jüngeren Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen mit Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen erbittet 

D. Kallmann, Neidenburg 
9117) Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaarengeſchäft ſuche 
zum 1. Oktober einen tüchtigen 
und flotten 

Verkäufer (moſ.). 
Derſelbe muß die poln. Sprache 
verſtehen. Max Oels ner, 

Kurnik. 
9890] Einen jüngeren, tüchtigen 
Verkäufer (moſ.) 
ſuche für mein Tuch⸗, Mannfat- 
ture und Modewaaren-Geſchäft 
für ſogleich. 

H. Zeimann, Culm a. W. 
9374] Suche per 15. September 
reſp. 1. Oktob. ex. für mein Zuch-, 
Manufaktur⸗, Modewaaren- und 
Konfektions⸗Geſchäft einen tücht. 

a a ¢ * tc 
Verkäufer, der volniſchen 
Sprache mächtig, ſowie 


dingungen. 
M. Sommerfeld, Mode⸗Bazar, 
Ortels burg Ovr. 


9982] Für mein Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 


Geſchäft ſuche per 1. Oktober]! 


einen flotten Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig. 
Offert. mit Zeugnißkopien, Photo⸗ 
raphie u. Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station erbeten. Ferner 
ſuche einen Lehrling 
per bald oder ſpäter, der poln. 
Sprache mächtig. Sounabend 
geſchloſſen. : - 
Neumann Leifer, Erin. 

9904] Für mein Tuch⸗, Manı- 
fakturwaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche bei hohem Salair 
per 1. Oktober er. 


einen tüchtigen 


fr ed 

— + + 

Verkäufer 
der der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. — Meldungen mit 
Photographie u. Zeugniſſen erb. 

Julius Fürſtenberg, 

Neuſtadt Weſtpr. 

Bum 1. Oktober d. J. ſuche ich 
für mein Tuch⸗, Lelnen⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft e. gewandt. 


erſten Verkäufer 
(Chriſt), welcher der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, bei freier 
Station; Lel baldig. Eintritt e. 
ehrling. 

Meldungen mit Zeugnißkopien 
und Gehaltsanſprüchen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8876 an den 
Geſelligen erbeten. 


ner! Für mein Manufaktur- u. 
Konfektions⸗Geſch. ſuche ich einen 


flotten Verkäufer 


der au olniſch ſpricht. 
= Bee en Wpr. 


Ein Kommis 


aber nur ein ſolider, tüchtiger, 
flotter, der volniſchen Sprache 
mächtiger Expedient, findet per 
15. September in meinem Kolo⸗ 
nial⸗ u. Eiſenkurzwgaren⸗Geſchäft 
Stellun e 

eugniſſe und Gehaltsanſprüche 
Dun Marken verbeten. 
a) Vorſtellung bevorzugt. 
„Orlowski. Liebemühl Opr. 


Jene bedauerliche Thatſache allein 


ſowie einen 
Lehrling unter günſtigen Be⸗ Ei 


Den Offerten bitte 


» v7 PY. we 
NN 
9989] Für mein Manu⸗ 

8 faktur⸗ u. Modewaaren⸗ % 
Geſchäft ſuche zum fof. 
$8 Autritt reſp. 15. Septhr. SB 

2 tüchtige 
yt 2 
% Vertäufer 3 
die der poln. Sprache 
mächtig u. mit Dekorir. 
3 Ba ih tem Pi 4 
traut find. Den Meld. 
33 jind Photogr., Zeugniſſe % 
u. Gehaltsanſprüche bei⸗ * 


zufügen. 
% dirſchberg Nachf., = 
Culm Weſtpr. 


$8 98 98 38 983 98 98 38 38 


9713] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗, Modewanren= u. Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich per 
bald oder 1. Oktober cr. einen 


tüchtigen, gewandten 


Verkäufer 
der poluiſch ſpricht. Meldungen 
nebſt Photographie, Angabe der 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
Abſchriften erbittet 
D. Jacoby, Lötzen. 


2 


9714] Für mein Manufak⸗ 
tur⸗, Modewaaren⸗ und 
bHerrengarderoben⸗Geſchäft 
ſuche ich zum jofortigen Ein⸗ 
tritt einen zuverläſſigen, 
gewandten 


Buchhalter 


und Kaſſirer. 
Meld. briefl. nebſt Photo⸗ 
graphie, Zeugnißabſchriften, 
& Angabe der Gehaltsanſpr. 


an D. Jacoby, Lötzen. 
8877] Ein junger Mann, 


flotter Verkäufer 
(Chrift), der polu. ſpricht, findet 
a. 1. Okt. er. Stellung in mein. 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Konfek⸗ 
tions⸗Geſchäft. Den Meldungen 
bitte Zeugnißkopien u. Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 
C. A. Rieſemann, 
Marienburg Weitpr. 
9643] Suche für mein Deſtill., 
Kolonialwaarens und Fourage⸗ 
geſchäft per ſofort ein. tüchtigen 
jungen Mann. 
Emil Chaskel, Bromberg. 
9899] Suche zum 1. Oktober für 
mein Material-, Holz⸗ u. Kohlen⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen, ſoliden 


jungen Mann. 


H. Klaaßen, Mareeſe 
bei Marienwerder. 

site| Für mein Tuch⸗, Ma⸗ 
unfakturwagren⸗ und Sor: 
ſettions⸗Geſchäft ſuche ich bei 
hohem Salair, Station und 
Wohnung im Hauſe, einen 
durchaus tüchtig, ſtrebſamen 


jung. Mann 


welcher mid auch bei Ab⸗ 
weſenheit voll und ganz in 
meinem Geſchäft vertreten 
kaun, zu EE Antritt. 

Nur wirklich erſte Kräfte 
können Berückſichtigung ſind., 
die ſich bei angenehmer 
Stellung an einem kleinen 
Ort wohl fühlen. 


M. Hirschberg, 
Ferdinandshof. 


111 Ein 


junger Mann 
Sohn anſtändiger Eltern, 
mit guter Schulbildung, 
eſchäft als 


kann in sett 
Lehrling eintreten. 
A. Gaebel Söhne, 


Kolonialw.⸗ 


elikateſſen⸗ 
ein⸗Handlung. 


und 


der Fall geweſen zu ſein ſcheint. 


— [Bahnhofswirthſchaft iſt zu verpachten]: Cis 


leben (J. November d. J.) Meld. 
gegen Einſendung von 


9963 Ein tüchtigen 


junger Maun 
findet vom 1. Oktober ab, in 
unſerem Manufakturwaaren⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft Stellung. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Löwenſtein & Sohn, 
—— Neuſtadt Wor. 
9922] Ich ſuche für mein Rone 
fektions⸗ und Manufakturwaar.⸗ 
Geſchäft einen jüdiſchen 
jungen Mann 
per 20. September oder 1. Okt. 
A. Wohl, Pr. Holland. 


; < 
Ein junger Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, 
tüchtiger Verkäufer, Lageriſt und 
Dekorateur, findet zum 15. Sep⸗ 
tember bezw. 1. Okt. in meinem 
Schnitt, Tuch⸗, Mode- und 
Konfektionswaarengeſchäft 
Stellung. Meldungen mit Pho⸗ 
tograpbie, Zeugnißabſchriften und 
Wehalts-Wnjpriicen bei freier 

Station erbittet 
Elias Loewenthal, 

9777] Tremeſſen. 

Für mein Kolonialw.⸗Geſchäft 
mit Ausſpannung und Hotel⸗ 
Wirthſchaft in Danzig ſuche per 
1. Oktober einen umſichtigen 

1. Kommis. 
Meld. mit Gehaltsanſprüch. unt. 
Nr. 9774 an die Exped. d. Geſell. 
erbeten. 
9854] Bei hohem Gehalt findet 


ein junger Kommis ver 1. 
Oktober Stellung in der Eiſen⸗ 
handlung. Heinrich Cohn, 
i Löbau Wpr. 
Daſelbſt wird auch ein 
Lehrling 
beliebiger Konfeſſton gebraucht. 

9906] Für mein Kolonialwaar.- 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich zum 1. Oktober einen 

jüngeren Kommis. 

A. H. Claaſſen Nachf., 
Dirſchau. 

9921] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. Oktober 
einen der poln. Sprache mächt 

jüngeren Kommis. 

Adolf Dögner, Exin. 
9321] Für mein Kolonial⸗ und 
Eiſenwaarengeſchäft ſuche e. jüng. 
Gehilfen 
und kräftigen Lehrling. 
Adolph Derzewski, 
4 Chriſtburg. 

991] Für mein Eijen-, Ma⸗ 
terial und Schank⸗Geſchäft ſuche 
einen der poln. Sprache mächtig. 

Gehilfen 
der Expedient in genannt. Branche 
iſt, ſich auch der im Geſchäft vor⸗ 
kommenden Arbeiten unter⸗ 
ziehen will. Ebenſo brauche 


einen Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern. 
Ferner ſuche 5 
ein Fräulein 
nicht unter 26 Jahren, zur Hilfe 
meiner Frau in der Wirthſchaft. 
Franz Goerke, Kaufmann, 
Neidenburg Oſtor. 
9939] Brennerei! Zum 1. Ok⸗ 
tober er. ſuche einen älteren 
Gehilfen EM 
der mich währ. meiner 4wöchig. 
Uebungsz. vertr. k. Perſönl. Vor⸗ 
ftell. bevorz. Gr. Pag lau bei 
Schöneck Wp. Redwanz, Br.⸗Vrw. 
9891] Suche zum 1. Oktober er. 
einen verheiratheten 


Brennereiführer. 
Einkommen mit Dantidme ca. 
2000 Mark außer Deputat. Mel⸗ 
dungen mit Lebens ae be⸗ 
glaubigten Zeugnißabſchriften zu 
richten an Dom. Klonau bei 
Marwalde Oſtpr. 

9861] Einen E 
Uhrmachergehilfen 

ba per ſofort oder ſpäter 
Dorban, Marienwerder Wp. 


N dan, 50 Pfg. von der 
: Vetriebs-Inſpektion II. Roröhaujen. 


bis 17. September. Bedingungen 
Königl. Eiſenbahn⸗ 


lll Für mein Tuch, Maut 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
jude einen jüngeren 
Kommis 

jüdiſcher Konfeſſion, der jetzt die 
Lehrzeit beendet hat. 
Matthäus Meyer, Konitz. 
97171 Die Dampf ⸗ Molkerei 
Hohenſtein Op. ſucht bald einen 

Molkerei⸗ Gehilfen 
welcher alle Arbeiten verrichtet. 
Gehalt 25 Mark. 
9978] Suche zum 
Antritt einen jungen 

Meierei⸗ Gehilfen 
Gehalt 15 Mark monatlich und 
freie Station. 

A. Schulz, 

Molkerei, Zempelburg Wpr. 
97181 Suche zu ſofort oder bald 


einen erſten Gehilfen, 
der ſich vor keiner Arbeit ſcheut. 
Derſelbe muß mit Keſſel, Ma⸗ 
icine, Alfa⸗Sepaxatoren voll» 
ſtändig vertraut ſein. Gehalt 
25—30 Mark bei freier Station. 
Nur ſolche wollen ſich melden, 
denen an dauernder Stellung ge⸗ 
legen iſt. Fr. Lange, Molkerei⸗ 
Verwalter, Froegenau Oſtpr. 


Tücht. Kolporteure 
gegen hohe Proviſion geſucht. 

: Felix Bluhme, 
9557] z. Z. Schneidemühl. 
9948] Einen ordentl „nüchternen 

Glaſergeſellen 
(Winterarbeit) ſucht 

Joh. Lenz, Roſenberg Wyr 

9701] Suche per jofort einen 
Glaſergehilfen. 

Marks, Glaſermſtr. Mewe. 

9901] Einen ordentlichen 
Barbiergehilfen 

ſucht von ſofort Fr. Wallrat, 

Oſterode Oſtpr. 

Ein Barbiergehilſe 
und ein Lehrling 
können von ſoſort eintreten bei 
A. Steinert, Oſterode Oſtpr. 


1 Barbiergehilſe 

kann ſofort eintreten. [15 
J. DIugiewicz, Graudenz. 

9879] Ein tüchtiger 

Kürſchner⸗Geſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bet 

3. Herbit, Stolp i. Pom. 
Tapezierer a 
flotte Polſterer f. nur feine olſter⸗ 
arbeit. find. dauer. Beſchäft. Off. m. 
genauer Ang. d. bish. Thät u Lohn⸗ 
Anſpr. an Philipp Wollen⸗ 
berg, Elbing. 19880 
9586] Tüchtige 


Maurergeſellen 
ſucht p. ſofort bei hohem Lohn 
und dauernder Arbeit 
C. Döhring, Bauunternehmer. 


Bütow i. Po 
Zinmergeielien 
finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung b. Viktor Paſtor, 


Zimmermeiſter, Bromberg, 
edanſtr. 2. 


4 Tiſchlergeſellen 
nden bei gutem Akkord oder 
ohem Lohn dauernde Beſchäftig. 
P. Hubrich, Grabenſtraße 39, 

im Neubau. 19 


Malergehilfen 
und tüchtige Anſtreicher ſucht 
bei dauernd. Beſchäftigung und 
Naler iet G. ane 
Maler, Nicolaiken Opr. [9073 


Ein Seilergejelle 
findet Winterarbeit bei [9118 
Otto Mieretzki, Leſſen. 


Schuhmacher 
tücht. Auspntzer u. Zwicker, 
finden bei bohem Lohn dauernd 
Stellung bei 9377 
Hermann Guth, Schubfabrik,. 

Pr. Stargard. 
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Tücht. Malergehilſen 
erhalten Winterbeſchäftig. bei 

Sob. Oſinsk i, Blumenſtr. 2. 
sl Suche von ſofort einen 
tüchtigen, nüchternen 


Brunnenmachergeh. 
der mit Tiefbohr- und Keſſel⸗ 
brunnen⸗Arbeiten vertraut iſt u. 
dies durch Zeugniſſe nachweiſen 
kann, für dauernde Beſchäftigung. 
E. Meſſer, Brunnenbaumeiſter, 
Dt. Eylau. 
9698] Ein jüngerer 


Müllergeſelle 
und ein Lehrling 


konnen ſofort eintreten. 
B. Brunkall, Müllermeiſter, 
Nitzwalde. 
9791} Einen Windmüller⸗ 
Geſellen ſucht von ſofort 
Mühle Konczewitz 
bei Culmſee. 


— — — — 


9710} Tüchtige 


temmer 
Nieter und 
Zuſchläger. 


werden bei hohem Lohne und 
dauernder Winter⸗ und 
Sommerarbeit von uns ſo⸗ 
ſofort eingeſtellt. 


Oſtdeulſche Induſtriewerke 
„Marx & Co., Danzig. 
11 Ein als erſte Kraft bewährt., 
tüchtiger, verheiratheter 
Schloſſergeſelle 

welcher nach jeder Richtung hin 
und beſonders um Schmieden für 
Bauſchloſſerei fähig iſt, kann 
dauernde Beſchäftigung finden 
bei Otto Schulz, Pr. Holland, 
Schloſſerei u. Eiſenw⸗Haudlung. 


4 Schmiedegeſellen 
darunter ein Feilenbänker, für 
Winterarbeit bei hohem Lohn, 
finden dauernde Beſchäftigung. 
G. Kohls, Marienwerderſtr. 19. 
98601 Suche von ſofort einen 
tüchtigen 


Schmiedegeſellen 


bei dauernder Veſchäftigung. 

A. Philipp, Schmiedemeiſter, 
Gr. Bellſchwitz bei Roſenberg. 
Unverh. Schmied 
fof. auf einige Wochen i. Maruſch 
bei Graudenz geſucht. 19857 


4 b 
Schmied 

der die Dampf⸗Dreſchmaſchine zu 

ühren verſteht, findet mit einem 

uſchläger zu Martini Stellg. 

in Gr. Thieman b. Gottſchalk. 


Tücht. Maſchiniſten 
d. gleichzeitig gelerute Maſchinen⸗ 
ſchloſſer ſind, ſowie 
Maſchinenſchloſſer 
finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei E. Somnitz, 
Biſchofswerder Weſtpr. 

9882] Sumowo p. Naymowo 

ſucht von joiort oder 1. Oktober 

derſtändig. Maſchiniſten, 
der auch fähig, Reparaturen 
auszuführen. 

9893] Tüchtige 8 
Stellmachergeſellen 
erhalt. lohnende u. dauernde 
Beſchäftigung von ſofort. 

J. Schmiede, Wagenfabrik, 
Thorn. 
9883] Ein tüchtiger 
Stellmacher 
und ein thätiger Gartner 
mit Scharwerker 
finden zu Martini Stellung in 
Tzekanowko bei Lautenburg 
9705) Einen tüchtigen 
Stellmachergeſellen 
ſucht von ſofort 
Dombrowten b. Gr. Kruſchin, 
Kreis Strasburg. 
Meldungen an Gutsſtellmacher⸗ 
h meiſter Powoczinski daſelbſt. 
Tüchtig. Stell machergeſellen 


cht Rafinski, tutta bei 
Melno. 19834 


Ein Stellmacher⸗Geſelle 
findet von ſogleich dauernde Be⸗ 
ſchäftigung Ko 

G. Wopp, Wiewiorken. 


Tiſchlergeſellen 
inden dauernde Beſchäftigung 
F. Sperber, Olſchlenen 
bei Ortelsburg. [9691 


5 9993] Ein verbelzatheter 
Müllergeſelle 


durchaus tüchtiger Walzen⸗ 
führer, findet Stellung zum 
15. d. Mts. eventl. ſpäter. 
Meldungen mit Angabe 
des Alters und Familien⸗ 
verhältniſſe, ſowie Zeugniß⸗ 
Abſchriften erbittet 
FF. Wiechert jun, 
Kunſtmühle Pr. Stargard. 


9855] 8 bis 10 tüchtige 
Steinſetzer 
können ſofort eintreten beim 
Eiſenbahn⸗ Neubau Ro 8 $ 4 e n⸗ 
e 


Dratzig. Bei er tun 
ro Tag 5 Mark. u meiden 901 


vod] Suche von fof. e. zweiten 


Ningofenbrenner. 
Hahn, Freiwald b. Damerau, 
Kr. Elbing. 

9806] Zwei tüchtige 
Schachtmeiſter 

mit Leuten finden ſof. dauernde 

Beſchäftigung beim Chauſſeeneu⸗ 

bau Lindenhof⸗Kanten. Meld. i. 

TCzypken bei Milken, Kr. Lötzen. 

Borczinski, Bauunternehmer. 


Schachtmeiſter 
mit Leuten, im Oberbauverlegen 
geübt, können ſich melden. Tage⸗ 
lohn 2,20 bis 2,50 Mk. 9985 
Ziebell, Bauunternehmer, 
Schivelbein i. Pomm. 


Ein tücht. Vorarbeit. 
o. Schachtmeiſt., d. m. Chauſſir.⸗ 
Arbeiten vertr. iſt, findet nebſt 


20 tücht. Arbeitern 


bei den Chauſſee⸗Neubauſtrecken 
Tauleuſee⸗Döhlau u. Taulen⸗ 
ſee⸗Frögenau b. gut. Lohn dau. 
Beſchäft. Auch Frauen können 
ſich z. Packen d. Steine melden. 
Taulenſee b. Marwalde, 
9735 den 31. Auguſt 1896, 
H. Lange, Unternehmer. 
9925] Ein evang. unverh., tücht. 
„Förſter 
findet Stellung bald od. 1. Okt. 
auf Dominium Ribenz b. Culm. 
Bei zufriedenſtellender Leiſtung 
Verheirath. geſtattet. Anfangs⸗ 
gehalt 300 Mk. b. fr. Station. 
% ens 
2 21] Für Seehauſen bei 
Rehden wird zum 1. Oktbr. 
d. Is. ein evangel., der 
polniſch. Sprache mächtiger, 
unverheiratheter 
Gärtner 
3 der auch in der Wirthſchaft 2 
thätig ſein muß, bei 300 Mk. 3 
Gehalt geſucht. 8 
S 9222229904200066% 


9580] Zum 1. Okt. d. J. findet 
ein unverheixath., ſelbſtthätiger 
Gärtuer 
Stellung in Griebenau bei 

Unislaw Weſtpr. ’ 
Desgl. wird zu Martini d. J. 
ein verheirath., ordentlicher 
A pst or SP 2 
Viehfütterer 
bei hohem Lohn und Tantieme 
daſelbſt geſucht. 


9917] Suche zum 1. Januar 
1897 einen verheirath., evangel., 
der polniſchen Sprache mächtigen 
erſten Inſpektor. 
Bewerber wollen Zeugniſſe in 
Abſchrift einſenden. Perſönliche 
Vorſtellung erſt nach Auf⸗ 
forderung erwünſcht. 

Lieber kühn, Orlowo 

bei Jnowrazlaw. 
1 verheir. Inſpektor 
zur Bewirthſch. eines Gutes, auf 
dem d. Beſitz nicht wohnt, ſucht p. 
1. Oktober A. Werner, landw. 
Geſch. Breslau, Moritzſtr. 33. 

9862] Durchaus zuverl., älterer 
Inſpektor zur Swochentl. 
Vertretung vom 10. Oktober ab 
für ein Gut von 1200 Morgen 
geſucht. Meldungen u. Beuguſſee 
unter Chiffre E. P. B. poſtl. 
Marienwerder erbeten. 

9911) Domin. Warufkeim bei 
Korſchen Opr. ſucht von ſogl. einen 

5 8 

2. Juſpektor 
gegen ein Unfangsgebalt von 
160 bis 200 Mark excl. Wäſche. 

9331] Dom. Ludwigsdorff 
bei Frögenau Opr. ſucht per ſo⸗ 
fort einen 

Wirthſchaftsbeamt. 
Gehalt 300 Mark. 

9926] Dom. Lagſchau bei 
Sobbowitz Weſtpr. ſucht zum 1. 
Oktober d. Is. einen energiſchen, 
mit der Buchführung vertrauten 


zweiten Juſpektor. 
Gehalt 300 Mark. Meldungen 
ſchriftlich. 
Ebendaſelbſt findet ein tüchtig. 
Hofmeiſter 
für die Geſpanne mit ein. Schar⸗ 
werker v. Martini d. Js. Stellg. 


97791 Suche zum 1. Oktober 
einen evangeliſchen 


i 


“ss 


Hofbeamten 
mit Buchführung vertraut. Geh. 
00 pro anno bei fr. Stat. 


exkl. Wäſche. Bei Nichtbeant⸗ 
wortung in 8 Tag. gleich Abſage. 
Adreſſe Dom. Turzyn b. Erin, 


98871 Ein junger, ener- F 
giſcher Landwirth find, als 


2. Beamter 
auf einem Gut von 1200 


Morgen zum 1. Oktober er. 
bei einem Anfangsgebalt P 
von 300 Mark (und freier 
Wäſche) Stellung. Meld. 
nebſt Zeugnißabſchr. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 9867 an 
den Geſell. Marke verbet. 


Auf einem Gute von 500 Mrg., 
in Kujawien, wird ein einfacher, 
tüchtiger, deutſcher 
Beamter 


ut. Derſelbe muß mit 
benfultur und Maſtviehwirth⸗ 


} eim Geſchäftsführer Leh mang, ſchaft vertraut jein, beid. Landes⸗ 

Ritſchenwalde, Prov. Poſen. Pacher mã tig, wenigſtens 

9936] Züchtige, ſolide ahre beim Fach fein. Gehalt 

a Deder k. Fixum und Tantieme 

‘ > nach Uebereinkunft. Freie Stat. 

; en Aden bei ee Wäſche. Antritt 1. Oktober 
| . Hi HI al oder 105 —.— Meld. neb 

, B -Gejchäi ten bri 

Graudenz. Fat 9367 an den Ge eu. 


Geb. Landwirth 
ei freier Station und 
Benfionär 

bei 50 Mark per Monat ſucht 
om. Maternböfen 

98631 bei Braunsberg. 

9990] In Dom. Kaukern 

(Poſtort) Oſtpr. findet zum 15. 

d. Mts. ein 


junger Mann 

aus anſtändiger Familie bei 300 
Mark Jahresgehalt als Wirth⸗ 
ſchafter Stellung. Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften erbittet 

Die Guts⸗ Verwaltung. 
eee 
221 In Dom. Rehden wird 
zum 1. Oktober d. Js. ein & 
älterer, unverheiratheter 3 


Re nungs führer; 
geſuchk. Zeugnißabſchriften 
L ſind zu richten an 2 
2 x 
% 
* 


Wiechmann, 
Dom. Rehden Weſtpr. 
0226200629920: 0000 
9859] Auf dem Dont. Pugger⸗ 
ſchow wird zum 1. Oktober 
reſp. ſofort zur Erlernung 

der Landwirthſchaft ein 
Eleve 
aus guter Familie geſucht. 
Peuſion 300 Mart pro Jahr. 
Dom. Puggerschow 
bei Gr. Jannewitz i. Bown, 
9529} Zum 1. Oktober ein or⸗ 
dentlicher, unverheiratheter 
Hoſmeiſter, der zugleich 
Stellmacher ijt, auf ein Jahr ge⸗ 
ſucht; ferner uche zu Martini 
einen ordentlichen, verheiratheten 


Kutſcher, der auch Neben⸗ 
dienſte zu verrichten hat. (Vor⸗ 
teilung Bedingung). 

Rieck, Rokittken bei Dirſchau. 
9945] Suche zum 1. Oktober cr. 
ev. auch früher 3 Unterſchweiz. 
Stall ijt bequem, mit Waſſer⸗ u. 
Schlempeleit. F. Breyer, Ober⸗ 
ſchw, Karbowo b. Strasburg Wp. 
9908] Einen verheiratheten 


Oberſchmeizer 


ſuche zum 1. Oktober bei 75 
Kühen. Vorſtellung exforderlich. 
Dom. Rucewo bei Güldenhoft 

Zum 1. Oktober geſ. 2 tüchtige 
2 5 92 
Schweizer zu ca. 40 Milch⸗ 
küben. Gute Zeugn. Bedingung. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 9719 d. d. Geſelligen erb. 
9633] Suche einen nüchternen, 
mit guten Zeugniſſen verſehenen, 
unverheirathet. K uhmelfer 
für ca. 20 bis 25 Kühe. Antritt 
zum 1. Oktober. 

Soenke, Eichwalde 
per Neuteich. 

Ein Viehfütterer 
mit 3 Burſchen 
zuvexläſſig und ehrlich, wird bei 
170 Stück Vieh, wo nur Maſtung 
iſt, bei hohem Lohn und Tan⸗ 
tieme geſucht. Gr. Schönwalde, 
Kreis Graudenz, Kienbaum, 

Oberinſpektor. [20 
9964) Geſucht zum 1. Sanıtar 
eventl. 1. April 1897 


Kuhfütterer 
(nicht Schweizer) für 60 bis 70 
Haupt Milchvieh, welcher mit 
ſeiner Familie und einem vom 
Dominium zu ſtellenden Mädchen 
das Melken, ſowie Fütterung u. 
Wartung der Kühe übernimmt, 
vom Dom. Conraden, Bahnh. 
Reetz, Kr. Arnswalde (Neumark.) 


Ein Schäfer 
der einen Scharwerker ſtellen, 
oder deſſen Frau im Sommer 
Nachmittags zur Arbeit gehen 
muß, findet von Martini d. Is 
Stellung in Olſchowken be. 
Garnſee. 195271 
Er i Ni gem 
Ein Viehfütterer 
mit Scharwerker bei gutem 
Lohn u. Deputat geſucht. [9943 
Dom Alt-Summin 
per Poln. Cekeyn Weſtpr. 
9919] Kruſchin bei Kornatowo 
ſucht zu Martini d J. 
verh. Schäfer 
mit zwei Kuechten. 
9930] Per 15. September ſuche 


ordentl., nüchternen Kutſcher. 
Weber, Feſte Graudenz. 


9914] Hausdiener 


vom 15. September oder 1. Ok⸗ 
tober und ein 


Kellnerlehrling 
von ſofort geſucht. 
Hugo Pröhl, Hotel du Nord, 
Oſterode. 
9865] © ür mei . 
Mannatkur, 7 Sontettions: 
Geſchäft « 
2 Volontäre und 
1 Lehrling 


zu engagiren. Sonn⸗ u. Feier⸗ 
eGo hn, Fat S. Jacobſob 
Cohn, Inh. S. Jacobſohn, 
Qefien Weſtor⸗ 
9618] Suche für ſofort oder per 
1. Oktober für mein Drogen⸗ und 
Parfümerien⸗Geſchäft 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Wilh. Erbe, Flatow Weſtpr. 


Einen Lehrling 
ſuche für mein r 
9892] R. Boettcher, Dt. Eylau. 
14]J Für mein Bankgeſchäft 
ſuche ich einen jungen Mann 
als Lehrling. 
R. Brebtſchneider, Bromberg. 


9 


9875] Für mein Kolonialwaar., 
Deſtillations⸗ und Stabeiſen⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per ſofort oder 
zum 1. Oktober 8 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 


ax Krohn, 
Bütow in Pomm., Markt. 
9734] Für mein Stabeiſen⸗, 


Eijenwaaren- u. Baumaterialien» 
Geſchäft juche per 1. Oktober 


einen Volontair und 


einen Lehrling. 
2. Conrad, Dt. Eylan _ 
9646] Ein 3 

Lehrling 
kann ſofort eintreten in N 
W. Schroeder’? Konditorei, 
Culmſee. 

8909] Für meine Manufakturw.⸗ 
Tuch⸗ u. Lederhandlung ſuche per 
1. Okt. cr. einen Lehrling und 
ein Lehrmädch. b. vollſt fr. St. 

Hermann Stein, Exin. 
9838] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fatturwaaren-, Herxen⸗u. Damen: 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche einen 


Volontär 


der polniſchen Sprache mächtig. 
D. Kallmann, Neidenburg. 


Einen Lehrling 
er für jein Eiſenwaarenge⸗ 
chäft Louis Spode, 

Soldau Oſtpreußen. 
9683] Suche ein bis zwei 
1 : wh 
Gärtuerlehrlinge 
für meine Kunſt⸗ und Handels⸗ 
närtnerei und Baumſchule. 
Paul Borrmann, 
3 Schönjee Wor. 
8995] Für mein Material⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum 
1. Oktober einen 


Lehrling. 


C. v. Tadden, vm J. Filbrand, 
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a) ein 18jähr. Dienſtmädchen 
auf dem Lande; 

b) einen beſcheidenen, gebildet. 
jungen Mann mit ſchöner 
Handſchrift als Schreiber 
irgendwo. 

Graudenzer Gefangniß⸗ 

Verein. 
Pfarrer Ebel. 


Eine gepr. Erzieherin 
welche recht muſikal. ijt u. d. engl. 
u. franzöſ. Sprache im Aus 
lande erl. h., ſucht Stellg. inf. 
Familrea. Erzieh. od. Reprä⸗ 
ſentant. Adreſſen unt. 17925 a. 
d. Exved. d. Danz. Ztg., Danzig. 
Eine f. höh. Töchterſchul. gepr. 
muſik. Erzieherin 
(katholiſch) ſucht zum Oktober 
Stellung. Meld, bitte unt. Nr. 
9827 a. d. Exp d. Geſell. 3. richt. 
9460] Wittwe, 54 Jahre, ſehr 
rüſtig, wünſcht Stelle a. Wirth. 
zum 1. Oktober d. J8. Meldg. 
unter R. 2 bef. die Kreisblatts⸗ 


Eine junge, alleinſteh. Fran 
ſucht Stell. z. Leitung d. Wirth⸗ 
ſchaft und Mithilfe im Reſt. od. 
Materialwaarengeſch. b. einzeln. 
Herrn für Stadt oder Land, da 
nur als ſolche die beſten Zeugn. 
zur Seite. Meld. u. Nr. 9518 
an den Geſelligen erbeten. 

Ein Fräulein, a. gut. Fam., 
in geſ. Jahr., anſpruchsl., häusl. 
u. i. d. Wirthſch. erf., ſucht Stell. 
v. 1. od. 15. Oktbr. z. ſelbſtſtänd. 
Führ. d. Haus h. reſp. b. ält. Dame 
od. z. St. d. Hsfr. Ueb. i. a. Handarb. 
it. i. Vorl. vorh. Erw. d. St. u. g 
Beh. Gehaltsanſpr. beſcheid. Gefl. 
Meld. u. Nr. 9848 a. d. Geſell. erb. 
9956] Für ein junges 

Mädchen 


welches 1 Jahr die Küche bei 
mir erlernt hat, ſuche ich eine 
paſſende Stelle in einem Hotel 
oder Reſtaurant. A. Seid. 


89955) Ein jung. anſt. Mädchen 
ſucht Stell. als Putzarbeiterin 
vom 15. Sept. od. 1. Okt. Meld. 
unter E. H. 33 poſtlag. Löbau. 
9653] Zum 1. Okt. wird e. Stell. 
3. Erlern. d. Wirthſch. geſucht, 
ohne gegen). Bergüt., f. e. j. Mädch. 
Off. u. A. S. 4617 a. d. Exved. d. 
Oſtdeutſch.Rundſchau i. Bromberg 
12] Geb. i Mädch. kath., ſ. Stell. 
a. Stütze d Hausfr. Gefl. Off. u. 
M. D. poſtl. Altmark, Kr. Stuhm. 


Eine gepr. Lehrerin 
in vorgerückterem Alter, mit gut. 
Zeugniſſen verſehen, wird von 
ſofort oder zum 1. Oktober d. 33, 
für zwei Kinder auf's Land ge⸗ 
wünſcht. Angenehme Stellung 
wird zugeſichert. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen u. ſ. w. nimmt 
entgegen Haſelau, Dombrow⸗ 
ken b. Gottersfeld Wyr. [9726 
9991] Suche zum 1. reſp. 15. Ok⸗ 
tober cr. eine beſch., anſpruchsl., 
muſikaliſche geprüfte 
Erzieherin 

ür meine beiden 13 Jahre alten 

öchter. Meld. m. Gehaltsanſpr. 
werden erbeten. 5 

Teſch, Königl. Förſter, 
Forſthaus Neuenhagen bei 
Alt⸗Wieck, Kreis Schlawe. 
Eine recht tüchtige 


Verkäuferin 
moſ., der polniſch. Sprache madt., 
ſucht ver 1. Oktober für fein Ma⸗ 
nufatturs und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9711 durch den 
Geſelligen erbeten. 


94. 
e 


e, 
geprüfte Erz i 
für 4 Mädchen von 5—10 Jahren. 
Meldungen m. ene abe d 
werden nicht zurückgeſandt, und 
hie 
Bhotograv 
Frau 
Amalienhof bei Pr. Holland. 


für meine 9jährige Tochter eine 
muſikaliſche, geprüfte 


Gehalt 300 Mark. 

Th. Eiſſing, Brenn.⸗Verwalter. 

Kalittken b. Raudnitz Weityr. 
Für ein Kontor in Graudenz 

wird eine 


verlangt, die ſelbſtändig arbeitet 
und gute Zeugn. vorlegen ka 
Meld. unt. Nr. 9866 a. d. Geſell. 


für mein Putz, Wolle und Kurz⸗ 
waaren-Geſchäft 
Autritt geſucht. 


9902] Suche f. m. Schuhwaar.⸗ 
u. Herrenartikelgeſch. in Ortels⸗ 
der polnischen Sprache vollſtänd. 


nebſt Zeugniſſe und whotograph. 
ſowie Gehaltsanſprüche b. freier 


Weſtpr. einzuſenden. 


Geſucht zum 1. Oktober 
i muſikaliſche, 


eherin 


3 (womöglich 
hie) zu richten an 
Gutspächter Dreher⸗ 


9884] Suche vom 1. Oktober 


Erzieherin. 


Buchhalterin 


kann. 


9778] Tüchtige 


Verkäuferin 
zum baldigen 
Siegfried Lewin, 
Landsberg a. Warthe. 


burg p. Ende Sept. eine tüchtige, 
branchek. Verkäuferin, welche 


mächtig ſein muß. Meldungen 


Station bitte nach Strasburg 


Hermann Gotthilf. 


für meine Konditorei ſow. einen 


welcher 


9885] Suche per 1. Oktober eine 


Verkäuferin 
Bäckergeſellen 


ſich in der Konditorei 
vervollkommnen will, als Volon⸗ 
tär bei kleinem Gehalt. 
Robert Nickel, Konditor, 
Bromberg. 
Eine tüchtige 
x = 1 
Verkäuferin 
per 1. Oktober cr. reſp. Januar 
1897 ſucht für die Kurz-, Poſa⸗ 
menten- u. Wollwagren⸗Branche. 
Selbſtgeſchriebene Meldung. bitte 
Zeugniſſe ſowie Gehaltsauſprüche 
bei freier Station beizufügen. 
Photographie erwünſcht. 
Emilie Roſenfeld geb. Grey, 
Bromberg. 
9788] Zur Leitung mein. feinen 
Damenſchneiderei ſuche e. tücht. 
Direktri 
irektrice 
katholiſcher Konſeſſion. Meldg 
mit Gebalt8anjpriich. ſowie Pho⸗ 
tographie an Victoria Suj⸗ 
kowska, Brieſen Weſtpr. 
9849 Suche p. 15. Sept. e. tücht., 
ſelbſtſt. Putzarbeiterin, welche 
feinen Putz arb., d. deutſchen u. 
polu. Sprache mächt. iſt. Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. Adr. poſt⸗ 
lagernd Erin unt. M. G. F. 


Putz⸗ Branche. 
9910] Suche per 15. September 
eine ſelbſtſtändige erſte 

Arbeiterin. 
Walt. Feydt, Johannisburg Op. 
9969] Zur Stütze der Haus⸗ 
frau ſuche pr. 1. Okt. ein tücht. 
Fräulein 
in geſebten Jahren. Zeugniſſe 
und Photographie erwünſcht. 
Julius Grey, Konditor, 
e 
95401 Ich ſuche p. 15. Sept ein 
junges Mädchen 
(moſ.), als Stütze. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen u. Alters⸗ 
angabe erbittet 
Julie Joſephſohn, 
Guttſtadt. 
9634] Von ſofort event. 1. Ot- 
tober wird a RE 
geb. Stütze 
evangel, welche kochen kann u. 
die Aufſicht über 3 Kinder von 
13/4, 4 u. 6½ Jahren übernimmt, 
für einen ſtädt. Haushalt geſucht. 
Meldungen ſind unt. Einreichung 
der Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. 
zu richten an 
Frau 9. Büttner, Znin. 
9920] Schönhauſen bei Mrot⸗ 
ſchen ſucht zum 1. Oktober ein 
gebildetes, junges, evangeliſches 


Mädchen, ſelbſttbätig u. 
im Kochen erfahren. Wenig 
Außenwirthſchaft. Familien⸗An⸗ 
ſchluß. Anfangsgehalt 200 Mk. 
Nach vorheriger Meldung eventl. 
Vorſtellung. Reiſekoſten werden 
zurückerſtattet. 

Für feine Konditorei u. Bäckerei 
wird von ſogleich oder ſpäter ein 
Lehrmädchen 
aus achtb. Familie mit guter 
Schulbildung geſucht. Meld. mit 
Photographie und Angabe des 
Alters werd. briefl. m. Aufſchr. 

Nr. 9875 d. d. Geſelligen erb. 


9370] Ein in Küche und Haus⸗ 
arbeit erfahrenes 8 


Mädchen 


zum 11. November geſucht. 
Pfarrhaus Rieſenkirch. 

9752] Geſucht z. 1. Oktober 
tücht. Wirthinn., perf. Stuben⸗ 
mädchen bei hoh. Gehalt; nur 
mit guten, langjährig. Zeugniſſen 
werden bevorzugt. Meldungen 
zu richten an 

Frau Spange in Culmſee. 
97161 Eine ſolide, erfahrene 

Wirthin 


ſucht A. v. Saporski, Soltnitz 
bei Neuſtettin. 


0970] 


oder Wittwe, 


wünſcht. 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


9796] Eine in Kochen u. Feder 
viehzucht erfahrene, einfache 


wird zum 1. 


Auf ein mittleres Gut ſuche ich 


zum 1. Oktober als Stütze der 
Hausfrau b. Familienanſchl. ein 


älteres Mädchen 


die kochen kann 


und Intereſſe für die Land⸗ 
wirthſchaft hat. Gehalt 150 bis 
180 Mark. Polniſche Sprache er⸗ 


Meld. unter Nr. 9907 


Wirthin 

Oktober geſucht. 

Dom. Gr. Samokleusk 
bei Thure. 


Suche für mein Hotel eine in 
allen Zweigen der Hotelwirth⸗ 
ſchaft bewanderte Wirthin. 
Meld. briefl. 
9913 an den Geſelligen. 


mit Aufſchrift Nr. 


in einer kleinen Stadt 2 
vinz Poſen wird für ſofort oder 


Eine Wirthin 


oe ſelbſtſtändigen Führung des 


haushaltes eines jungen Antes 
Stadt der Pro⸗ 


1. Oktober er. geſucht. Zeugniſſe, 


Gehaltsanſprüche u. Photograph. 
bitte einzuſenden an 


9995 
J. Aſcher, Poſen. 


9314] Eine tücht., ordnungslieb. 


ev. Hotel⸗Wirthin 


welche ſelbſtſtändig kochen kann, 
wird geſucht von ſogleich, 15. 
September 
Meldungen 
Altersangabe 
ſchriften brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9314 an den Geſell. erbet. 


oder 1. Oktober. 
mit Gehaltsanſpr., 
und Zeugnißab⸗ 


welche 
Wäſche, Geflügel⸗ 
Aufzucht gründlich verſteht. Lang⸗ 
jährige Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
Anſprüche find ſofort einzuſenden 
an Frau Gutsbeſitzer Markert, 
in Schlochau. 


2963] Suche zum 1. Oktob. eine 
ältere, ſelbſtſtändige 


Wirthin 
Kochen, Einſchlachten, 
und Kälber⸗ 


Eine Wirthin 


mit einigen Kenntniſſen in Küche 
und Kälberaufzucht, zum 1. 
geſucht. 


Okt. 
Gehalt 160—180 Mark. 
O. Mentzel⸗Skollmen 


9584] per Neuendorf-Friedheim 


Wirthin geſucht 
ältere, erfahrene. Antritt 1. 
Oktober. Zeugn. in Abſchrift u. 
Gehaltsanſpr. einzuf, an [9980 
Dom. Auer b. Schnellwalde Opr. 
9965] Zum 1. Oktober jude 
eine tüchtige, evangeliſche 

Kir 1 1 
Wirthin, die vor allen 
Dingen gut kochen kann und auch 
in der Aufzucht des Federviehs 
wohl erfahren iſt. Anfangsgehalt 
210 Mt. Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen erbittet Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer A. Buettner, Schönſee 
bei Wiſſek, Bezirk Bromberg. 
5] Wirth, Köchin., Stuben⸗ 
mädchen, Mädch. f. Alles erh. 
nach Einſendung der Zeugniſſe 
gute Stellen vom 1. Oktober 
und Martini durch Frau Loſch, 
9949] Suche Wirth. Köch. tüch 
Mädch. f. Berein M19. . 5 r. Lücke, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 19. 


9586] Zum 1. Oktober geſucht 
1) eine evangel., in ff. Küche. 
Backen, Einjchl., Federvieh⸗,Kälb.⸗ 
und Schweinezucht ſehr erfahr. 
Wirthin. 
Gehalt 250 Mark und Tantieme, 
2) Ein evangel, nüchterner 
Kutſcher 
verh., ged. Kavalleriſt, der jane 
und fleißig iſt u. bedienen kann. 
Frau muß Waſchen und Plätten 
verſtehen. Nur gute Zeugniſſe 
zu jend. an Major Schlenther, 
Kleinhof bei Prauſt. 
9533) Zum 1. Oktob. ſuche eine 
einfache, tüchtige, deutſche 
Wirthin 
die in der feinen Küche erfahren 
und auch Federvieh⸗ u. Kälber⸗ 
Aufzucht verſteht. Zeugn. bitte 
einzuſenden an 
Frau Elſe Onittenbaum, 
Dom. Kavenczyn b. Driezmin Wp. 
Ein einzeln. Herr, Inh. eines 
alten, gangb. Geſch, ſucht eine 
Wirthſch. Damen 1. geſ. Alter, 
alleinit., w. erſ, Meld. n. Phot. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 9568 d. d. 
Geſelligen einzuſend. Bei einig. 
Vermög. Heirath nicht ausgeſchl. 


9962] Eine einfache Röchin, 
die Hausarbeit mit übernimmt, 
zum 1. Oktober nach Schwedt a. 
Oder geſucht. Zeugniſſe u. Ge⸗ 
haltsanſprüche an Frau v. Cleve, 
zur Zeit Rehdorf bei Königs⸗ 
berg, Neumark... 
3] Zum 1. Okt. d. Js. findet e. 
ſaub. Hausmädchen 

mit gut. Zeugniſſen, die Zimmer 
reinigen, waſchen kaun u. etwas 
von der Küche verſteht, gegen 
hohen Lohn Stellung bei Frau 
Landgerichtsdirektor Weiſe, 
Graudenz, Oberthornerſtr. 24. 
9918] Zu Martini wird ein anſt. 


Stubeumädchen 
welches plätten und etwas nähen 
kann, bei hohem Lohn geſucht von 
Frau Rittergutsbeſitzer Appel⸗ 
mann, Schönau bei Leſſen. 


9840] Suche von fofort oder 
vom 1. Oktober ein tüchtiges 


Stubenmädchen 


welches im Waſchen u. Plätten 
perfekt iſt. Lohn 120 Mk. pro 
Jahr. Zeugnißabſchriften zu 
richten an Frau v. Bieler, 
Lindenau b. Linowo Weſtpr. 
30—40 Mk. monatlich, 
Amme, ſucht ſofort Berkhan, 
Berlin, Friedrichſtr. 49. [9645 


Amtliche 


Bekanntmachung. 


9988] In unzer Geſellſchaftsregiſter iſt am 31. Auguſt 1896 unter 
Nr. 10 die Aktiengeſellſchaft „Weſtpreußiſche Dfen- und Thon⸗ 
waaren Fabrik, Attiengeſellſchaft zu Grunau, Bezirk Brom⸗ 
berg“ mit dem Sitze in Grunau, Bezirk Bromberg, eingetragen 
und dabei Folgendes vermerkt worden: 


A. Das notgriell aufgenommene Statut lautet vom 1. Juli 1896 

sab 1 ſich in Ausfertigung Bl. 10 bis 54 der Akten 
en. . 

B. Gegenſtand des Unternehmens ift die Fabrikation von Kachel⸗ 
öfen und ſonſtigen Thonwagren. 

C. Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 110000 (einhundert 
zehntauſend) Mark und ijt in 110 Aktien über je 1000 Mark 
ausgetheilt, welche auf den Inhaber lauten. 

D. Der Vorſtand der Geſellſchaft beſteht aus drei Direktoren, 
welche von der Generalverſammlung gewählt werden. 

E. Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen durch den 
„Deutſchen Reichsanzeiger“, den „Geſelligen“ in Graudenz und 
die, Flatower Zeitung“. 

F. Die Berufung zu den ordentlichen und außerordentlichen Ge- 
neralverſammlungen der Aktionäre erfolgt durch einmalige 
Bekanntmachung in den Geſellſchaftsblättern zu E. dergeſtalt, 
daß mindeſtens 8 Tage oder höchſtens 2 Monate zwiſchen der 

Bekanntmachung und dem anberaumten Termin liegen müſſen. 

G. Die Gründer der Geſellſchaft ſind: 

. Rittergutsbefiber Paul Höpfner zu Grunau, 

Gutsbeſitzer Wilhelm Fengler zu Babuſch, 

Kaufmann Rudolf Elkuß zu Flatow, 

Dachdeckermeiſter Heinrich Hähnchen zu Dobrin, 

„Kaufmann Sally Puck zu Flatow, 

Glaſermeiſter Joſef Hirſchfeld zu Pr. Friedland, 

Rentier Guſtav Dander in Grunau, 

Kaufmann Hermann Croner zu Flatow. 

„Dieſe 8 Gründer haben ſämmtliche Aktien übernommen, bis 

ee ‘dong Pipe zur Tilgung einer Honorarjordernng verwandt 
rdeu iſt. 

Von den Gründern haben die zu 1, 2, 4, 5 und 6 Genannten 
Einlagen gemacht, die nicht in Baarzahlung beſtehen, ſondern in 
der Hergabe von Terrain bezw. Lieferung von Baumaterialien, 
Dachdecker Arbeiten und Materialien, Eiſenmaterialien und 
Schloſſerarbeiten, Glaſerarbeiten und Materialien. 

Der Maurermeiſter Falcke zu Dobrin hat Maurer⸗ u. Zimmer⸗ 
Arbeiten geliefert, ijt dann aber vor der Gründung der Geſell⸗ 
ſchaft durch die zu 2 und 7 genannten Gründer abgefunden worden. 
. „Für dieſe Sacheinlagen haben erhalten und zwar der p. Dander 
incl. von Kapitaleinlagen: u 

a. der p. Feugler. . . 33000 Mk. 
b. der p. Dander « » « 30000 Mk. 
e. der p. Höpfner . 15000 Mk. 
. + » « » 12000 Mk. 
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d. der p. Puck 
e. der p. Hähnchen . 7000 Mk. 
k. der v. Hirſchfeld . . . 1000 ME 
H. Die Mitglieder des Vorſtandes (Direktoren) ſind: 

1. Dachdeckermeiſter Heinrich Hähnchen zu Dobrin. 

2. Rentier Guſtav Dander in Grunau, 

3. Kaufmann Hermann Croner zu Flatow. 

Die Zeichnung der Firma erfolgt mit verbindlicher Kraft für 
die Geſellſchaft durch zwei Direktoren oder durch einen Direktor 
und einen Prokuriſten. 

J. Die Mitglieder des Auſſichtsraths find: 
a. Rechtsanwalt Dr. Louis Puck zu Flatow, als Vorſitzender, 
b. Gutsbeſitzer Wilhelm Fengler zu Babuſch, als ſtellvertretender 
Vorſitzender, 

9. Nittergutsbeſitzer Paul Höpfner zu Grunau, 

d. Kaufmann = Elkuß zu Flatow, 

e. Glaſermeiſter Joſef Hirichield zu Pr. Friedland. 

K. Als Reviſoren zur Prüfung des Gründerhergangs haben fungirt 
die beiden gerichtlichen Sachverſtändigen: 

1. Maurermeilter Oscar Großmann, 

2. Poſthalter Max Bütow, beide in Flatow, 


Flatow, den 31. Auguſt 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
9986] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Pr. Friedland Band IX, XII und XIX, Blatt 279, 
526 und 81, Artikel 205 und 580, auf den Namen der Hausbeſitzer 
Julius und Wilhelmine geb Dobbed-Krüger’ichen Eheleute 
zu Pr. Friedland eingetragenen, in Pr. Friedland belegenen 
Grundſtücke am 23. November 1896, Vormittags 9/2 Uhr, vor 
dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsitelle. verſteigert werden. 
Die Grundſtücke ſind mit 7,66 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 0,31,40 Hektar zur Grundſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, — 
Grundbuchaxtikels — etwaige Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiiungen, ſowie bejoudere Kaufbedingungen 
tönnen in der Gerich ' sſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden. 
Alle Realherechtigten werden aufgefordert, die nicht von 
ſelbſt auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhanden⸗ 
ſein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derar- 
tige Forderungen von, Kapital, Zinſen, wiederkehrenden He⸗ 
bungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundjtüde bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
ſalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den 
Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertherlung des Zuſchlags wird am 
24. November 1896, Vormittags 9½ Uhr an Gerichtsſtelle 
verkündet werden. 


Pr. Friedland. den 29. Auguſt 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


8880] Die hieſige Bürgermeiſterſtelle wird in Folge anderweiter 
Wahl des bisherigen Inhabers binnen kurzem vakant. 

Mit dieſer Stelle iſt ein penſionsfähiges Einkommen von 
1200 Mark, ſowie die Gewährung einer Bureau⸗Unkoſten⸗Ent⸗ 
ſchädigung von 300 Mark und eine Reiſekoſten-Entſchädigung von 
90 Mark verbunden. 

Geeignete Bewerber wollen ihre Geſuche bis zum 1. Oktober 
d. Is. an den Stadtverordneten-Vorſteher A. Templin einſenden. 
Perſönliche Vorſtellung ijt erwünſcht. 


Landeck, den 25. Auguſt 1836. 
Der Magiſtrat. 


Steckbrief. 

9974] Gegen den Drabtbinder Georg Sziroczak Hatalik 
aus Thorn, 23 Jahre alt, geboren in Ungarn, katholiſch, welcher 
flüchtig ijt und ſich verborgen hält, ijt die Unterſuchungshaft wegen 
Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern, und zu den hieſigen Akten gegen 
Kramarik und Genoſſen D. 473/96 alsbald Nachricht zu geben. 

Thorn, den 27. Auguſt 1896. 
Königliches Amtsgericht III. 


Steckbrief. 

9975] Gegen den Drahtbinder JoſephKramarik aus Thorn, 
geboren am 6. Mai 1876 in Ungarn, katholiſch, welcher flüchtig iſt 
und ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Dieb⸗ 
ſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Geſüngniß ahzuliefern und zu den hieſigen Akten D. 473/96 
ſofort Nachricht zu geben. 

Thorn, den 27. Auguſt 1896. 
Königliches Amtsgericht III. 


| d.Gefell.erbet. Verſchwieg. Ehrenſ. 


Steckbrief. 


Pillewik, Kreis Culm, geboren in Gremboczin, Kreis Thorn, 
am 16. Oktober 1875, welcher flüchtig ift bezw. fic) verborgen hält, 
iſt die Unterſuchungshaft wegen ſchweren Viebſtahls verhängt. 
Gerichts⸗Gefänguiß abzuliefern. 

Beſondere Kennzeichen: Plattfüße. J. IV. 270/96. 


Thorn, den 28. Auguſt 1896. 
Königliche Staats-Auwaltſchaft. 


Holzmarkt. 


Bekanntmachung 
der Holzverſteigerungs⸗Termine für das Königl. Forſt⸗ 
revier Ruda pro Quartal Oktober / Dezember 1896. 
Ganzes Revier: 14. Oktober, 11. November, 2. u. 16. Dezember, 
Vormittags 10 Uhr in Burgin's Hotel in Görzuyv. 
Die Verkaufs⸗ Bedingungen werden in den Lizitations⸗Terminen 
ſelbſt bekannt gemacht werden. 19928 
Ruda, den 2. September 1896. 


Der Königliche Oberförſter. 
Schuster. 
Scheitholz⸗Verkauf. 
9927] Die nachſtehend aufgeführten Voxräthe an gefunden Eichen⸗, 
Buchen, Birken⸗ und Kiefern ⸗Scheithölzern aus dem Einſchlage 
1895/96 der Oberförſterei Ruda jollen auf dem Mittwoch, den 
16. September er., bereits anſtehenden Termin von Vormittags 
10 Uhr ab im Gaſthauſe des Herrn Burgin zu Görzuo in 


größeren und kleineren Lvoſen öffentlich meiſtbietend verſteigert 
verden. 


Schusbezirt Geſundes Scheitholz er 
Eichen Buchen Birken Kiefern e cin 
Ziegenbruch „764 | Die eingeklammert. 
a i (2 (118) [Zahlen bedeuten die 
Königl. Brinsk i 1587 | in den Schlägen und 
(276) | Wegeanfhieben noch 
Neuwelt f 905 | vorräthigen Scheit⸗ 
; 2 (238) | bilger. Die Zahlen⸗ 
Bergen { 62 6453 an 9 ia nur als 
5 nähernd genau. 
Buchenberg ‘ + ip 
Hainchen 2 6 343 
(2) (6) (25) 
Zuſammen: 54 | 125 | 111 | 4661 
(42) | (81) | (28) | (972) 


Ruda Pot Gorzuo Wor, den 29. Auguſt 1896, 


Der Königliche Oberförſter. 
Schuster. 


8 8988 a di 
ekanntmachung. 90 Dill [ 

2 Ped ad Sp Stronnau. t 1 | ur til 

2] Am 10. September 1896, in Tonnen und Oxboften von 
Nr 14 e ab den 7—14 Schock, derte 16960 
in Crone a. Br. Eichen⸗Kloben] C. P. Piechottka, . 
140 rm, Knüppel 10 rm,⸗Stub⸗ . TER SAESBRBENG- 
ben 70 rm, Birken⸗Kloben 100 

rm, Knüppel 20 rm, Erlen» 

Kloben 50 rm, ⸗Stubben 20 rm, 

Aspen-Kloben 30 xm, Kiefern⸗ 

Kloben 5000 rm, ⸗Knüppel 1500 

rm, »Stubben 350 rm, ⸗Reiſig 


III. KI. 700 rm öffentlich meiſt⸗ B. Doliva 
bietend zum Verkauf ausgeboten Tuchlager und Maaß⸗ 
werden. Geſchäft 
Cronthal, den 1. Sept. 1896. für neueſte 
Der Oberförſter Herreumoden und 


Uniformen 


Ww 8. 
le Zr Thorn Artushof. 


Auktionen? 


Rn eee 


— * 1 9 ' 
Heſſentliche Beriteigerung. 
9896] Montag, den 7. d. M., 
Vormittags 10% Uhr, werde 
ich auf dem Grundſtücke des 
Pächters Ediger in Groß⸗ 
Kommorsk: 
1. den Körnerertrag von ca. 
30 Schffl. Roggenausſaat 
— noch im Stroh —, 
2. desgleichen von 9 Scheffel 
Gerſtenausſaat, 5 
3. eine Quantität Weizen, 
eirca 20 bis 25 Scheffel, 
ungereinigt, 
zwangsweiſe öffentlich verkaufen. 
Neuenburg. Gerichtsvollzieher. 


Gtummet⸗Herpachtung. 


9916] Sonntag, den 6. d. 
Mt., Nachmittags 2 Uhr, 


19275 


Feldbahn 


leicht verlegbar, Syſtem Hoff- 
mann, 5.0 m Geleis und 5 
Kaſtenlowrys, komplett für 800 
Mark zu verkaufen. [9630 
Louis Grunwald, Thorn, 
Bacheſtraße Nr. 2. 


9539] Größerer Poſten trockene 
Eichenklo ben 
und Kuüppelholz 


ſteht zum Verkauf auf der Schön⸗ 
eicher Herrenkämpe bei Podwitz. 
Auskunft ertheilt daſelbſt der 


Dr. Warschauer ð Wasserheil- u. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


gen von Verletzungen, chronisch 
Schwächezustände ete. > 


ap Gegen den Knecht Thomas Pawlowski aus Gut 


Für Nervenleiden 
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte - ESE 


4 e 
Glogowski & Sohn 
Inowrazlaw, Prov. Poſen, 

empfehlen zur ſofortigen Lieferung ab Lager: 


Loliomobilen und Excenter⸗ 
Dampforeſchmaſchinen 


von Ruston, Proctor & Co., Lid., Lincoln 
zu billigſten Prei 


fen und foulanten Zahlungs⸗Bedingungen. 
und Preiſe auf gefällige u, 


-o3opdanep anz 
pun fennuszequggog SIE 


„Pfeilring “. 


ue goa qu 


Nur ächt mit Marke 


und Drogerien. 


In Dosen aro, 20 u. C0 H, in I uben a 40 u. S Pf. 


b 


in blauer. Farye 


Stolper 


Steinpappen- und Dachdeckmaterialien-Fabrik 
Rohrgewebe- u, Carbolineum-Fabrik 


Seefeldt & Ottow, Stolp 


— > Gegründet 1874. 
Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen 
Pappdüchern. 

Ausführung von Holzeementdüchern. 
Ausführung yon Ueberklebungen alter schadhafter 
Papp- und Holzeementdücher 
nach eigenem System durch selbst ausgebildete Leute. 


SIITBP POT STIOQTIS 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 


Ausführung von Asphaltirungen. Abdeckungen und 
Isolirungen freistehender Mauern, Fundamente, 
Brücken, Gewölbe u. s. w. mit Asphalt-Abdeckungs- 
masse oder Asphalt-Isolirplatten. 


ee 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen an 
Pappdüchern. 


Eindeckung von Ziegeldiichern mit Pappstreifen. 
Nach vorangegangener kostenfreier Besichtigung und 


Voranschlägen. wird die Instandsetzung und Instand- 
haltung ganzer Pappdiicher-Komplexe übernommen. 


Zweleceschéfle Unter leicher Firma: 
Königsberg Opr. 


Bahnhofstrasse 11. 


— 


Goldeme Medaille 


Dt. Eylau Wor. 


Osteroderstr. 14. 
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— 


werde ich den Förſter Nikolai. 


Grummet 


in der Montauer Kämpe öffent⸗ 
lich meiſtbietend verpachten und 
lade Pächter dazu ein. 
Montau, den 2. Sept. 1896. 
Bartel, Kämpen⸗Vorſteher. 
9966] Ein großer 
Speicher 
paſſend zum Getreide⸗Geſchäft, 
iſt in Schönſee Weſtpr., in der 
Bahuhofſtraße belegen, zu ver⸗ 
pachten. Auskunftertherlen Kauf⸗ 
mann F. Nat handort, ſow Kauf⸗ 
mann Nathan, Berlin, Meyer⸗ 
beerſtraße 6. 


a 


{ ny Ig. Rindern. 3. 5 0/0 
40,0 0 Al uw l. © Hl “ie 
12000 Mark 
werden zum 1. Okt. oder Novbr, 
auf ſichere Hypothek auf läudl. 
Grundſtück zu zediren geſucht. 


Vermittler verbeten. Meld. brfl. 
mit Aufſchr. 9540 an den Geſell. 


Ein bochfeines 


proz. Dokument 


über 14000 Mark, iſt gleich od. 
ſpäter zu cediren. Meld. briefl. 
mit Aufſchr. 9034 an den Geſell. 


Heirathen. 


Beamter, ev., 30 8. angen. 


durch 


Garantie 


Hohlſchleifer. 
Meine 


Liefer. 


druck p. Stück 


wird augenblicklich 
noch bedeutend vergrößert 


Fabrik. Gegründet 1884. 
welche auf meinen Preisliſten ꝛc. 


Ca. 400 Arbeiter u. 


in Fabrik und Hausinduſtrie. 


98461 2 
Erſch., ſ. Lebensgefährt. m. 30⸗ bis Se 
40000 Mk. Ern ang Off. u. T. B 3 
3016 vojtl. Leobſchütz. Verm. verb. 8 Bs 
Kaufm. u. r 313. a., Sue = 
kath., ſucht d. Bekanntſch. e. jung. eos 
Dame beh. Heirath. Verm erw. „SS 
Meld. m. Phot. briefl.u.Nr.9950 an 28 


—— — — — nn | en en or, 


nobilen 
BADENIA| 


in Weinheim 
allen Verbesserung. 
und Schutzvorrich- 
tungen der Neuzeit 
S. d. anerkannt best., 
7 beliebtest. u. leistungs- 
fähigst. d. Gegenwart. 


bampl— J Dresehmaschinen u. Lokol 


Maschinenfabrik Badenia, fn. Vn Pat Sine AG, 


Brief-Adresse: Maschinenfabrik Badenia, Weinheim (Baden). 
7 ——~e Kataloge mit Hunderten der vorzüglichsten Zeugnisse gern zu Diensten. <-—— 
Vertreter für Ost- und Westpreussen und 


Weinheim. 


in in Inowrazlaw. 


Bitte ausſchneiden und einſenden. 
Einſender dieſer Annonce verlangt zur Probe: 


1 Raſirmeſſer Nr. 53 


liffen, von magnetiſirtem Silberſtahl 
eſchmiedet, ſertig zum Gebrauch, für ſtarken 
um Preiſe v. 1,50 Mk. ( 
eliebigen Namens, Schrift 
Etuis mit Patentmetallecken u. Gold⸗ 
ahlung oder Retourjendung in 14 Tagen nach 
reisbuch mit Zeichnungen in r er Ang 
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(Eingravieren 
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1 
Quyis 
u 


9 


goldet und 1 16 2 


x 


Empfang. Allerneueites 9 i 
ſende an Jedermann umſonſt und portofrei. 


C. W. Engels, Stahlwaarenfabrik, 
Gräfrath bei Solingen. 


1 ae aa sun: aus N 
men, welche nicht geniren, ihre 
d nach den Faßritg n gegen unlauteren Wettbewerb, ſi 
ie großartigen Fabrikgebäude von den 5 er 
conten rds verſchwunden, denn die meiſt. hatten wohl i. Fabrik i. Monde. 
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abrik in Abbildung vorzuführen. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag 


Der Geſellige. 


No. 208. 


4. September 1896. 


Siebe und Mitleid. 
3. Fortſ.] Novelle von C. Gerhard. 


In ihren Mußeſtunden zeichnete und malte Hertha viel, 
wobei ſie immer bedauerte, daß ihr zu größeren Werken 
die Anleitung fehle. N ‘ 

Hätte fie nicht die Sehnſucht nach Hauſe oft mit 
Br licher Gewalt ergriffen, jo hätte fie ſich vollkommen 
9 licklich gefühlt; denn ihr Leben hatte durch die Thätigkeit 
einen ſo unſäglich befriedigenden Inhalt gewonnen. 

Ihre freundliche Wirthin wurde ihr mit jedem Tage 
lieber, und obgleich die tattvolle Dame mit keinem Worte 
eine unziemliche Neugier verrathen, hatte Hertha ihr doch 
bald ihre bisherigen Lebensſchickſale ree heilt. 

Es war dem jungen Mädchen gleich bei der erſten Um⸗ 
{ean in Frau Cornelius Zimmer aufgefallen, daß ſich in 

enſelben einige Kunſtgegenſtände, Büſten und kleine Gruppen 
aus Elfenbeinmaſſe befanden, die ohne Zweifel einen hohen 
Werth beſaßen. 

Als Hertha einſt bewundernd vor einem entzückenden, 
kleinen Amor ſtand, trat Frau Cornelius zu ihr und fragte 
mit leuchtenden Augen: „Nicht wahr, er iſt reizend, der 
kleine Schelm? Er ſieht jo jchalthaft und ſiegesgewiß aus, 
als wüßte er ganz genau, daß der Pfeil, den er eben verſenden 
will, ein offenes Herz finden wird.“ 

„Sie haben Recht. Der lebeusvolle Ausdruck in dem 
hübſchen Geſichte des Liebesgottes wirkt überraſchend ſchön 
und man iſt daher faſt geneigt, zuerſt zu überſehen, wie 
herrlich jedes Glied des Körpers ausgearbeitet iſt. Wer 
iſt der glückliche Schöpfer dieſes Meiſterwerks?“ 

„Es iſt mein Sohn!“ antwortete Frau Cornelius 
ſtrahlend. 

„O, wie ſtolz können Sie auf einen ſolchen Sohn ſein!“ 

„Ich bin es auch und nicht allein wegen ſeiner Künſtler⸗ 
ſchaft. Mein Junge, mein Werner, hat ein goldenes, 
treues Herz und iſt dazu ſo munter und lebensfroh! Jetzt 
weilt er ſeit einem halben Jahre zu ſeiner weiteren Aus⸗ 
bildung in Rom. Er ſehnte ſich ſchon lange dorthin; ich 
konnte ihm aber leider nicht die Mittel dazu geben. Da 
erwarb er ſich durch eine Arbeit, einen ſterbenden Fechter, 
ein Stipendium. Alles hat er aus eigener Kraft errungen!“ 

„Aus eigener Kraft!“ wiederholte Hertha ſinnend. „Wer 
das auch von ſich ſagen könnte!“ 

„Nun, ich denke, liebes Kind, Sie haben dazu das 
Recht und Sie haben ſogar noch mehr gethan! Sich aus 
dem Glanz eines großartigen Lebens willig in einfache 
Verhältniſſe zu ſchicken, ſich in Abhängigkeit zu begeben, 
wie Sie, dazu gehört Muth.“ 

„O, Sie ſind ſo gut“, ſagte Hertha, ſchwermüthig 
lächelnd, „aber rühmen Sie mich nicht zu ſehr. Es kommen 
oft Stunden, in denen ich verzagen möchte, an meiner Kraft 
verzweifle und das Errungene für ſehr gering erachte.“ 

„Solche Stunden ſind keinem erſpart, ein Jeder muß ſie 
durchkämpfen. Darum ſeien Sie nicht traurig; immer 
vorwärts und aufwärts, wie mein ſeliger Mann zu ſagen 
pflegte.“ 

Ein ſchöner Tag war es für Hertha, als ſie ihr erſtes 
Gehalt, das erſte ſelbſtverdiente Geld erhielt und nach 
Abrechnung mit Frau Cornelius den größten Theil des 
Reſtes nach Hauſe ſenden konnte. O, da fühlte ſie ſich ſo 
ſtolz und glücklich, wie noch nie in ihrem Leben. 

Sie hatte für ſich nur ein ſehr beſcheidenes Sümmchen 
zurückbehalten, obgleich ihr eigentlich ein Kleid gefehlt; 
„aber was thut's?“ meinte ſie. „In der großen Stadt, 
wo man ſo wenig gekannt wird, darf man einfach gekleidet 
gehen und für die Schule iſt das alte Kleid noch lange gut 
genug.“ Dennoch wurde dem opferwilligen Mädchen viel⸗ 
leicht gerade wegen dieſes etwas fadenſcheinigen Gewandes 
eine herbe Demüthigung zu theil. 


An einem ſchönen Sonntagmorgen ging Hertha durch 
die Linden nach der Nationalgalerie. Da traf ihr Auge 
plötzlich einen Träger der wohlbekannten Uniform des 
heimiſchen Regiments und fie erkannte in demſelben Botho 
von Aldern. 

Auch er erkannte ſie. Eine feine Röthe ergoß ſich über 
ſein blaſſes Geſicht, dann wandte der junge Offizier den 
Kopf und ſchritt, ohne zu grüßen, ſchnell vorüber. Hertha 
erblaßte. So war ſie es denn nicht mehr werth, von 
Aldern gegrüßt zu werden, ſeit ſie nicht mehr die reiche, 
vielumworbene Tochter ſeines Oberſten war! Aber bald 
legten ſich die Wogen der Empörung in ihrer Bruſt und 
nur ein Gefühl grenzenloſer Verachtung für den niedrig 
denkenden Mann blieb an Stelle der einſtigen Zuneigung. 

Hertha hatte nur wenige Bekannte in der großen Stadt 
und dieſe wenigen — ihre Schulvorſteherin, ihre Kolleginnen 
und Fräulein Nolde — paßten ſchlecht zu ihrer Jugend 
und ſie ſehnte ſich daher oft nach einem frohen Familien⸗ 
kreiſe, wie ſie ihn früher genoſſen. 

Von dem Fenſter ihres Zimmers blickte ſie gerade in 
den wunderhübſchen Garten des eleganten Nachbarhauſes. 
Auf der mit herrlichen Bäumen beſtellten Terraſſe ſah 
Hertha täglich eine blonde, junge Frau. Sie ſchien leidend 
und lag meiſtens auf einem Ruhebette, aber trotzdem ver⸗ 
klärte ein Glanz ſonnigen Glückes ihr liebreizendes Antlitz. 
Ihr zu Füßen ſpielte meiſtens ein reizendes, kleines Mäd⸗ 
chen, das eben ſo licht und blond wie die Mutter war. 


Gegen Abend wurde die kleine Gruppe durch den Haus⸗ 
herrn vervollſtändigt, und ſo wenig paſſend es Hertha auch 
erſchien, eine heimliche Beobachterin zu ſein, ſo ſchwer 
konnte ſie doch ihre Blicke von jenem reizenden Familien⸗ 
bilde treunen. Es war unbeſchreiblich rührend, wie zärtlich 
ſich der ſtarke Mann zu der zierlichen Frau niederbengte, 
und wie fie, von jeinem Arm halb geſtützt, halb getragen, 
langſam durch die Laubgäuge wandelte, und wie er danach 
mit dem Töchterchen ſcherzte und ſpielte. In Herthas 
Augen ſtanden oft große Thränen, wenn ſie die Drei be⸗ 
obachtete und dabei der eigenen glückſeligen Kind heit gedachte, 
des eben ſo liebevollen Vaters, der nun ſo lauge ſchon den 
er Schlaf ſchlief. 

as Jutereſſe an ihren Nachbaren wuchs, als Hertha 
eines Tages den Hausherrn vor einer Staffelei im Garten 
figen 115 und von Fran Cornelius erfuhr, der Künſtler fei 
er berühmte Maler, Profeſſor Hellmuth, deſſen Landſchaften 
das junge Mädchen ſchon oft in Ausſtellungen bewundert. 


[Nachd. verb. 


Das Glück wollte Hertha wohl; ſchon in den nächſten 

Tagen — ſich die Gelegenheit, die Bekanntſchaft des Trios 
u machen. 
i Es war ein ſehr heißer Tag im Juli und Hertha hatte 
zum erſten Male das düſtere Schwarz abgelegt und ein 
einfaches, weißes Kleid, das ſie noch aus früheren Zeiten 
beſaß, angezogen. Sie hatte lange und eifrig an einem 
Fächer gemalt und betrachtete befriedigt ihr wohlgelungenes 
Werk; der Apfelblüthenzweig hob ſich täuſchend natürlich 
von dem dunklen Hintergrunde ab und das junge Mädchen 
durfte hoffen, daß der Kunſthändler, für den ſie ſeit einiger 
Zeit durch Vermittelung ihrer gütigen Wirthin Fächer jeder 
Art mit Malereien verzierte, ihre Arbeit loben würde. 

Ein wenig müde und erſchöpft, öffnete Hertha am 
Abend weit das Fenſter und athmete mit Entzücken die 
kühler werdende Luft. Dabei beobachtete ſie das anmuthige 
Spiel des Profeſſorentöchterleins. Die Kleine flatterte wie 
eine Libelle im Garten umher, ſchleuderte mit großer Ge— 
wandtheit ed Ball hoch empor und fing ihn ebenſo geſchickt 
wieder auf. 

Plötzlich ſtieß die Spielende einen leiſen Schreckensruf 
aus, denn der Ball war über den Umkreis des Gartens 
hinausgeflogen und hatte ſich in dem Weinlaub, das ſich 
unter Herthas Feuſter hinzog, feſtgeſetzt. 

Bittend faltete die Kleine ihr Händchen, Hertha lächelte 
ihr zu und nach manchen Bemühungen gelang es ihr, den 
Ball zu ergreifen. Um dieſen durch ungeſchicktes Werfen 
nicht abermals in fremdes Gebiet zu bringen, entſchloß ſie 
ſich, dem Kinde den Ball hinabzutragen. Mit ſtrahlendem 
Blick lief ihr die herzige Kleine entgegen, bot ihr die friſchen 
Lippen zum Kuß und zog ſie trotz ihres Widerſtrebens auf 
die Terraſſe zu den Eltern. 

„Verzeihen Sie, gnädige Frau, daß ich hier ſo eindringe“, 
bat Hertha in ihrer aumuthigen Art, „Ihr Töchterchen 
wollte es nicht anders.“ 

„Das iſt ſehr recht von meiner kleinen Eva, die ſchon 
lange Ihre heimliche Verehrerin ijt; wir haben auch nichts 
zu verzeihen, ſondern nur zu danken, wenn Sie uns ein 
Stündchen ſchenken wollen.“ 

Gerne willfahrte Hertha und war bald in ein angeregtes 
Geſpräch mit dem liebenswürdigen, hochgebildeten Paare 
vertieft. Sie mußte von ihrer Thätigkeit erzählen, dann 
ſprach man viel von der Malerei. Der Profeſſor holte 
auf die Bitte ſeiner Frau ſeine Skizzenmappe und breitete 
die Blätter vor Hertha aus. Dieſe war entzückt von den 
Proben ſeines vielſeitigen Talentes und ſprach dem Künſtler 
in warmen Worten ihre Bewunderung aus. Zum großen 
Theile waren es Landſchaftsſtudien, außerdem Porträt⸗ 
ſkizzen und reizende Genrebildchen. Die liebliche, blonde 
Frau und das holde Kind waren mehrmals vertreten, 
plötzlich erblickte Hertha zu ihrem großen Erſtaunen ſich 
ſelbſt im Rahmen ihres Fenſters. 

Sie erröthete und der Profeſſor erbat ſich ihre Ver⸗ 
zeihung, daß er „ihr Geſicht geſtohlen“, wie er ſich aus⸗ 
drückte. „Aber es war mir zu verlockend“, fügte er hinzu, 
„Sie ſtanden jo lange regungslos wie eine Iphigenie, die 
ferne Heimath mit den Blicken ſuchend, daß ich, bauend 
auf meine Adleraugen, ſchuell zum Stift griff. Sie wiſſen 
ja, wir Künſtler ſind als unverſchämtes Völkchen bekannt 
und ich bitte gleich jetzt, daß Sie mir zur Ausführung 
dieſer höchſt unvollkommenen Skizze einige Male ſitzen.“ 

Au dieſe erſte Begegnung knüpfte ſich ein lebhafter 
Verkehr, der Hertha aufs Höchſte anregte und befriedigte. 

Auf Profeſſor Hellmuth's Verlangen mußte ſie eines 
Tages ihr Skizzenbuch und einige fertige Fächer mitbringen, 
und da er in ihren Verſuchen Spuren eines ſehr hübſchen 
Talentes fand, trug er ſich der jungen Kollegin zum Lehrer 
an. Wer war glücklicher als Hertha! 

Es waren reizvolle Stunden für ſie, in denen ſie neben 
dem ebenſo genialen, wie ftrengen Meiſter malen durfte, 
und ihre Fortſchritte unter einer ſolchen Leitung waren 
glänzend. 

An freien Nachmittagen fuhr Hertha mit dem Ehepaare 
und Eva in die ſchöne Umgegend Berlins. An beſonders 
maleriſchen Punkten wurde Halt gemacht, für die junge 
Frau ein bequemer Sig errichtet, und, während Eva Tuftig 
umherſprang, entwarfen der Profeſſor und Hertha ihre 
Skizzen. Von ſeiner Schülerin erſten kleinen Oelgemälden 
war der Profeſſor recht befriedigt, ja ſogar überrascht. 

„Nun, liebes Fräulein“, ſagte er energiſch, „überlaſſen 
Sie die Fächer auderen. Das handwerksmäßige Malen iſt 
nichts mehr für Sie; Sie können Beſſeres leiſten.“ 

Sein Lob ſpornte Hertha an; ihre nächſte Landſchaft 

gelang ihr noch beſſer und des Profeſſors Einfluß war es 
zu danken, daß dieſes Gemälde der Anfängerin in einem 
berühmten Kunſt⸗Salon Aufnahme fand. Zu dent ftolzen 
Gefühle darüber geſellte ſich bald eine große Freude. Etwa 
vierzehn Tage vor Weihnachten empfing Hertha die Nachricht, 
daß ihr Bildchen für den Preis von zweihundert Mark 
verkauft ſei. Das war ein Erfolg, den ſie nie erträumt 
hatte! 
Ihr erſter Gedanke wandte ſich, wie bei allem Guten, 
das ſie erfuhr, der Heimath zu und da erſt kürzlich ein 
Theil ihrer Einnahmen in die Wirthſchaftskaſſe gefloſſen 
war, glaubte ſie dieſes unerwartete Honorar zu einer Reiſe 
nach Hauſe benutzen zu können. Sie wollte die Mutter 
mit ihrem Beſuch überraſchen und fo groß war ihre Sehn⸗ 
ſucht, die Ihrigen wiederzuſehen, daß ſie kaum den Schluß 
der Schule erwarten konnte. (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— Ein großer Nimrod iſt der Präſident der fran⸗ 
zöſiſchen Republik, Felix Faure. Er pürſcht in feinen er- 
giebigen Jagdgründen der unteren Seine und hat als guter 
Schütze reichliche Jagdbeute nach Hauſe gebracht. Jüngſt wählte 
er zwölf der ſchönſten Rebhühner aus und ließ ſie wohl⸗ 
geordnet an feinen Erſten Miniſter, Herrn Méline, ab: 
gehen. Jedoch Meline erhielt nur das Briefchen des Präſidenten, 
ſah aber keine Rebhühner ankommen. Die Zollbeamten an den 
Pariſer Thoren haben die präſidentſchaftliche Sendung kurz⸗ 
weg, aber ſehr geſetzlich, beſchlagnahmt und der Armen⸗ 
verwaltung abgeliefert. Denn im Seinedepartement wird die 
Jagd erſt am 1. September eröffnet und vorher verfällt alles 
ankommende Wild dem Geſetz. Dies kommt davon, daß Herr 
Felix Faure durch eigenen Machtbefehl die Jagd im Departement 


Nieder⸗Seine (Rouen, Havre) 14 Tage früher eröffnete, als im 
übrigen Frankreich. Dafür bekommt ſein Miniſterpräſident keine 
Rebhühner. 


— [Die Pflaum enſprache.] Ein noch jetzt lebender 
wackerer Sachſenhäuſer, ſo erzählt der jetzige Stadtpfarrer 
Battenberg zu Frankfurt a. M., der den franzöſiſchen Feldzug 
als Musketier mitgemacht hat, war zu Rheims im Quartier 
und hatte ganz gewaltig gefuttert. Zum Nachtiſch gab's noch 
Pflaumen, die er aber mit dem beſten Willen nicht mehr 
bewältigen konnte. Er ſchob ſie alſo zurück und ſagte: „Naa, 
Madamm, nix.“ Nach zwei Stunden bekam er aber doch wieder 
Verlangen nach den Pflaumen und ſagte: „Hee, Madamm, die 
Blaame!“ — „Ah, qu’est-ce done?“ — „Die Blaame!“ — 
„Ah, niske comprends pas.“ — „Die Flaumen, die Pflaumen, 
die Quetſche, die Zwetſchgen!“ So ruft der biedere Kriegsmann 
mit möglichſter Deutlichkeit und allem verfügbaren Nachdruck, 
aber die Franzöſin ſperrt den Mund auf und ſpricht traurig auf 
jeden ſeiner Ausrufe: „O niske, niske comprends pas“. Da 
erblickt der findige Mann in einer Ecke einen Reiſerbeſen und 
daneben eine Schüſſel mit kleinen Kartoffeln. Schnell biegt 
er einige Beſenreiſer um, ſteckte Kartoffeln daran, ſchüttelt dann 
dieſen „Baum“, lieſt die herabgefallenen Kartöffelchen auf und 
thut, als ob er ſie aufbräche und äße und die Kerne ausſpeie. 
— „ Ah, monsieur veut des prunes!“ ruft lachend die Frau, 
holt die Pflaumen und findet getröftet in der wackeren Zuſprache 
des Preußen die Beſtätigung ihrer Vermuthung. 

— Der 27, Generalverfammlung des Deutſchen 
und Oeſterreichiſchen Alpen vereins, die jetzt in 
Stuttgart tagt, iſt unter vielen andern ſchriftlichen und 
telegraphiſchen „Grüßen“ auch folgender Stoßſeufzer eines bei 
dem unbeſtändigen Wetter im Hochgebirge verregneten „Bergfex“ 
zugegangen: 

„Die Tinte iſt naß, 
Doch näſſer als das 
Iſt das heurige Wetter. 
Die Dachrinne trauft, 
Der Hochtouriſt ſauft, 
Und wird täglich fetter — 
Iſt das ein Wetter! — 
Ein Hochtouriſt.“ 


Briefkaſten. 

Ed. R. in Mühle B. Hat ſich der dem Müller zugeſtoßene 
Unfall vor Inkrafttreten der Unfallverſicherungsgeſetze (1884) 
ereignet, ſo kann ein Anſpruch auf Rente nicht erhoben werden, 
da die Geſetze keine rückwirkende Kraft haben. Im andern Falle 
wollen Sie ſich an die Müllereiberufsgenoſſenſchaft wenden, welche 
das Weitere veranlafjen wird. 

M. T. Wohnt der neue Beſitzer bereits auf dem Grundftiide 
und bewirchſchaftet er dasſelbe, ſo ſteht ihm auch das Jagdrecht 
zu. Im anderen Falle Ihrem Vater. 

Dr. S. P. in F. Auf Kirchendiener (Küſter) findet der 
Krankenverſicherungszwang keine Anwendung. Dieſelben können 
jedoch einer Krankenkaſſe als freiwillige Mitglieder beitreten. 

J. N. in K. 1) Die Betriebsſteuer ijt 14 Tage nach der 
Veranlagung in voller Höhe an die Ortskaſſe zu zahlen und 
findet bei Aufgabe des Gewerbes innerhalb des Steuerjahres 
eine Rückzahlung nicht ſtatt. Die auf die Betriebsſteuer ent⸗ 
allenden Ortsabgaben ſind zu den von der Ortsbehörde feſtge⸗ 
etzten Zablungsterminen zu leiſten, und muß der etwa zuviel 
gezahlte Ortsabgabenbetrag bei Aufgabe des Geſchäfts zurück⸗ 

ezahlt werden. Wenden Sie ſich an den Magiſtrat. 2) Iſt durch 
urtsſtatut feſtgeſetzt, daß auch Miether Einquartierunglaufnehmen 
müſſen, jo können Sie ſich dieſer Verpflichtung nicht entziehen. 
Wenden Sie ſich auch hier an den Magiſtrat, welcher Sie von der 
Einquartierungslaſt befreien kann. 

Kaufen Sie Windel, „Geſchäftsanweiſung für Rendanten 
und Gegenbuchführer von Spare, Leih⸗ und Vorſchußkaſſen“, 
Mk. 8,50, oder Weinack, „Die doppelte ee und ihre An⸗ 
wendung für Vorſchuß⸗ und Kreditvereine“ Preis Mk. 3. 

J. G. Die Poſt iſt in ihrem Recht, wenn fie von Ihnen 
verlangt, daß Sie und Ihr Bruder entweder Ihre gemeinſchaft⸗ 
liche Firma im Firmenregiſter eintragen laſſen und ihr einen 
Auszug aus dem Firmenregiſter überreichen, oder daß Sie Ihrem 
Bruder gerichtlich oder notariell beglaubigte Poſtvollmacht über- 
geben, wodurch er berechtigt wird, Gelder für Sie von der Poſt 
in Empfang zu nehmen. Die Eintragung der Firma in das 
Firmenxregiſter, wozu Sie, wenn Ihr Molkexeigeſchäft ein ums 
fangreiches iſt, Übrigens von dem Gericht durch Strafe gezwungen 
werden können, beträgt bei einem Objekt von 1000 —1500 Mark 
26,95 Mt. Eine notarielle Vollmacht zur Empfangnahme von 
Geldern auch von der Poſt koſtet bei einem Werthgegenſtand von 
900— 1200 Mk. 5 ME, von 1200—1500 Mt. 5.50 Mk. Wird eine 
ſolche Vollmacht nur notariell beglaubigt, was ausreichend fit, 
Io ſind dafür bei einem Objekt von 900O—1200 Mk. 2,80 Mk., von 
1200-1500 Mk. 3 Mk. Gebühren zu zahlen. Außerdem find in 
jedem Falle 1,50 ME, Stempelgebühren zu entrichten. Dieſe 
Stempelgebühr iſt auch zu erlegen, wenn die Vollmachten gericht⸗ 
lich aufgenommen oder beglaubigt werden. Die Gebührenſätze 
ftellen ſich dann aber anders. Für Aufnahme einer Vollmacht 
bis zu 1500 Mk. bis 3 Mk., für eine gerichtliche Beglaubigung 
bis 2,80 Mk. 


— Bei der Schwedter Geſellſchaft gegen Hagelſchäden 
wird trotz der vorgekommenen vielen ſchweren Ernteſchäden ein 
Hagel⸗-Prämien⸗Nachſchuß für 1896 nicht erforderlich 
ſein, da für etwaige weitere Schäden noch etwa 180 000 Mark 
aus dem Reſervefonds zur Verfügung ſtehen. Zur Deckung der 
Schäden, ſowie der ſonſtigen Ausgaben, werden etwa 400 000 Mk. 
gebraucht werden; unter Hinzurechnung der ſtatutenmäßigen 
Zuwendungen des laufenden Jahres behält der Reſervefonds für 
1897 dann immer noch einen Beſtand von etwa 800 000 Mark, 
der den Mitgliedern auch fernerhin eine Sicherheit gegen außer⸗ 
gewöhnlich hohe Nachſchüſſe gewährleiſtet. Nach dem vorläufigen 
Geſchäfts-Ergebniß beträgt die Verſicherungsſumme 145200000 Mk. 
(gegen 1895 etwa 9000000 Mark mehr), die Netto⸗Prämie 
1032 500 Mark, und die Bruttoſchadenſumme 1320 000 Mark. 


Bromberg, 2. Septbr. Anitl. Handelskammerbericht. 

Weizen, alter, je nach Qualität 140—144 Mk., do. neuer 
138—142 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — 
Roggen je nach Qualität 100-104 Mk. — Gerſte nach 
Qualität 115—120, gute Braugerſte 123-135 Mk. — Erbfen 
Futterwaare nominell, ohne Preis, Kochwaare 125—135 Mk. 
— Safer alter 118-125 Mk., neuer 115—120 Mk. — 
Spiritus 70er 34,50 Mt 


Poſen, 2. September. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 
Weizen 13,80— 14,80, Roggen 10,90 11,10, Gerſte 
11.70 13,80, Hafer 10,00 12.00. 


Berliner Produkteumarkt vom 2. September. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—180 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwagre 140—160 Mk. per 1000 Rilo, Futterw. 
112—124 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 49,3 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,4 Mk. bez., September 21,4 Mk. bez., 
his 21,6 Mk. bez., November 21,8 Mk. bez., Dezember 22 ME 
ezah 


Stettin, 2. September. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen ſtill, loco 139—144, per September⸗Oktober 144,50, per 


Oktober⸗November ——. — Roggen behpt., loco 110—115, per 
September⸗Oktober 115,25, per Oktober⸗November 116,50, — Pomm. 
Safer loco 115—121. Spiritusbericht. Loco behauptet, 


mit 70 Mk. Konſumſteuer 34,20. 


Die Kultusbeamten⸗ 
Stelle 


bei der hieſigen Synagogen⸗Ge⸗ 
ue iſt vom 1 eptember 
33. ab zu beſetzen. Gehalt 
1200 Mk., freie Wohnung und 
Nebeneinkommen. Gut qualift⸗ 
irte Beamte wollen unter Ein⸗ 
endung ihrer Zeugniſſe ſich 
melden bei Slaacfohn, 
Vorjibender der Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde, Biſchofswerder Wy. 
Ein Königlicher 
Kaſſenbeamter 
iſt zur Anfertigung oder Re⸗ 
viſion von r 
öffentlicher Kaſſen bereit. Meld. 
br. mit Aufſchr. 8866 an d. Sei. 


9905] Ein gut erhalt., ſtehender 


Dampfkeſſel 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 
zu ri — an die 
Molkerei Pelplin, e. G. 


Gerſte 


kauft zu höchſten Preiſen [9790 
Gustav Dahmer, Brieſen Wp. 


Pferdehaare 


kaufen 19737 
Wilh. Voges & Sohn, 
Bitritens und Pinſelfabrik. 


Repoſitorien 


be erhalten, für ein Schank⸗Ge⸗ 
äft geeignet, m. Lagerfäßchen 
n Corts, wird 
zu kaufen geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9886 d. d. Geſelligen erbet. 


Eine noch gut erhaltene 


ef 
wseldeijenbahn| - 
wird für alt zu kaufen geſucht. 
Meldungen mit Beſchreibung 2c. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8913 
an den Geſelligen erbeten. 


Unſer. een, ⸗Bierapparate 
£ halt. das 
: Bier 
wochenl. 
wohlſch. 
Die von 


> Bierapp. 
3, ſich d. ſ. 
elg. Aus⸗ 
ſtatt. u. 
prakt. Konſtr. aus Nebenſteh. App. 
ohne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. k. M. 48. 
Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 
Illſt. Preiscourants fr. u. gratis. 


ff. Bienenhonig 


garantirt reine, helle Waare, 

offeriren p. Etr. k. 54, — in 

Lied, von ca. 120 Pfd. exkl. 
ebinde ab Elbing u. Nachn. 

Muſter zu Dienſten. 

8385] E. Tochtermann, Elbing. 


ij 


ſeit Jahren eingeführte 
moderne Herrenſtoffe zu 
feinen Anzügen u. Pale⸗ 
tots, 


Spec.: Cheviots, BE 
Loden, Kammgarne 
find unverwüſtlich, ele⸗ FR 
ant und preiswürdig. 
Tauſende Anerkennung. 

u. Referenzen. Muſter 
koſtenfrei zur Anſicht 
direkt von 18116 


Adolf Oster, & 
Mörs a. Rh. Nr. 3. 


Strohhülſen 
Handarbeit, empfiehlt billigſt 
Michaelis Schwarz, 
Koſten (Poſen). [8221 
ie haben vergeſſen, ſich meine 
Preisliſte über 1695 


dummi-Waaren 
kommen zu laſſen. + Bd. * 
als Brief gegen 20 Pf. R. Osch- 
manu, Konſtanz (Baden.) M. 50. 


Liefere solche porto- u. zollfrei: 
Silber-Remtr., Goldrand Mk. 12 
Silber-Remontoir, prima „ 
dito, prachtv. Zifferblatt „ 16. 
Silb. -Anker,nurhochfein „ 20. 
dito, System Rosskopf „ 21. 
Damen-Remtr.,10Rubine „ 13. 
dito, 14kar., gold, Remtr. ,, 
dito, 18 kar., gold. Remtr. 10 a 
Katalog gratis. — (Brief 
Karten 10 Pfg.) (668. 


Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


Eiſerne Geldſchränke 
neueſt. Konſtrukt., auffall. billig, 
ſtreng reell, ſtahl gepanz., hochnobl. 
Ausſehen, v. Bear, „Geſellf aft., 
Geſchã feb ſehr ‚empfeht,, erk. 
LouisSchubert, Cottbus i. L. 8294 


Speileswiebeln 


verſendet ſtets zu den billigſten 
man [3932 
J. Wentzkowski, Czerst Wpr, 


(A. 500 fartoffellörbe 


. . 
abzugeben J 9 
93917 Neidenbura Ditbr, 


uns fbr3. | 


8 


Unter dem Allerhöchsten Protectorate Sr. Majestät des Kaisers 


Internationale 


Kunst-Ausstellung zu Berlin 1896 


verbunden mit 


Grosser Jootterie 


Ziehung am 10. und Il. September 1896 


15 000 
5000 
4000 
„ 3000 
» 2000 
„ 1000 
= 750 
„ 500 


ca. 30 000 
” 
” 
” 


. 0D BD TUT ET 
> > p- b. U. C. Oo 


4200 Gewinne 


30 000 M. 
15 000 
5 000 
4000 
3000 
4000 
3000 „ 
3000 
2500 


iin 


2400 M. 
3000 
4000 
2500 
1500 
1600 
1500 

10 000 
5000 „ 


111111111 


Ausserdem 3000 silberne Medaillen &4 5 = 15000 M. 
Loose & 1 M., 11 Stück für 10 M., Porto und Liste 20 Pf, empfiehlt und ver- 


sendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze, General-Debit 
BERLIN W., Unter den Linden 3, Hotel Royal. 


IU Große weiße Yorkſhire⸗ Vollblut⸗Naſſe !! 


Im Alter von Monaten Zuchleber, 5 


= "sprunalabine Eber 


= 


Mt, . Zudlfäne > 1 Mt. 


Alles ab Bahnhof 
Summeriieit inkl. Stall 
geld und Käfig gegen 
Nachnahme. 


155 
und junge tragende 8 zu entſpr. Preiſen. uU 


eee 


‚Sichere hare 
‘schnelle 
comfortable 


Ueherfzahrt, 


Be a =; es 


Balguore, 
... La Plata, 


A 
af 


Niihere Auskunft rhei; 
F. Montanus, Berlin, Invalidenstrasse 93, 


Lichtenstein, Löbau 
| Tischlergasse 57. 


N. Dröse, Riesenburg. 


Wpr. Adolph Lohil, Danzig, | 
[9187 


Sandwicken (vicia villosa) 
zur Herbſtausſaat, mit Johanniroggen 
früheſtes Grünfutter offerirt EM 
Gustav Scherwitz, Saatgeſchäft, 


9887] Königsberg 


i. Pr., Bahnhofſtraße Nr. 2. 


olleueste- Moden 


re 
schwarz 5 
713 5 


blau : 
M714 : 


braun 5 


Ei ſbige Winter Ch itstoffe. 
; sae 103. 
133 eim. breit: 


mit hoher Citratlöslichkeit, 


8 Deuisches Superphosphat @ 
"| Chilisalpeter, Kainit? 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


ad aui A. P. Muscate Ws 


Maschinen -Fabrik und Eisengiesserei. 


1 
— ! 


200000000:0000000008 
i Deutſches Thomasſchlackumehl @ 


garanutirt reine gemahlene Thomasſchlacke aM 


14931 $ 


100 Mark * 


* ZU Sparen 


ist eine Leichtigkeit, wenn Sie nur 
einige Male [hrenBedarf anPaletot- 
und Anzugstoffen, Kammgarnen, 
Cheviots, Loden, Tuchen, Buckskin 
und Manchester direkt von mir be- 
ziehen, da durch den Verdienst der 
ZwischenhändlerundSchneiderdie 
Waare ganz enorm vertheuert ist, 
während ich jedes beliebige Maass 
zu staunend billig. Originalpreisen. 
abgebe. Jedermann fordere: 


Muster franco! "Ba 


Otto Schwetasch, Görlitz |; 


Lieferant staatlicher Anstalten. 


Fabrik: 
Ziegelstr. 14, 


©. Engelbrecht. 


Möbel-Fabrik. Verkaufslokal: 
Königsberg i. Pr. 


Atelier für Entwurf und Fabrikation 
von Möbeln aller Stilarten. 
Export et Detail. 


Königstr. 51/52. 


8 viele trite und Staats: Ehrenpreiſe!! Dominium Donslaff Pyr. 


1 Straßenrenner 
Dürkopp's Diana XV, Mod. 1895, 
erprobt als ‚Zoinenmajbins, 1 55 
für 200 Dee [9098 

Brauer Samm, Shlodan. 


Sämereien. 


Epp⸗Weizen 
zur Saat, in abe! Quali⸗ 
tät, verkäuflich in Schötz au bei 
Rehden, ver Tonne mit 150 Mk. 


Petkuſer Roggen 

zur Saat, die Tonne 130 Mark, 
verkauft [84 13 
Dom. Kruſchin, b. Kornatowo. 


9703] Dom, Bielawken bei 
Belplin hat abzugeben 
Böhmiſch. Lebiras⸗ 
Roggen 3 
we. En. Roggen | 6 


Ehbinehen: site Saat 
a Str. 8 Mt. 
Zur Saat 
beſonders vorbereiteten [9894 


Eppweizen 
von Original erſter Abſaat, hat 
abzugeben, den Ztr. zu 8,00 Mk., 

über 10 Ztr. zu 7,50 Mark. 

Seyffarth, Linten 
bei Tiefenſee Weſtpreußen. 


Epp⸗Weizen, Johanni⸗ 
Roggen, Böhmiſcher 
Gebirgs-Roggen und 


Probſteier Roggen 


@ |i" Saat, empfiehlt Gut Neuen⸗ 
urg bei Neuenburg Wpr. [7584 


9144] Sehr ſchönen 


Saatweizen 


den ſ. g. Sandweizen, der ſeit 
Jahren ſehr geſucht iſt, empfiehlt 
zum Preiſe von 160 Mk. p. Ton. 
—— 


98971 Ein anger 


Wallach 


Einſpänner, 9 Jahre, 5 Zoll 
roß, ſehr gut ausfebend, fehl er» 
rei, flotter Gänger, ijt nebſt 
neuem Wagen und SGeſchirr zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt 
Herr J. Liepelt, Danzig, 
Schmiedegaſſe. 


9984] Eine hübſche 


KRappſtute 


Geis für mittleres und leicht. 

Gewicht, truppenfromm, ſteht v. 
Mts. ab 1 preiswerth 

aie Verkauf. — Anfragen: 


Pohlmannſtraße 24, I. 
Gut angefleiſchtes 


Jungvieh 


olländer 


und Simmenthaler 
verkauft den Centner 
19942 


reuzun 
mit 25 
Dom. Alt Summin 


ver Poln. Cekeyn Weſtpr. 


9876] Sprung⸗ 
ſchecgte ſchwarz⸗ 
ige 


Bullen 


> theils aus impor⸗ 
tirten Kühen, hat abzugeben 
Haeger in Sandhof 
bei Marienburg. 


9056 


abſichtige ich mein jeit 23 Ja 


Tap 


T Wegen ‚Bergroßenun 


eten⸗ 


meiner Kunſtſteinfabrik bes 
ven beſtehend., beſtrenommirt. 


Geſehäft 


25 verkaufen. Laden mit anſchließender Wohnung und 
agerraum im Zentrum der Stadt eventl. zu verpachten. 


Otto Trennert, Bromberg. 


NN 96.26 9626 26 98 989 26 96 96.96 2696 96 9¢ 


gies gangbares Geſchäft, 


Mein Bäckerei⸗Grundſtück 


Geſchäft, in beſter Lage der Stadt, iſt unter gin ges 
Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten 
Frau W. Donner, Culm Weſlor. 


verbunden mit Getreide⸗ 


RKNKRRRRRRNR:NNNRANR 96 96 96 96 


1 Abſatzfohlen 
u. 1 dreijährig. hat zu verkauf. 
Piepke, Voßwinkel b. Graudenz. 


Sprungfähige und 
AR, jüngere (6629 
Eber 


der gr. Dorkſhire-Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer 
zu E Preiſen 
om, Kraftshagen 
v. Bartenſtein. 
8796] Diesjährige rebhuhn⸗ 
farbige, raſſereine Italiener 


Hühner und Hähne 


Ion Exemplare, verkauft 
Zimmermann, Barlewitz 
per Stuhm Weſtpr. 


9978] Langhaarig. 
IRE brauner h N 
im a. Felde, ſchönes Exempl., 
verkäuflich. Schlums, 
Spartajjentontrolen, Elbing. 
9874] Verk. ſof. e. im 2 Feldeſteh., 
braune Hühnerhündin, welchei. 
jed. Bezieh. ferm ijt. In d. Nähe 
Vorführung. Prengel, Förſter, 
Salusken b. Neidenburg Opr. 
~~ Gejudt für ſogleich oder ſpä⸗ 
teſtens Ende September 
Reitpferd 
komplett geritten, ohne Fehler 
und Untugend, 4—5 Jahre alt, 
4—6 Zoll groß, viel Temperament 
und Ausdauer, für Gewicht von 
170 Pfund, Farbe gleichgiltig. 
Bevorzugt wird edles, vornehm. 
Aeußere. Meldung. m. äußerſter 
Preſsangabe werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9361 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Ein Paar kräftige, 
wenn auch ältere 
Wagenpferde 
(Schimmel ausgeſchl.) 

zu kaufen geſucht. Gefl. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9877 durch den 

Geſelligen erbeten. 
9533] Hochtragende 


ii 


kauft A. Henke, 
Graudenz, grüner Weg. 


Grundstücks- und 

Geschäfts-Verkäufe, 
9994] Ein ventabeles, älteres 

Drogengeſchäft 

in Poſen iſt aus Geſundheits⸗ 
rückſichten baldigſt zu verkaufen. 
Anzahlg. 5— 6000 Mark. Gefl. 
Meldung. sub 1162 au Haaſen⸗ 


ſtein & Vogler, A.⸗G., Poſen, 
erbeten. 


Putzgeſchäft 
E. 22 J. ee beit Putz⸗, Welß⸗ Woll⸗ u. 
Kurzw.⸗Geſch. Verheir. halb. ſof. 
5 verkaufen. Anzahl. 2000 Mk. 
Meld. unt. Nr. 13 an d. Geſell. 
9731] M.i. Szymborze b. Inow⸗ 
razlaw gel. Edarundſt. z.. Geſch. 
geeign. m. groß. neu. Hauſe u. Stall. 
beabſicht. ich ſofort 3. verkaufen. 
J. Joswiak, Szymborze. 


Geſchäftsgrundſtück 
mit Stall und Speicher, in einer 
im Aufblühen begriffen. Stadt 
im Kreiſe Roſenberg, mitten am 
Markt, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, iſt ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen und zu übernehmen. — 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 9915 an den Geſelligen erb. 
9898] In einer blühenden Bro» 
vinzialſt. Oſtpr. v. 25000 Einw. 
u. groß. Garniſ. iſt ein i. Mittel⸗ 
punkt d. Stadt, a. Markt, bel., gr. 


Elablifemeut-Grundſäch 


beſteh. aus 4 ſtets gut vermieth. 
Wohnung., 1 bequem. Bund 
für den Wirth u. das Berjona 
4 groß. Reſtaur.⸗Zim. e. 60m 

roße Veranda, am Markt bel., 
Billard u. rap u. ein. über 


4000 [jm groß. Theater-, Gaſt⸗, 
Obſt⸗ u. Gemüſegarten, unt. ſehr 
ünſtigen Bedingungen mit voll⸗ 
Bed Mobiliar zu verkaufen. 
ff. sub B. 7781 befird. 
bie Malbec red len von 
Haasenstein Vogler. 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Eine Beſitzung 


von 76 Morg. Weizenboden mit 
maſſiv. Gebäud., vollſt. todten u. 
lebend. Inventar b. 9000 Mk. Anz. 
wegen and. Unternehm. preisw. 
zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Gebr. Cohn, Strasburg Wpr. 


98471 Das Chriſtine Weick'ſche 


Grundſtücc etseoeiungssart, 


zu verkaufen. Reflektanten woll. 
ſich bei mir melden 
Chall, i vod "Riegellad 
per Kurzebrack. 


D. Abbau⸗Grundſtück 


Alt⸗Chriſtburg Nr. 26 
(Kreis Mohrungen) von ca. 7 
Hufen kulm. beabſichtige ich 


mit voliem Juventarium 
und Erntebeland 


ſofort unter günſtigen Beding. 
verkaufen. Durchweg gut. Mod. 
Feſte Hypothek u. pure Gebäude. 
Anzahlung nach Uebere nkunft. 
Reflektanten belieben ſich direkt 
an mich zu wenden. {9784 
Fräulein Hulda Herzberg, 
Alt-Curiſburg, Bojtitation. 


Billig! Billig! 

Ein Grundſt., ca. 316 Morg. 
Weizen: u. Roggenbod. Eben, gut. 
Gefäll voller Ernte, fämmtl. todt. 
m. leb. Snvent., fein Ausgedinge 
Meierei u. Bahn in der Nähe, 7 
km Chauſſee nach d. Kreisſt. Mit 
ſicher. Nebenverd. v 700-900 Mk. 
jährl. Hypothek Landſch. iſt für 
42000 Mk. b 900010000 Mk. Anz. 
ese hie eee 


Mein Grundſtück 


in welchem ſeit vielen Jahren 
Bü hſenmacherei, Waffen⸗ und 
Munitionshandel mit gutem Er⸗ 
folge betreibe, will ich fortzugs⸗ 
halber, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, verkaufen, reſp. verpacht. 
Ausverkauf 
meines ganz. Waareulagers. 
W. Kunz, Büchſenmacher u. Aich⸗ 
meiſter, Marienburg Wp.J9214 


Will meine aut gelegene 
Landwirthſchaft 
von ca. 300 Morgen gut. Boden 
mit voller Ernte und Inventar, 
guten Gebäuden und feſter Hy⸗ 
pothek ſofort für den billigen aber 
feſten Preis von Mark 45000 bei 
13- bis 6000 Mark Anzahlung 
ſofort verkaufen. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 
9561 durch den Geſelligen erbet. 


Stadtmühle 
in Pommern, ſehr preiswerth b 
45000 Mk. Anz. z. verk. Meld. 
u. Nr. 9757 an den Geſelligen. 


Mühlengut. 

Eine g. einger. Waſſermühle m. 
Dampfbetr. unmittelbar an der 
Chauſſee gel., in einer romant. 
Gegend Ermlands, 6½ km von 
einer Kreisſtadt entfernt, mit 3 
Mahlgängen, einemGraupengang 
und einer Reinigungsmaſchine 
und 29 ha Land mit g. Wieſen, 
ausreich. Geb., herrſchaftl. Wohn⸗ 
haus, großem Obſtgarten, mit 
flotter Kundenmüllerei auch kl. 
Geſchäftsmüllerei iſt von gleich 
zu verkaufen, Kaufliebhab. könn 
ſich briefl. mit Aufſchr. Nr. 9937 
an den Gefell. wenden. 


Pachtungen. 


In Filehne _ 
(Kreisſtadt a. d. Netze u. Oſtb., m. 
höh. Schule, Amtsgericht u. wohlh. 
Umgeg.) iſt eine gut eingerichtete 


Brod⸗ u. Kuchen⸗Häckerei 
ſ. 40 Jahr. beſt., in d. Hauptſtr. 
hu m. treuer feſter Kund⸗ 
ſchaft, z. 1. Oktober anderw. 
verpachten, evtl. ijt das Grund⸗ 
ſtück unt. günſtig. 8 zu 
verkaufen. Für tücht. Bader 
ſichere Exiſtenz. (8s 
Frau Ww. Marten, Filehne. 


Bäckerei und Schank⸗ 
wirthſchaft. 


In einer Kreisſtadt Wpr. iſt eine 
ſeit 40 Jahren mit beſtem Erfol 
betriebene Bäckerei mit Ausſchan 

u verpachten. Zur Uebernahme 
ind 6000 ME. erforderlich. Meld. 
u. Nr. 8334 a. d. Exped. des Geſell. 


8994] Pachtung. Suche ein 
gutgeben es Gaſthaus mit auch 
ohne Land, in der Stadt oder 
Land, od. ein kl. Hotel zu pacht. 
ev. nach 1 Jahr zu kaufen. Meld. 
u. O. 1000 poſtl. Marienwerder. 


Ein Kaufm., 31 alt, ev., m. 
9000—10000 Mk. Verm. ſ. e. Ko⸗ 
lonjalw.⸗ und Deſtillat.⸗Geſch. zu 
pacht. reſp. zu kaufen od. einz 
Auch j. Ww., die im Beſitz e. ſolch. 
Geſch. ſind nicht 05 eſchl. Nur 
ernſtgem. Meld. br. u. 9764 an den 
Geſell. erb. Diskretion Ehrenſ. 


7745] Ein gut gehendes 


Reſtaurant 
auch Garten⸗Reſtaurant, in der 
Stadt, wird von einem kautions⸗ 
fähigen Pächter geſucht. Meld. 
an die N v. A. Fuhrich. 
Strasburg, erbeten. 


Vermög. Kaufm. ſucht mittl. 
Hotel, gut geb. Reftanr., Gaſt⸗ 
wirthſch., Stadt oder Land, zu 

pachten. Agent. verb. Meldung. 
erden re mit Aufſchri 

Nr. 9938 d. d. Geſelligen erbet. 
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